noch als „kleiner Beamter“. 


Nr. 80. 


— —. 


Oſtmärliſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Feruſprecher 57 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


mit Veſlellgebühr 2,42 Mk. Re 


— 


(Thorner 
Thorn, Donnerstag den 4. April 1912. 


reſſe. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und f 
-⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen | 


30. Jahrg. 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz- { 

* } vorjchrift 25 Pf. Im Reklameleſl foftet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermiltlungsſlellen des In- und Auslandes. — Anzeigen« 

Prene) annahme in der Geſchäftsſlelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schrlftleilung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäflsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewa 


200 000 Mark Privataufwand. 

Der finanzielle Zuſammenbruch des Gene⸗ 
ralkonſuls von Coſtarica H. W. A. Müller in 
Berlin hat nicht nur im Berliner Konfektions⸗ 
viertel Aufſehen erregt. Allenthalben im 
deutſchen Reich, wo das Textilgewerbe in 
Blüte ſteht, finden ſich Firmen, die bei dieſer 
neueſten Pleite mit hereingefallen ſind, auch 
einige Berliner Banken ſehen ſich genötigt, 
größere Summen auf Verluſtkonto zu buchen. 
Die meiſten Leidtragenden geben ehrlich zu, 
daß ihnen die Kataſtrophe ganz überraſchend 
gekommen ſei. Andere wieder behaupten, man 
„habe es ja kommen ſehen“. Daß gerade die 
letzteren noch am ſtärkſten bei der falliten 
Firma engagiert ſind, ſpricht gegen ihre weiſe 
Vorſehung. Wie iſt es überhaupt möglich, daß 


ein ſolcher Zuſammenbruch ſo lange hinaus⸗ 


geſchoben wird, und daß gerade die geſchäfts⸗ 
kundigen Banken, denen ja die Orientierung 
über die Verhältniſſe des Herrn Generalkon⸗ 
fuls garnicht ſchwer fiel, ſich jo gröblich täu- 
ſchen laſſen? Die Antwort hierfür liegt in der 
uralten Erfahrung, daß der Schwindler nur 
dann Ausſicht auf Erfolg hat, wenn er ſein 
Metier Engros betreibt. Wer heute eine Villa 
im teuerſten Teil des Berliner Weſtens be⸗ 
wohnt und mehrere Automobile und eine 
größere Dienerſchaft zu ſeiner perſönlichen 
Verfügung hält, Einladungen zu großen Di⸗ 
ners, Jagden, Hausbällen uſw. ergehen läßt 
und auch ſonſt mit den Allüren des Grandſeig⸗ 
neurs auftritt, der gilt in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt noch immer für kreditwürdig und ge⸗ 
ſchäftstüchtig. Daß er vielleicht am Totaliſa⸗ 
tor oder im feudalen Spielklub große Summen 
riskiert und verliert, ſchadet ſeinem Anſehen 
ebenſowenig wie die Beziehungen zur beſſeren 
Halbwelt. : 

Die Frage liegt zwar nahe, wann die Leute, 
die den Tag dem Sport und der Repräſenta⸗ 
tion, die Nacht dem Spiel und Amüſement 
opfern, eigentlich Zeit finden, Geld zu verdie⸗ 
nen. Denn ein Leben von der Art, wie es der 
Herr Generalkonſul führte, koſtet Geld, viel 
Geld. Er ſoll für ſeinen Privataufwand 
200 000 Mark jährlich ausgegeben haben, es 
können aber auch mehr geweſen ſein. Jeden⸗ 
falls iſt bereits feſtgeſtellt, daß die hinter⸗ 
laſſenen Schulden mehr als eine Million Mark 
betragen. Der Reichskanzler mit ſeinem 
Einkommen von 100 000 Mark, von dem noch 
allerlei notwendige in der Amtsſtellung be: 
gründete Ausgaben abgehen, erſcheint gegen⸗ 
über dieſem Verſchwenden aus dem Bluſen⸗ 
und Juponsviertel in ſeiner Lebenshaltung 
Daß die noblen 
Paſſionen des Herrn Generalkonſuls bei den 
Geſchäftsfreunden keinen Verdacht aufkommen 
ließen, ſpricht dafür, daß ſich ſeine Lebensweiſe 
in den „üblichen“ Grenzen bewegte. Er iſt ja 
auch nur ein typiſches Exemplar ſeiner Gat⸗ 
tung. Es iſt kein Geheimnis mehr, daß ſich 
in ziemlich ausgedehnten Kreiſen unſerer 
Reichshauptſtadt ein Schmarotzertum und 
Wohlleben breit macht, das in keiner Weiſe ge⸗ 
rechtfertigt iſt. Weder die perſönlichen Lei⸗ 
ſtungen noch die wirtſchaftliche Lage des ein⸗ 
zelnen können zur Motivierung dieſer Genuß⸗ 
ſucht herangezogen werden. Es muß darauf 
hingewieſen werden, wo eigentlich die Wurzel 
des Übels ſitzt. Das raſche Emporwachſen von 
morſchen Exiſtenzen wäre unmöglich, wenn 
ihnen nicht übermäßiger Kredit gewährt 
würde. Die Lieferanten trifft allerdings keine 
Schuld. Sie müſſen auf Zahlung leider meiſt 
lange warten, wenn ſie ſich bei der ſcharfen 
Konkurrenz im Geſchäft halten wollen. Anders 
die direkten Geldgeber, die Banken! Sie könn⸗ 
ten bei planmäßigem Zuſammenarbeiten eine 
Geſundung der Kreditwirtſchaft herbeiführen. 
Während dem Handwerker oder mittleren Ge⸗ 
werbetreibenden ein angemeſſener Kredit 
überhaupt nicht oder nur unter ſchweren Be⸗ 
dingungen eingeräumt wird, ſcheinen die 
großen Geldinſtitute in der Begebung ion Ka⸗ 
pitalien an größere Firmen zu wetteifern, 
ohne ſich dabei ſonderlich darum zu kümmern, 


t unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poftgeld für die Riickſendung beigefügt ift. 


welche Garantien die Perſönlichkeit des Lei⸗ 
ters einer ſolchen Firma bietet. Hierdurch 
wird erſt der geeignete Boden und die At⸗ 
moſphäre für das Gedeihen von Treibhaus⸗ 
pflanzen von der Art des ehemaligen General⸗ 
konſuls geſchaffen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Bö ſenſtener 

hat in den erſten elf Monaten des laufenden 
Rechnungsjahres einen Ertrag von 78,3 
Millionen Mark abgeworfen und damit den 
ganzjährigen Etats anſatz bereits um 
13,9 Millionen Mark überſchritten. Hat 
der März dem Durchſchnitt der erſten elf 
Monate entſprochen, fo ift für 1911 bei der 
Vörſenſteuer mit einem Überſchuß von rund 
25 Millionen zu rechnen. Beſonders auf- 
fällig ift der Üverihuß bei dem Stempel für 
Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte. 
Dieſe Abgabe ift in den Glat mit 15,4 
Millionen Mark eingeſetzt. In den erſten 
elf Monaten hatte ſie ſchon nahezu 21,9 
Millionen Mark abgeworfen. Von dem Reſt 
kamen 9,4 Millionen Mark auf die Abgabe 
von Gewinnanteilſchein⸗ und Zinsbogen, 
47 Millionen Mark auf die von Wertpapieren. 
Einen ſolchen Ertrag, wie im 
Jahre der „Hungersnot“ 1911, hat 
die Börſenſteuer noch nie erbracht. 
Liegt das nun an der Hungersnot oder 
woran ſonſt? Wahrſcheinlich werden nun die 
armen Börſianer langſam Hungers ſterben 
müſſen, da ſie ſo „viel“ Steuern zahlen. 


Die Deckungs vorlage. 

Der Bundesrat iſt, wie halbamtlich mit⸗ 
geteilt wird, vor feinem Eintritt in die Oſter⸗ 
pauſe zu einem Einverſtändnis auch über die 
Deckungsvorlage für die neuen Wehr— 
forderungen gelangt. Der hiernach aufzu⸗ 
ſtellende Geſetzentwurf zur Abänderung der 
Kontingentsbeſtimmungen des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes wird binnen kurzem ſeine formale 
Ausgeſtaltung erhalten, und es iſt mit 
Sicherheit zu erwarten, daß er dem Reichs⸗ 
tag bei feinem Wiederzuſammentritt nach 
Oſtern gleichzeitig mit den Wehrvorlagen gu- 
gehen wird. 


Noch eine Revolutionsdrohung. 


In der demokratiſchen „Welt am 
Montag“ droht Hans Leuß dem Kron⸗ 
prinzen mit der Republik und anderem für 
den Fall, daß er nicht Herrn von Oldenburg 
eine Gunſt entziehe: „Der Vater des Stron- 
prinzen iſt in den rüſtigſten Jahren. Wenn 
die „aufgehende Sonne“ den Herrn v. Olden⸗ 
burg⸗Jaunſchau noch einige Jahrzehnte mit 
Gunſt beſcheint, to wird das unzweifelhaft 
die Wirkung haben, die Nation in dieſen 
Jahrzehnten zu der Erwägung zu führen, 
ob und auf welchem Wege das Staatsrecht 
des Reiches gegen jede Erſchütterung und 
Verſchlechterung geſichert werden kann. Der 
Kronprinz könnte da vielleicht nach und nach 
als überflüſſig erkannt werden, die erbliche 
Monarchie als gefährlich .. . Seine Freunde 
ſollten dem Kronprinzen empfehlen, ſeine 
Vorbilder keinesfalls aus dem älteren Eng⸗ 
land der Stuarts zu holen. Die Erfahrung 
lehrt, daß damit kein günſtiger Erfolg zu 
erzielen iſt.“ Wir hängen dieſe demokratiſchen 
Frechheiten niedriger. Für Herrn v. Oiden— 
burg iſt der Haß, mit dem er von dieſer 
Seite verfolgt wird, nur ehrenvoll. 

Die elſäſſiſche Zweite Kammer 
hat am Dienstag eine Nefolution angenommen 
wegen Errichtung einer techniſchen Hochſchule 
in Straßburg. Ferner nahm die Kammer 
bei dem Etat des Innern anſtelle des ge⸗ 
ſtrichenen Fonds von 44000 Mark für die 
Geheimpolizei einen Fonds von 30 000 Mark 


von Verbrechern, insbeſondere von inter⸗ 
nationalen Verbrechern und Mädchen— 
händlern.“ 


Der Nachfolger des Herrn Panſa. 

Meldungen aus Rom beſtätigen jetzt, ſo 
ſchreibt die „N. G. C.“, daß Herr Alberto 
Panſa, der ſeit Anfang des Jahres 1907 
Italien als Botſchafter beim 
deutſchen Reiche vertritt, von ſeinem 
Poſten zurücktreten und ſich nach einer langen 
und ehrenvollen diplomatiihen Laufbahn zur 
Ruhe ſetzen wird. Als ſein Nachfolger gilt 
der derzeitige Miniſter des königlichen Hauſes 
A. Matltioli⸗Pasqualini, der vorher 
Geſandter in Braſilien war und mit den 
Berliner Verhältniſſen genau vertraut iſt, da 
er der Berliner Votſchaft elf Jahre lang, von 
1896 bis 1907, erſt als Sekretär und zulegt 
als Bolſchaftsrat angehörte. 

Profeſſor Ferri wiedergewählt. 

Der wegen feiner Haltung im Tripolis- 
kriege von der ſozialdemokratiſchen Partei 
Italiens desavouirte frühere ſozialiſtiſche 
Führer Enrico Ferri wurde in ſeinem alten 
Wahlkreiſe mit großer Mehrheit wiedergewählt. 

Aeberſchuß im engliſchen Budget. 

Bei der Einbringung des Budgets im 
engliſchen Unterhauſe führte der Schatzkanzler 
Lloyd⸗George aus, der erzielte Über⸗ 
ſchuß von 6 545 000 Pfund Sterling ſei der 
größte jemals verzeichnete. Der Voranſchlag 
der Ausgaben für 191213 betrage 186 
Millionen Pfund Sterling. Die Steigerung 
von 5½ Millionen Pfund Sterling gegen⸗ 
über dem Budget von 1911/12 fei hauptſäch⸗ 
lich zurückzuführen auf das Verſicherungs⸗ 
geſetz und die Verſtaatlichung des Telephon: 
dienſtes. Die günſtige Entwickelung von 
Handel und Wandel hätte alle Erwartungen 
überlroffen. Die Hauptſteuern hätten ein 
günſtiges Ergebnis gehabt ungeachtet des 
Streiks, der bis zum 31. März eine Minde⸗ 
rung der Einkünfte um 400 000 Pfund ver⸗ 
urſacht hälte. 

Die internationale Konferenz für die 

Sicherheit der Seeſchiffahrt, 
die in Petersburg tagte, hat es als wünſchens⸗ 
wert bezeichnet, daß die ruſſiſche Regierung 
die Initiative ergreife zur Einrichtung einer 
ſtändigen internationalen Konferenz für die 
Sicherheit der Seeſchiffahrt, die wenigſtens 
alle drei Jahre zuſammentreten foll. — 
Die Konferenz iſt am Sonnabend geſchloſſen 
worden. 23 
Nußland und die Türkei. 

Der türkiſche Miniſterrat nahm am Sonn⸗ 
tag, wie die türkiſchen Blätter melden, eine 
Depeſche des türkiſchen Votſchafters in Peters: 
burg zur Kenntnis, in der die Einſtel⸗ 
lung der ruſſiſchen Konzentratio» 
nen mitgeteilt wird. Sodann erörterte der 
Miniſterrat den Text einer Nole an Rußland, 
in der die Genugtuung über die erteilten 
Zuſicherungen ausgedrückt wird. 

In Korea 
gründet die japaniſche Regierung eine 
Kolonſalbank für Siedlungsintereſſen und 
Urbarmachung gebirgiger und ſumpfiger 
Ländereien. Japaniſche Ingenieure berechnen, 
der Reisanbau auf dieſen Ländereien 
werde jährlich eiwa 30 Millionen Pud Reis 
liefern. 7 
Kampf am oberen Nil. 

Wie das engliſche Kriegsamt bekannt 
gibt, ſtieß eine kleine, von einem britiſchen 
Offizier kommandierte Expedition, die 
in das Gebiet der Anyunak am oberen 
Nil entſandt war, um dieſen Stamm für von 
ihm unternommene Raubzüge zu beſtrafen, 
am 15. März auf 
kräfte. Der Kampf 


tiſche und drei ägyptiſche Offiziere, ſowie 42 
ſudaneſiſche Soldaten getötet, ein ägyptiſcher 
Offizier und 12 Mann verwundet. Die 
Almuaks hatten ſchwere Verluſte. 


Der franzöſiſch⸗marokkaniſche 
Protektoratsvertrag. 


Der Sultan beabſichtigt, den mit Frank⸗ 
reich geſchloſſenen Protektoratsvertrag vor 
der amtlichen Bekanntgabe den wichtigſten 
Stämmen verleſen und erläutern laſſen. — 
Der Vertrag betr. das Protektorat umfaßt 
ſieben oder acht Artikel. Der Sultan unter⸗ 
zeichnete eigenhändig den Vertrag. Es be⸗ 
jtätigt fidh, daß der Sultan am erſten Tage 
nicht geneigt ſchien, zu unterzeichnen, daß er 
aber ſpäter keine Schwierigkeiten gemacht hat. 
Der Text, den Regnault aus Paris gebracht 
hatte, blieb unverändert. — Der franzöſiſche 
Miniſterrat hat beſchloſſen, den franzöſiſchen 
Geſandten in Tanger, Regnault, zum Kom⸗ 
mandeur der Ehrenlegion zu ernennen. 


Die Anion und der mexikaniſche 
Bürgerkrieg. 

Dem amerikaniſchen Repräſentantenhaus 
ift eine Geſetzesvorlage zugegangen, durch 
die dem Präſidenten geſtattet wird, die Miliz 
der Einzelſtaaten im Notfall in das Ausland 
zu fenden. Dem Vernehmen nach wird bes 
abſichtigt, die Miliz im Falle einer Interven⸗ 
tion nach Mexiko zu entſenden. — Präſident 
Taft hat der Weigerung des Heeresdeparte⸗ 
ments, franzöſiſche Aeroplane an die megi- 
kaniſchen Rebellen in El Paſo auszuliefern, 
zugeſtimmt und die Aeroplane damit für 
Kriegskonterbande erklärt. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Mexiko haben ſich die dortigen 
Amerikaner militäriſch orgarniſiert, ihre Be⸗ 
fehlshaber gewählt und aus den Vereinigten 
Staaten bezogene Waffen unter ſich verteilt. 
— Präſident Madero hat den Kongreß mit 
einer Botſchaft eröffnet, in der er erklärt, daß 
die militäriſchen Operationen in Chihuahua 
eifrig fortgeſetzt würden. 4 


Der armeniſch⸗katholiſche Patriarch abgeſetzt. 

Ein Vertreter des türkiſchen Juſtiz⸗ und 
Kultusminiſteriums verlas am Sonntag im 
armeniſch⸗katholiſchen Patriarchat ein Schrei⸗ 
ben des Großweſirs, welches den Patriarchen 
Terzian wegen ſeiner Konflikte mit der Kirche 
für abgeſetzt erklärt und die Räte des 
Patriarchats zur Wahl eines Nachfolgers 
auffordert. Die Geiſtlichkeit war der Ver⸗ 
leſung der Enzyklika ferngeblieben, da der 
päpſtliche Delegat allen, die an der Wahl 
teilnehmen oder ſelbſt das Amt übernehmen 
würden, Exkommunikation angedroht hatte. 
Terzian hat bereits das Patriarchat verlaſſen 
und ſich in ein Seminar zurückgezogen. Wie 
verlautet, wird die Regierung ihn ausweiſen, 


falls er nicht nach Rom zurückberufen wird. 


Ein neuer Truſtkampf. 

Die amerikaniſche Regierung hat 
durch den Staatsanwalt einen Antrag auf 
Auflöſung gewiſſer Verträge von ſolchen 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften 
ſtellen laſſen, die zwiſchen Neuyork und dem 
fernen Oſten durch den Suezkanal Handel 
treiben. Die Anklage lautet auf Ringbildung 
und Gewährung von Rabatten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Apzil 1912. 
— Der Kaiſer hat dem preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Beſeler anläßlich deffen 50 jähri⸗ 
gen Dienſtjubiläums mittels eines in warmen 
Worten abgefaßten Glückwunſchtelegramms 
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit 


Eichenlaub verliehen. 
— Von den Höfen. Prinz Friedrich 


ſtarke feindliche Streit⸗[ Karl von Preußen, der am 6. April 1893 
fang im dichten Buſch zu Schloß Klein⸗Glienicke geborene zweite 


gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ſſtalt. Die Anynaks wurden zum Rückzuge Sohn des Prinzen Friedrich Leopold, feiert 


nach dem Vorſchlage der Budgelkommiſſion 
an und zwar unter der Bezeichnung: „Zur 


Belohnung für Entdeckung und Ergreifung ſtört. Von den Truppen wurden gwei bri- 


gezwungen und die Dörfer in der Nachbar: 
chaſt von Odongo eingenommen und zer⸗ 


am nächſten Sonnabend ſeinen 19. Geburts⸗ 
tag. — König Albert I. der Belgier vollen⸗ 
det am Montag den 8. April ſein 37. Lebens⸗ 
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jahr. — Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen, geborene Prinzeſſin Luiſe Sophie 
zu Schleswig⸗Holſtein, Schweſter der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria, begeht am Montag den 
8. April die Feier ihres 46. Geburtstages. — 
Großherzog Friedrich Franz IV. von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin wird am nächſten Dienstag 
den 9. April 30 Jahre alt. 

— Der PBräfident des Reichsverſicherungs⸗ 
amts Dr. Kaufmann hat ſich zur Teilnahme 
an der in Rom ſtattfindenden 10. internatio⸗ 
nalen Konferenz und an dem 7. internationalen 
Kongreß gegen die Tuberkuloſe nach Italien 
begeben. 


— Der Wirkl. Geh. Dberregierungsrat | 


Ritter v. Leib ift zum Direktor beim 
Rechnungshofe des deulſchen Reiches ernannt 
worden. 

— Dem erſten Sekretär des Archäologi⸗ 
ſchen Inflituts in Athen, Profeſſor Dr. Dörp⸗ 
feld, iſt die erbetene Verſetzuung in den 
Ruheſtand unter Verleihung des Roten Adler⸗ 
ordens 2. Klaſſe mit der Krone zum 1. April 
bewilligt worden. An ſeiner Stelle wurde 
der bisherige zweite Sekretär in Athen, Pros 
feſſor Dr. Karo zum erſten Sekretär des 
Inſtituts in Athen ernannt, 

— Montag Mittag fand in der Gruft 
kapelle zu Friedrichsruh die Konfirmation 
des Fürſten Otto von Bismarck und der 
Gräfin Gödöla ſtatt. 

— Der Bundesrat hat am Dienstag der 
Vorlage, betr. Erhöhung des Durchſchnitts⸗ 
brandes uſw. zugeſtimmt. Der Beſoldungs⸗ 
und Penſionsetat für die höheren Beamten 
bei der Reichsverſicherungsanſtalt für Ange⸗ 
ſtellte wurde an die zuſtändigen Ausſchüſſe 
verwieſen. 

— Oberbürgermeiſter Adickes Frankfurt 
a. M., der am 1. Juli aus dem ſtädtiſchen 
Dienſt ſcheiden wird, wird ſeine Wohnung in 
Frankfurt beibehalten. Die Stadtverordneten- 
verſammlung bewilligte geſtern die Penſion 
für Dr. Adickes in Höhe von 16 800 Mark. 

— Der Zweckverband Groß-Berlin hielt 
am Dienstag ſeine erſte offizielle Sitzung ab. 
In diefer wurde der Etat der Verwaltungs⸗ 
ausgaben in Höhe von 245 690 Mark en bloc 
angenommen. Ausgaben für Waldankäufe 
uſw. kommen hierbei noch nicht inbetracht. 
Zu einer lebhaften Debatte kam es über An⸗ 
träge, außer einem Dezernenten für das Ver⸗ 
kehrsweſen und einem Juriſten auch einen 
Architekten für die Frage des Städtebaues 
zu wählen. Der ſozialdemokratiſche Berliner 
Stadtverordnete Heymann verbreitete ſich da⸗ 
bei über das Berliner Wohnungselend. 
Kommerzienrat Haberland, der bei der Be⸗ 
bauung des öſtlichen Teiles des Tempelhofer 
Feldes hervorragend beteiligt iſt, trat an der 
Hand ſtatiſtiſchen Materials den Übers 
treibungen Heymanns entgegen und wies u. a. 
nach, daß Berlin und ſeine Nachbarſtädte von 
allen Weltſtädten die geringſte Sterblichkeits⸗ 
ziffer aufzuweiſen habe. Die Anträge wurden 
an den Verbandsausſchuß verwieſen. 

Oldenburg, 1. April. Der Großherzog 
von Oldenburg begibt ſich nach einer Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ am 2. April zu einer vier 
zehntägigen Kur nach Kiſſingen, wo auch 
ſeine Tochter, die Prinzeſſin Eitel Friedrich, 
eintreffen wird. 

Wilhelmshaven, 1. April. Der Ablöſungs⸗ 
transport aus Kiautſchau ift, 700 Mann ſtark, 
auf dem Dampfer Patricia in den heimiſchen 
Gewäſſern eingetroffen. ; 
KE OS en] 


Ausland. 


Stockholm, 1. April. Der ſchwediſche 
Geſandte in Berlin von Trolle iſt von ſeinem 
Poſten abberufen und durch den früheren 
Miniſter des Außern Grafen Taube erſetzt 
worden. 

Wien, 1. April. Der erſte Sektionschef 
im Miniſterium des Außern Baron Müller 
von Szentgyörgy iſt, wie die Neue Freie 


Preſſe meldet, zum Botſchafter in Tokio er⸗ E 


nannt worden. 
— n — — E D 
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Die Bergarbeiterbewegung. 


Aus Böhmen. 

Wie aus Prag gemeldet wird, iſt die Lage im 
ganzen Streikgebiet günſtiger. Es herrſcht 
überall Ruhe Die Bergwerksbeſitzer find zu ge- 
wiſſen fenden geneigt. 
Die ſozialdemokratiſche Bergarbeiterunion hat 
in ihrer am Dienstag in Teplitz abgehaltenen 
Sitzung, in der die Zugeſtändniſſe der Zechenbeſitzer 
9 8 wurden, beſchloſſen, den Streik ab- 
zubreche n. Die Zugeſtändniſſe der Braunkohlen⸗ 
grubenbeſitzer beſtehen in einer durchſchnittlichen 
Erhöhung der Löhne um acht Prozent, in einer 
monatlichen Alterszulage für ledige und einer 
doppelt jo großen für verheiratete Arbeiter und 
Senta in der Beibehaltung des erhö Kohlen⸗ 

eputats. $ 
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Der italienisch-türkiiche Krieg. 

Vom Kriegsſchauplatz. 
Wie aus Tripolis gemeldet wird, rückte in 
der Nacht zum 1. April eine etwa hundert Mann 
ſtarke Abteilung Araber gegen Ainzara vor und 
Belgi das Fort, wurde aber beim Licht der Schein⸗ 
werfer durch einige Kanonenſchüſſe verjagt. 

In Tobruk machten die Türken und Araber 
auch am 1. April wiederholt den Verſuch, die Ita⸗ 
liener bei ihren Arbeiten an einem neuen Be⸗ 


feſtigungswerk durch Gewehrfeuer zu hindern, wur⸗ 


den aber jedesmal durch das Artillerie⸗ und Ge- 


wehrfeuer der italieniſchen Deckungstruppen zurück⸗ 
gewieſen, und hatten Verluſte zu verzeichnen, trotz⸗ 
dem ſie ſich bemühten, ſich in gedeckten Stellungen 
zu halten. Auf italieniſcher Seite wurde nur ein 
Soldat leicht verletzt. Die Bauarbeiten konnten ohne 
Unterbrechung Kae e werden. 
Parſevalſchiffe in Tripolis. 

Am Sonntag unternahmen die italieniſchen 
Militärluftſchiffe „P. 2“ und „P. 3“ von Tripolis 
aus ihren größten Flug im jetzigen Kriege, indem 
ſie von der Stadt Tripolis bis zur 100 Kilometer 
entfernten tuneſiſchen Grenze und zurück flogen. Sie 
brauchten hierzu fünf Stunden, machten unterwegs 
zahlreiche Aufnahmen von feindlichen Stellungen 
und warfen Bomben auf die Oaſe Ainzare, 

Auf der Suche nach Kriegskonterbande. 

Am Dienstag haben zwei italieniſche Torpedo- 
boote auf der Höhe der Küſte von Sizilien den 
Dampfer „Elpis“ angehalten, der im Verdachte 
ſtand, Kriegskonterbande an Bord zu führen. 


Provinzialuachrichten. 


e Schönſee, 2. April. (Landw. Verein.) In der 
von etwa 200 Perſonen beſuchten Sitzung des landw. 
Vereins Richnau ſprach Winterſchuldirektor Boie⸗Schön⸗ 
fee über Unkrautvertilgung. Lehrer Wollſchläger hielt 
dann einen Vortrag über Pflege der Heimalliebe; feine 
Ausführungen wurden von Fortbildungs⸗ und Volks⸗ 
ſchülern durch eniſprechende Gedſchtvorträge unters 
fügt. - 

e Briefen, 2. April. (Verſchiedenes.) Infolge der 
Neuabgrenzung mehrerer Amtsbezirke im hieſigen Kreiſe 
hat der Oberpräſident Amtsvorſteher für die 3 neube⸗ 
nannten Amtsbezirke ernannt, und zwar Oberamimann 
Albinus⸗Zaskolſch für den Amtsbezirk Zaskolſch, Guts- 
befiger Heyne⸗Heynerode für den Amtsbezirk Heynes 
rode, Gutsbeſitzer Röhrich in Pruſſy für den Amtsbezirk 
Arnoldsdorf. — Die Molkereigenoſſenſchaft Rheinsberg 
hat laut Jahresbericht 189 Genoſſen. Sie iſt ſchulden⸗ 
frei und hat im letzten Jahre einen Reingewinn von 
4157 Mark erzielt. — Der Haushaltsplan der Gemeinde 
Hohenfirh für das neue Rechnungsjahr ſchließt mit 
10 050 Mark ab, wovon 7400 Mark durch Gemeinde⸗ 
abgaben aufzubringen ſind. Der Steuerzuſchlag beträgt 
175 Prozent. — In der Sitzung des Brieſener Lehrer⸗ 
vereins am Sonnabend hielt Herr Lehrer Wolff⸗Rheins⸗ 
berg einen Vortrag über „Beiträge zur Pfſycho⸗Patho⸗ 
logie des jugendlichen Verbrechertums.“ 

hw Konitz, 2. April. (Wegen Beleidigung) hatten 
fih heute der Schulrat Dr. Fenſelau und der Juſtizrat 
Haſſe vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. 
Anlaß hierzu gaben die bekannten Reibereien in den 
Sladiverordnetenſitzungen wegen der vom Magiſtrat 
verjäumten Eingabe um Bewilligung einer Baubelhilfe 
zum Umbau der Knabenſchule. Dr. Feuſelau legte be⸗ 
kanntlich, weil er keine Unterſtützung fand, fein Amt 
als Stadtverordneter nieder. Rechtsanwalt Gebauer 
teilte fpäter dem Genannten mit, daß Juſtizrat Haſſe 
verbreite, er (Dr. Fenſelau) werde ſtrafverſetzt. Letzterer 
fandte nun an Juſtizrat Haſſe einen Brief, in dem die 
beleidigenden Äußerungen enthalten find, die heute zur 
Anklage ſtehen. Da ein Sühneverſuch erfolglos blieb, 
wurde in die Verhandlung eingetreten. Dr. Fenſelau 
erhob nun Widerklage wegen Verbreitung des falſchen 
Gerüchts der Strajverjegung. Nach Vernehmung der 
Zeugen Rechts anwalt Gebauer, Juſlizrat Dr. Vogel, 
Bürgermeiſter Dedilius und Zollinſpektor Kraag ſtellt 
Juſtizrat Haſſe den Antrag, Dr. Fenſelau in eine nicht 
zu niedrige Geldſtrafe zu nehmen. Dr. Fenſelau bean» 
tragte ihn freizuſprechen und Juſtizrat Haſſe in eine 
hohe Geldſtrafe zu nehmen. — Das Gericht billigte Dr. 
Feuſelau den Schutz des § 193 zu und ſprach beide Pri⸗ 
vatbeklagte frei. Die Koſten haben beide Parteien zur 
Hälfte zu tragen. j 

Danzig, 30. März. ae Dem Ober⸗ 
zegierungstat Moehrs ijt anläßlich feines Übertritis 
in den Ruheſtand der königliche Kronenorden 
2. Klaſſe verliehen worden. — Die Kommandit⸗ 
geſellſchaft auf Aktien E. Kaul & Co. Zuckerfabrik 
Groß Zünder muß infolge des Todes ihres perſön⸗ 
lich haftenden Geſellſchafters in Liquidation treten 
Zu Ligquidatoren find vorgeſchlagen worden der 
Buchhalter und bisherige Prokuriſt der Firma Ernſt 
Lehmann und der Diplom⸗Ingenieur Fritz Kaul in 
Danzig. Der Betrieb wird in bisheriger Weiſe 
Kar führt und fol das Unternehmen in eine 

ktiengeſellſchaft umgewandelt werden. — Hotel 
„Kronprinz“ hat Herr Hubert Parſchau das von 
ihm käuflich erworbene bisherige Hotel Marczinski, 
Töpfergaſſe Nr. 33, deſſen Reſtaurationsräume 
morgen unter dem neuen Namen dem Verkehr über⸗ 
geben werden ſollen, benannt. 

ki Zoppot, 2. März. (Ein neuer Selbſtmordverſuch) 
iſt hier begangen. Nachdem erſt vor wenigen Tagen 
ein junges Mädchen von außerhalb dem naſſen Element 
entriſſen werden mußte, ſtürzte ſich geſtern Abend eine 
20 jährige Näherin aus Weſchſelmünde in die Oſtſee. 
Auch in dieſem Falle konnte trotz der fpäten Abend» 
ſtunde die Lebensmüde gerettet werden. Der Hut und 
das Portemonnaie wurden heute in einem Kahn vor⸗ 
gefunden. 

Berent, 1. April. (Abg. Arndt⸗Gartſchin f.) 
Auf ſeiner Beſitzung im Kreiſe Berent ſtarb am 
Sonntag Morgen der langjährige Landtagsabg. 
für den Wahlkreis Dirſchau⸗Pr.⸗Stargard⸗Berent, 
Rittergutsbeſitzer Adolf Arndt im 73. Lebensjahre. 
ir war am 29. September 1839 in Potsdam 
geboren und hatte ſich nach Absolvierung feiner 
Gymnaſialzeit der Landwirtſchaft gewidmet. Seit 
1869 beſaß er das Rittergut Gartſchin und ſeit 
einer langen Reihe von Jahren wirkte er in ſeinem 
Heimatkreiſe als Mitglied des Kreistages, des 
Kreisausſchuſſes und als Kreisdeputierter (Ver⸗ 
treter des Landrats). Auch vertrat er den Kreis 
Berent im weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtage. 
In das Abgeordnetenhaus wurde er mit Staats⸗ 
miniſter Hobrecht zuſammen als deulſcher Kom⸗ 
promiß⸗Kandidat zuerſt 1898 und ſeitdem gleich 
Hobrecht bei jeder Wahl aufs neue gewählt. 

Inſterburg, 31. März. (Die Stadtverordneten) 
erhöhten geſtern in geheimer Sitzung das Gehalt 
des Oberbürgermeiſters Dr. Kirchhoff, dem erſt am 
12. März eine Gehaltserhöhung von 1000 Mark 
bewilligt worden war, noch um 500 Mark. Er 
bezog bisher ein Gehalt von 10000 Mark. Vom 
1. April 1912 ab wird es nun 11 500 Mark be⸗ 
tragen, dazu kommen 1200 Mark Wohnungsgeld; 
mithin erhält der Oberbürgermeiſter künftig 
12700 Mark. — Dem Bürgermeifter Krüger be⸗ 
willigten die Stadtverordneten eine Zulage von 
800 Mark. (300 Mark mehr als am 12. März 
beſchloſſen worden war.) Sein Gehatt beträgt 
nunmehr 6600 Mark nebſt 800 Mark Wohnungs⸗ 


geld gleich 7400 Mark. 


Tilſit, 1. April. (Verſchiedenes.) 
Kreistagsſitzung des Landkreiſes Tilſit wurde am 


In der 


ther mitgeteilt, daß im letzten Jahre im Kreiſe 
eine recht erhebliche Anzahl von Hunde⸗Tollwut⸗ 
fällen vorgekommen iſt. Auch viele Menſchen 
ſind von tollwütigen Hunden gebiſſen worden. 
Jedoch hat die Impfung im Paſteurſchen Inſtitut 
in Berlin ſich in jedem Falle als ſicher erwieſen, 
bei keinem der Gebiſſenen iſt die Tollwut zum 
Ausbruch gekommen. — Die Schauſpielſaiſon in 
unſerem Stadttheater iſt geſtern Abend mit einem 
Gaſtſpiel von Herbert Gerdes aus Königsberg 
(als Konrad Bolz in „Die Journaliſten“) ge⸗ 
ſchloſſen worden. Nach einer theaterfreihen Woche 
beginnt die Monatsoper mit Richard Strauß' 
„Salome“ am erſten Oſterfeiertag. — Die geſtern 
in Betrieb geſtellten drei Autodroſchken haben bis 
heute Abend ſehr viel Zu pruh gehabt. Hieſige 
und Fremde benutzten mit Vorliebe die neuen 
Fahrdroſchken, während die alten Wagen wenig 
zu tun hatten. 

Hohenſalza, 2. April. (Städtiſche Straßen⸗ 
bahn.) Nachdem alle Vorarbeiten zum Bau 
einer elektriſchen Straßenbahn in Hohenſalza be⸗ 
endet ſind, ſind jetzt die erſten Arbeiten zur Aus⸗ 
führung des Projekts in Angriff genommen wor⸗ 
den und treten nicht unvorherzuſehende Hinder- 
niſſe ein, dann wird die Betriebseröffaung am 1. 
Oktober d. Is. ſtattfinden. Die Abſteckung der 
Linienführung Bahnhof — Schützenhaus hat be- 
gonnen. Die Gleisverlegungsarbeiten ſind der 
Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin 
übertragen worden, die mit den Bauarbeiten 
ſoſort nach Eintreffen des Materials, das auf 
dem Waſſerwege befördert wird, beginnt. Pro⸗ 
jektiert iſt bekanntlich vor der Hand nur die eine 
eingleiſige Linſe Bahnhof⸗Schützenhaus. Geplant 
ift die Einrichtung eines 7½ Minuten⸗Verkehrs 
und die Wagen ſollen vom frühen Morgen bis 
abends nach 10 ev. 11 Uhr vertehren; doch iſt in 
Ausſicht genommen, daß auch noch zu den 12 
Uhr⸗Zügen des Nachte Wagen am Bahnhof 
ſtehen. Auch mit dem Bau der Waggonhalle 
wird ſofort begonnen und die große Antriebs⸗ 
Maſchine von 800 Pferdekräften iſt ſchon ſeit 
einiger Zeit beſtellt. Die Geſamtkoſten betragen 
rund 300 000 Mark. 

Bromberg, 1. April. (Den Verletzungen er⸗ 
legen. Ballonfahrt.) Auf die Lehrerwitwe Holz⸗ 
wig aus Schmiedeberg a. Netze wurde kürzlich 
ein Mordanſchlag verübt, wobei ſie durch zwei 
Schüſſe ſchwer verletzt wurde. Sie wurde dann 
nach dem Diakoniſſenhauſe in Bromberg überge⸗ 
führt, und iſt hier am Sonnabend ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Sie hinterläßt 8 Kinder. Der 
als der Tat dringend verdächtige L. aus Schmiede⸗ 
berg ſitzt in Bromberg in Unterſuchungshaſt. — 
Wie aus einem jetzt in der „Oſtd. Pr.“ veröffent⸗ 
lichten Berichte der Aeronauten hervorgeht, hat 
der am 24. März hier aufgeſtiegene und nach 
ſehr intereſſanter Fahrt in der Nähe von Neu⸗ 
teich gelandete Ballon „Bromberg“ bei dieſer 
Luftreiſe eine Höhe von 3400 Meter erreicht. 

d Strelno, 1. April. (Die vierte Anſiedlergemeinde 
in unſerm Kreiſe) ift die von der königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion aus den Ortſchaften Kobelnica Adl., Kobel: 
nica Königl., Karsk und Witowice gebildete neue Land⸗ 
gemeinde „Weitendorf“, welche ſich zum größten Teil 
aus Anſiedlern zuſammenſetzt. Im Jahre 1904 wurden 
die über 4000 Morgen großen Güter Kobelnica Adl., 
Witowice und das Vorwerk Karst von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſton erworben und nach 2 Jahren in 63 Stellen 
aufgeteilt. Die Anſiedelungskommiſſion ließ das frühere 
Gutshaus in Witowice zu einer zweiklaſſige Schule aus- 
bauen und richtete außerdem eine Fortbildungsſchule ein. 
Die Anfiedler ſchloſſen ſich zu einem Spar⸗ und Dare 
lehnskaſſenverein zuſammen und errichteten eine Genoſ⸗ 
ſenſchaftsmolkerei. Der jetzt gegründeten Gemeinde 
wurden auch die beiden Gemeinden Kobelnica Königl. 
und Karsk, deren Einwohner mehrere polniſche Grund⸗ 
beſitzer ſind, zugeſchlagen. 


Lokalnachrichten. 
2 Thorn, 3. April 1912. 


— (Thorner Liedertafel.) Geſtern fand 
im Artushof eine Hauptverſammlung ſtatt. Einziger 
Gegenſtand der Tagesordnung war die Vorſtandswahl. 
Wiedergewählt wurden die Herren Apothekenbeſitzer 
Jacob (1. Vorſitzer), Stadtrat Goewe (stellv. Vorſitzer), 
Kaufmann Doliva (Rendant), Kaufmann Wendel 
(Schriftführer) und Mitltelſchullehrer Ruppin (Vergnü⸗ 
gungsvorſteher); neugewählt die Herren Gefängnisin⸗ 
pektor Krahnke (Notenwart) und Geſchäftsführer Reis 
nert (Vergnügungs vorſteher). — In Berichligung einer 
uns von einem Mitglied des Vereins zugegangenen 
Notiz teilen wir mit, daß Mitbegründer der Liederiafel 
nicht Feſtungskommandant Meyer — einen Komman 
danten dieſes Namens hat es in Thorn nicht gegeben 
— jondern General von Reichenbach geweſen iſt. 

— [Deutſchnationaler Handlungs- 
gehilfen verband.) Die Ortsgruppe Thorn 
hielt am Dienstag im Hotel Dylewski eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die ſehr ſtark beſucht war. Anſtelle 
von zwei durch Verzug ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mitgliedern würden gewählt: zum ſtellvertr. Ver⸗ 
trauensmann Herr Bergmann, zum 2. Schriftführer 
Herr pr Zum Stimmenführer für den am 4 
und 5. Mai ſtattfindenden Gautag in Allenſtein 
wurde Herr Plichta gewählt. Es wurde ſodann 
bekannt gegeben, daß der diesjährige Kreistag des 
Kreiſes arienwerder Oſt am Sonntag den 
11. Auguſt in Thorn ſtattfindet, an welchem auch 
der Vorſteher des Gaues Altpreußen, Woltmann⸗ 
Königsberg, teilnehmen wird. Ferner machte ein 
Mitglied Mitteilungen über die Vorzüge der Ver⸗ 
bandskrankenkaſſe, der daraufhin einige Mitglieder 
beitraten. Zum Schluß wies der Vorſitzer darauf 
hin, daß der Verband auch in dieſem Sommer 


wieder Ferien⸗ und Studienfahrten nach der 
Schweiz, Brüſſel⸗Paris und England zu äußerſt bil- 
ligen Preiſen veranſtaltet, woran fih auch Nicht⸗ 


mitglieder beteiligen können; bei einem Konzert 
der Hauskapelle blieben die Mitglieder nach Schluß 
des geſchäftlichen Teils noch gemütlich beiſammen 

— Zirkus Brumbach.] Der Zirkus Brum- 
bach, der feit geſtern ſeine Zelte hier auf dem Woll- 
markt aufgeſchlagen, kann ſich den Wanderzirkus⸗ 
unternehmen, die wir hier gejehen, mit wenigen Mus- 
nahmen recht wohl an die Seite ſtellen. Das 
Pferdematerial iſt ſogar bedeutend ſchöner und 
reicher, als das der meiſten Konkurrenzunter⸗ 
nehmen, weshalb die hohe Schule, Freiheitsdreſſuren 
und ſonſtige Vorführungen der edlen Tiere auch 
einen breiten Raum im Programm einnehmen. 


worauf ſie entflohen. 


Jongleur zu Pferde Herrn Xaver, der Drahtſeil⸗ 
tänzerin Frl. Geppert und den Bambusgymnaitiiern 
Gebrüder Gordan. Alle Mitwirkenden, wie auch die 
Reiterinnen, machen in ihren ſchmucken Koſtümen 
einen hübſchen Eindruck. Die Clowns brachten 
durchweg neue und gute Scherze, nur leider etwas 
zu wenig davon. Das zahlreich erſchienene Publi- 
kum ſpendete reichen Beifall. Zum Glück für den 
Zirkus ift die kalte Welle, in der geſtern alle Stim⸗ 
mung einfror und auch die Leiſtungsfähigkeit und 
Luſt der Artiſten litt, ziemlich vorüber. Bei günſti⸗ 
gem Wetter wird jeder, der nicht zu hohe Anforde⸗ 
rungen ſtellt, ein paar angenehme Stunden in dem 
Zirkus Brumbach, der einen recht ſoliden Eindruck 
macht, zubringen. 

— (Die Mondfinſternis) am Montag 
Abend war, da der Vollmond den dichten Nebel⸗ 
ſchleier, der jede Beobachtung unmöglich zu machen 
drohte, bis 10 Uhr ziemlich gelöſt hatte, bei uns 
leidlich ſichtbar, obwohl man nie recht ſicher war, 
ob die Mondſcheibe von dem Erdſchatten oder von 
einem Wölkchen verdunkelt war. Die Verfinſterung 
war nur eine teilweiſe. Gegen 10.30 Uhr fiel der 
Erdſchatten auf den ſüdweſtlichen Rand des Mondes 
und deckte um 11.15 Uhr etwa ein Fünftel der 
Mondſcheibe. Dann begann der Schatten allmählich 
wieder aus dem ſüdweſtlichen Quadranten zu 
weichen und einige Minuten nach 12 Uhr hatte die 
Mondfinſternis ihr Ende erreicht und unſer Tra⸗ 
bant zeigte wieder die volle glänzende, nur noch 
immer etwas verſchleierte Scheibe. 

— (Warnung für Stellungſuchende.) 
Die Vermittelung der kaiſerlichen Konſularbehörden 
in Frankreich wird in weitgehendem Umfange von 
deutſchen Erzieherinnen, Kinderfräulein und weib⸗ 
lichen Dienſtboten in Anſpruch genommen. die ſich 
durch ungerechte Behandlung ſeitens ihrer fran⸗ 
zöſiſchen Dienſtherrſchaft beſchwert fühlen. Der⸗ 
artigen Beſchwerden läßt ſich nach Anſicht der Kon⸗ 
ſularbehörden dadurch am beſten vorbeugen, da 
deutſche Mädchen, die nach Frankreich in Dienſt 
gehen wollen, ſich vor Annahme einer Stellung 
über die Perſönlichkeit der Dienſtherrſchaft, erfor⸗ 
derlichenfalls unter Inanſpruchnahme des zuſtän⸗ 
digen Konſulats, erkundigen. Vor Antritt des 
Dienſtes werden fie fih zwechmäßig mit einem Geld⸗ 
betrage zu verſehen haben, der es ihnen. wenn fie 
die Stellung dann aufgeben, ermöglicht, heimzu⸗ 
reiſen oder wenigſtens ſich zu behelfen, bis ſie eine 
andere Stelle erhalten oder fremde Hilfe finden 
Dem „Notadreſſenbüchlein des internationalen Ber- 
bandes der Freundinnen junger Mädchen“ wird in 
ſolcher Lage die erforderliche Bekehrung zu ent⸗ 
nehmen ſein. Dieſes, ſowie zur Legitimation einen 
Reiſepaß oder Heimatſchein hat ſich daher die in 
Frankreich Stellungnehmende unbedingt zu be⸗ 
ſchaffen. Vor Annahme ſogenannter Stellungen 
„Au pair“ iſt grundſätzlich zu warnen. Anter allen 
Umjtanden empfiehlt fiH ein ſchriftlicher, in beiden 
Sprachen abgefaßter Vertrag. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Veiſther fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. 
Lougear. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Schmittendorf. Wegen eines vollendeten und 
eines verſuchten ſchweren Diebſtahls 

atte fih der Fürſorgezögling Paul Luczyunski aus 

horn, zurzeit in der Beſſerungsanſtalt in Konitz. 
zu verantworten; gleichzeitig wegen Hehlerei 
angeklagt waren die Arbeitsburſchen Bruno Kor⸗ 
kiewicz und Johann Zymowski aus Thorn. Am 
14. Dezember 1911 fanden ſich die drei Angeklagten 
auf dem neuſtädtiſchen Markte zuſammen, wobei 
Luczynski die beiden anderen aufforderte, ihm nach 
der Mauerſtraße zu folgen. Vor dem dort gelegenen 
Speicher des Kaufmanns Bruno Heidenreich wurde 
Halt gemacht. Hier ſchwang ſich Luczunski zu dem 
einen Stock hoch gelegenen Fenſter, das aufſtand 
empor, ſtieg ein und warf 30 Pakete Margarine- 
butter à 1% Pfund auf die Straße, wovon jeder 
der Angeklagten einen Teil nagm. Am Tage dar⸗ 
auf ert der Weinkeller desſelben Kaufmanns ge- 
plündert werden, zu welchem Zwecke die Fenſter⸗ 
ſcheibe eingedrückt wurde. Durch das Klirren der 
Glasſplitter wurde der im oberen Stock wohnende 
Althänbler Sumowski aufmerkſam. Als er unten 
zwei Jungen erblickte, glaubte er ſie trieben Unfug, 
und goß ihnen einen Eimer Waſſer über den Kopf 
Als jedoch noch ein dritter 
zum Vorſchein kam den er bisher nicht geſehen 
hatte; ſchöpfte er Verdacht und eilte ihnen nach 
Auf der Neuſtadt gelang es ihm. den Angeklagten 
Kotkiewicz, der noch naſſe Kleider hatte, feſtzu⸗ 
nehmen. Der Angeklagte Luczynski war vom Er⸗ 
ſcheinen zur Hauptverhandlung entbunden. Bei 
ſeiner Vernehmung hat er die beiden anderen An: 
geklagten auch der Mittäterſchaft an den Dieb⸗ 
tählen beſchuldigt. Sie hätten ihn bei dem erſten 
Diebſtahl zum Fenſter emporgehoben; bei dem 
Diebſta lsverſuch hätte Kotkiewicz die Fenſterſcheibe 
eingedrückt. Überhaupt ſei er durch die anderen zu 
den Diebſtählen verleitet worden. Jene hätten 


„ſchon wiederholt im Warenhaus Guttfeld Sachen 


geſtohlen. Der Gerichtshof iſt jedoch der Anſicht, daß 
dieſe Angaben mit großer Vorſicht aufzunehmen 
ſind. Das Arteil lautet dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts gemäß bei Luczynski auf 5 Wochen, bei 
dem gleichfalls ſchon vorbeſtraften Kotkiewicz auf 
1 Woche und bei Zymowski auf 3 Tage Gefängnis 
— Vertagt wurde die Verhandlung gegen den 
Arbeiter Wladislaus Auguſtinowicz aus Gelſen⸗ 
kirchen wegen ſchweren Diebſtahls im Rück⸗ 
falle, da der Angeklagte nicht erſchienen war. Er 
hatte an das Gericht geſchrieben, die Verhandlung 
un: nach Gelſenkirchen verlegt werden. Dieſem 

ntrage konnte nicht ſtattgegeben werden. Darauf 
teilte der Angeklagte der Staatsanwaltſchaft mit 
daß er wegen Mangels an Neijegeld nicht kommen 
könne. Es wurde ſeine Verhaftung beſchloſſen. — 
Aus der Anterſuchungshaft vorgeführt wurde der 
Beſitzer Wilhelm Reiſſow aus Bachau, um ſich 
wegen wider natürlicher Anzucht zu vers 
antworten. Als Sachverſtändiger war Roßſchlächter 
Zenker aus Thorn geladen. Die Verhandlung ge⸗ 
ſchah unter Ausſchluß der Öffentlichkeit und endete 
mit der Freiſprechung des Angeklagten, da dem 
Gerichtshof die Ausſage des Hauptbelaſtungszeugen, 


des Knechts Brandt, nicht genügte, die Schuld zu 


beweiſen. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) warde ein Filzhut. Näheres 
im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,88 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Be 
Chwalowice iſt der Strom von 2,45 Meter au 
2,32 Meter gefallen. 
2. April. 


* Gramtſchen, (Landwirtſchaftlicher 


Das Varietee tritt dagegen etwas zurück, ijt aber Verein.) Zwecks Neubelebung des 1893 gegründeten 
immer noch reichhaltig genug, beſtehend aus den „Landwirtſchaftlichen Vereins Gramtſchen“ halte Herr 


Sonnabend u. a. von Geh. Regierungsrat Schlen⸗ Akrobaten Kunſtſchützin Frl. del Sarto, dem Gemeindevorſteher Schauer am Sonntag eine Verſamen⸗ 


lung in das Felske'ſche Gaſthaus einberufen. Die Gr- 
ſchienenen erklärten ſich für die Neubegründung. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Gemeinde⸗ 
vorſteher Schauer (Vorſitzer), Gaſtwirt Schmke, Ge⸗ 
ſchäftsführer Pernak (Schriftführer), Beſitzer Koch, Mol⸗ 
fereiverwalter Scherz (Rendant), Beſitzer Franz Liedtke 
und Beſitzer Guſtav Meinz. Von den Erſchienenen 
traten 24 dem Vereine bei und wurden ſogleich 40 Mk. 
an Beiträgen eingezogen. Die alten Satzungen wurden 
mit kleinen Anderungen angenommen. 


Rückblick auf die Theaterſaiſon 
1911112. 


Unjer- een hat nunmehr jeine Pforten 
endgiltig geſchloſſen, da der Plan, für die Oſter⸗ 
feſttage noch ein Gaſtſpiel einer fremden Geſellſchaft 
zu veranſtalten, ſich nicht ausführen ließ. Ziehen 
wir nunmehr die künſtleriſche Bilanz des Winters. 
In der Spielzeit vom 24. September bis 31. März 
find zur Aufführung gelommen 14 Opern, 15 Ope⸗ 
retten, 21 Schauspiele, 6 Luſtſpiele und 5 Poſſen. 
Opern wurden gegeben je 2mal „Das goldene 
Kreuz“ von Brüll, „Der Freiſchütz“ von Weber, 
„Aida“ von Verdi, zmal „Carmen“ von Bizet 
„Fauſt“ von Gounod, „Die Hugenotten“ von Meyer⸗ 
beer, „Undine“ und „Zar und Zimmermann“ von 
Lortzing, Amal „La Bohême“ von Puccini. „Hänſel 
und Gretel“ von Humperdinck und „Die Jüdin“ von 
Halevy, 5mal „Die Zauberflöte“ von Mozart und 
„Tosca“ von Puccini, 7mal „Mignon“ von Thom rs, 
zuſammen 49 Vorſtellungen. Operetten wurden 
gegeben je imal „Der ledige Gatte“ von Wanda 
und „Unſere Don Juans“ von Treptow. 2mal „Die 
Förſter⸗Ehriſtl“ von Jarno, „Giroflé⸗Glrofla“, „Die 
euſche Suſanne“ von Gilbert, „Die Fledermaus“ 
von Strauß und „Das verwunſchene Schloß“ von 
Millöcker, mal „Die kleinen Michus“ von Meſſager, 
„Wenn die Bombe platzt“ von Linke, „Der Vize⸗ 
admiral“ und „Gasparone“ von Millöcker, Amal 
Die Dollarprinzeſſin“ von Leo Fall und „Miß 
Dudelfack von Nelſon, 5mal „Die moderne Eva“ 
von Gilbert, 15mal „Die polniſche Wirtſchaft“ von 
Gilbert, zufammen "52 Vorſtellungen. Schau⸗ 
ſpiele wurden gegeben imal „Der Bottler von 
Syrakus“ von Sudermann, „über den Waſſern“ 
von Engel, „Der Meineidbauer“ von Anzengruber, 
„Das große Licht“ von Philippi, „Der Dieb“ von 
Bernſtein, „Gudrun“ von Hart, „Die Hochzeit der 
Sobeide“ von Hofmanntshal, „Am Tage des Ge⸗ 
richts“ von Roſegger, „Der Prozeß⸗Hansl“ von 
Ganghofer, „Eva“ von Rich. Voß, „Frou⸗Frou“ non 
Meilhac und Halevy, „Der Kaufmann von Venedig“ 
von Shakeſpeare, „Die Jungfrau von Orleans“ 
„Maria Stuart“ „Tell“ von Schiller, Amal 


und 
„Johannisfeuer“ und „Stein unter Steinen“ von 
Sudermann, 5mal „Glaube und Heimat“ von Karl 
Schönherr, zuſammen 24 Vorſtellungen. Luſt⸗ 
piele wurden gegeben mal „Die Schmetterlings⸗ 
chlacht“ von Sudermann, „Madame Sans Gene“ 
von Sardou, „Minna von Barnhelm“ von Leſſing 
2mal „Die Dienſtboten“ von Benedix, „Sommer: 
puk“ von Köhler, „Das nackle Weib“ von Henri 
ataille, Zzmal „Der Sommernachtstraum“ von 
une und „Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt 
zuſammen 15 Vorſtellungen. Poſſen wurden ge⸗ 
gegeben mal „Das Leutnantsmündel“ von Stein 
„Kümmere dich um Amelie“ von Feydeau und 
„Theodore & Co.“, Zmal „Die fünf Frankfurter“ 
von Roesler, ömal „Die Bummelſtudenten“, wozu 
noch 2 Weihnachtsmärchen „Prinzeß Edeltraut“ 
mal) und „Meiſter Pinlepank“ (2mal) kommen 
gujammen 20 Vorſtellungen. Es ſtehen alfo 101 
pern- und Operettenabenden gegenüber 59 Schau⸗ 
telabende. In den ſog volkstümlichen 
orſtellungen, d. H. Vorſtellungen zu halben 
Preiſen an Sonnabenden und zuletzt auch an 
anderen Wochentagen, wurden geboten 9 von 
14 Opern, nämlich: „Fauſt“, „Jüdin“, „Zar und 
Zimmermann“, „Carmen“, „Freiſchütz“, „Huge⸗ 
netten“, ferner 2mal „Zauberflöte“ und „Tosca“ 
Smal „Mignon“; die Operetten „Giroflé⸗Girofla“, 
„Fledermaus“ (mal) und „Polniſche Wirtſchaft“ 
(zmal); die Schauspiele „Der Meineivbaner“ 
„Johannisfeuer“, „Stein unter Steinen“, „Glaube 
und Heimat“, „Kaufmann von Venedig“, „Maria 
Stuart“, „Jungfrau von Orleans“, „Tell“, „Minna 
von Barnhelm“ und 2mal „Sommernachtstraum“ 
zuſammen 22 Stücke in 29 Aufführungen, von denen 
12 auf die Oper, 6 auf die Operette, 11 auf das 
Schauspiel entfallen. In den wirklichen Vor- 
ſtellungen für das „Volt“, das an Wochen⸗Abenden 
meiſt keine Zeit zum Theaterbeſuch hat und deshalb 
ſeinen Anteil an guten, bildenden Aufführungen 
vertragsmäßig an Sonntag⸗ Nachmittagen 
erhalten ſoll, wurden nur 4 gute Stücke aufgeführt: 
die Opern „Andine“, „Zar und Zimmermann“ 
„Hänſel und Gretel“ und das Schauſpiel „Glaube 
und Heimat“; im übrigen wurde das Volk wieder 
abgeſpeiſt mit Operetten, darunter „Polniſche Wirt⸗ 
ſchaft“, die an ſieben Sonntagen hintereinander ge- 
eben wurde. Auch die Gaſtſpiele in dieſem Winker 
konnten nur wenig befriedigen; das Berliner 
Enſemble, das die „Polniſche Wirtſchaft“ gab, reichte 
nicht einmal an unſere Stadttheatergeſellſchaft 
heran, das Tegernſeer Bauerntheater, das Stücke 
von Roſegger und Ganghofer aufführte, überragte 
ie kaum, und von den „Sternen“ Rudolf Chriſtians 
gnes Sorma und Flora Hegner reichte nur Agnes 
Sormas Spiel an die Höhen der Kunſt, zu denen 
ein Gaſtſpiel führen ſoll. Im übrigen iſt anzu⸗ 
erkennen, daß auch in dieſem Winter manches Gute 
geboten wurde. In der Oper machte ſich allerdings 
das Fehlen eines guten Bariton ſehr unangenehm 
bemerkbar und beeinträchtigte ſelbſt ſonſt ſehr an⸗ 
nehmbare, gute Aufführungen, wie der „Zauber⸗ 
flöte“, „Tosca“, „Zar und inge e u. a. Die 
Operetten wurden durchweg recht gut heraus⸗ 
gebracht. Einen ungetrübten Genuß gewährten 
eine Anzahl Schauſpiel⸗Aufführungen, da man hier 
nicht, wie in der Oper zumeiſt, Anfängern, ſondern 
wohlgeſchulten Kräften gegenüberſtand. 


Aberglauben bei Geburt und Caufe. 


y sein (Nachdruck verboten.) 
Mit den meiſten wichtigen Vorkommniſſen un⸗ 


ſeres Lebens werden, beſonders im Volke, aber auch 
vielfach, wenn auch verſteckter, in den Kreiſen der 
Gebildeten, mancherlei abergläubiſche Gebräuche 
verbunden. So hat wohl jedes Land und jedes 
Volk ſeine eigenen abergläubiſchen Verrichtungen, 
die mit Geburt und Taufe eines Kindes in Ver⸗ 
bindung ſtehen und welche zu befolgen beileibe nicht 
verſäumt werden darf, ſoll dem Kinde nicht Schaden 
erwachſen. Es ſprechen hier noch alte heidniſche 
Vorſtellungen mit, wie z. B. die von böſen Geiſtern, 
welche ſo lange noch Macht über das Kind be⸗ 
halten, bis es durch die Taufe in die chriſtliche Ge⸗ 
meinſchaft aufgenommen iſt; nach dem Volks⸗ 


glauben tauſchen die Hexen es vorher gern gegen 
einen „Wechſelbalg“ aus. Die meiſten der aber⸗ 
glaubiſchen Gebräuche haben denn auch nur den 
Zweck, das Kind gegen die Macht der böſen Geiſter 
zu ſchützen. 

Die iriſche Mutter glaubt dies, wie „Tit⸗Bits“ 
anführt, dadurch zu erreichen, daß fte ihrem Neu- 
geborenen einen Gürtel aus Frauenhaar um den 
Leib bindet, während man in Wales dem Kinde 
eine Zange oder ein Meſſer in die Wiege legt; auch 
in einigen Teilen Englands iſt dies Brauch. Die 
aufgeklärte Londoner Mutter aber denkt weniger 
daran, wie ſie ihr Kind vor eingebildeten Ge⸗ 
fahren ſchützt, als wie ſie es für den Kampf ums 
Daſein geeignet macht: fie legt ihn gleich nach der 
Geburt ein Buch unter das Kopfkiſſen. damit es 
ſpäter einmal das Leſen ſchnell begreift; und um 
ihm Reichtum und gutes Fortkommen zu ſichern, 
tut ſie Geld in das Waſſer ſeines erſten Bades. Auch 
bei uns ſtecken ja zärtliche Großeltern und Tanten 
ein Goldſtück in das Fäuſtchen des Neugeborenen, 
damit es ihm nie am nervus rerum fehle. 

In der Bretagne ſalbſt man dem Kinde gleich 
nach der Geburt den Kopf mit Ol und die Lippen 
mit — Branntwein! Beides ſoll den Körper für 
das Leben ſtählen. Und die türkiſche Mutter klebt 
ihrem Kinde mitten auf die Stirn ein Stückchen 
Lehm, das ſie vorher mit heißem, durch Zauber⸗ 
ſegen beſprochenem Waſſer befeuchtet hat. Amulette 
in großer Zahl⸗ die dem Kinde gleich nach ſeiner 
Geburt umgehängt werden, ſollen gleichfalls übel 
der verſchiedenſten Art beſchwören. — Singend 
dreht ſich die Griechin mit dem Kinde dreimal vor 
dem Feuer herum, bevor ſie es in die Wiege legt; 
ſo ſchützt ſie es vor den böſen Geiſtern. 

Zahlreich ſind auch die Vorſchriften über das, 
was zum Beſten der Kinder zu unterlaſſen iſt. So 
ſoll man dem Kinde im erſten Lebensjahre weder 
die Haare noch die Nägel ſchneiden, und ein an- 
deter Aberglaube verbietet jogar, es zu wägen. 
Bei ſeinem erſten Ausgange darf das Kind nicht 
treppab getragen werden, bevor man es nicht trepp- 
auf gebracht hat. Befindet ſich nun das Schlaf⸗ 
zimmer in der oberſten Etage, ſo überwindet die 
abergläubiſche Wärterin dieſe Schwierigkeit da⸗ 
durch, daß ſie beim Verxlaſſen des Zimmers erft auf 
einen Stuhl ſteigt. Seinen tieferen Grund hat 
dieſer Aberglaube darin, daß ein neugeborenes 
Kind zuerſt dem Höchſten und dann erſt den 
Menſchen vorgewieſen werden fol. Bei einzelnen 
Naturvölkern beſtehen noch jetzt ähnliche Gebräuche, 

Über die Taufe darf ein Mädchen nicht von 
einer Perſon gleichen Geſchlechts gehalten werden 
— ſonſt kriegt es keinen Mann! Unter den Tauf- 
paten eines Knaben hingegen muß ſich mindeſtens 
ein junges Mädchen befinden, das ihn während des 
heiligen Aktes hält. Auch der jungen Patin bringt 
eine ſolche Patenſchaft Glück, beſonders wenn es 
ihre erſte iſt. 

Wird das Feſtmahl bei der Daufe auf großem 
Fuße gefeiert und die Geſundheit des Täuflings in 
Champagner ausgebracht, ſo ſoll man auch auf die 
Lippen des Kindes einige Tropfen des perlenden 
Rebenſaftes träufeln und genau beobachten, wie es 
ſich dabei verhält. Schluckt es mit Behagen, ſo iſt 
ihm Reichtum und üppiges Leben beſchieden. Ver⸗ 


zieht es aber das Mündchen oder Schreit gar, jo]: 


werden ihm die „höheren“ Genüſſe fremd bleiben. 
— Manchmal kommt es freilich auch anders! Oth. 


Für die vom kaiſerlichen Automobil⸗Klub und 
vom allgemeinen deutſchen Nutomobil-Klub in der 
Zeit vom 1. bis 7. Juli d. Is. gemeinſam zur Ver⸗ 
anſtaltung gelangende Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrt die leichte Wagen haben 22 
Fabriken je 3 Wagen, insgeſamt ſomit 66 Wagen, 
gemeldet. 


Mannigfaltiges. 


(Wieder im el Von den Ber- 
liner Schülern, deren Ver 
meldeten, ſind zwei ins Elternhaus zurückgekehrt, 
nur der Sohn des Majors A. in Friedenau, von 
dem noch keine Spur gefunden werden konnte, fehlt. 

(Roch ein Schülerſelbſtmord.) Aus ge- 
kränktem Ehrgefühl infolge väterlicher Ermahnun⸗ 
gen erhängte ſich in Jena der in den Ferien 
weilende 16jährige Schüler Paul Dreßler. 

Der Miſſouriund Ohio) find über ihre 

Afer getreten und haben im überſchwemmungs⸗ 
gebiet weithin Verheerungen angerichtet. 


Wetterumſchlag. 


Berlin, 2. April. Der heutige Schneefall. der 
in den Morgenstunden über Berlin um A 995 
einſetzte, iſt, wie in Berliner Wetterbureaus mit⸗ 
geteilt wurde, durch ein tiefes barometriſches 
Minimum 1 worden, das von Nordweſten 
hergekommen ift. Es erſtreckte fih geſtern von Süd⸗ 
ſkandinavien bis Mitteleuropa hin und it von 
dort nach Weſtrußland gelangt. Auch u dem 
Eichsfelde und jeiner Umgebung un: ſeit heute 
früh anhaltender ſtarker Schneefall. Ebenſo hat es 
in der letzten Nacht in zahlreichen Orten der 
Schweiz geſchneit. Der Neuſchnee hat im Ge 
birge bereits die Höhe von 30 Zentimetern erreicht. 
Das Thermometer zeigt 14 Grad Kälte. 
i Berlin, 3. April. Durch den Wärmerückgang 
ift das Wachstum von Blättern und Blüten art 
beeinträchtigt. Aus Hirſchberg wird gemeldet, 
eh ſeit geſtern früh im Gebirge und im Tal viel 
Schnee gefallen ſei. In ganz Thüringen 
herrſchen ſeit geſtern Morgen heftiger Schneefall 
und älte. Im 80 b 00 erreichte die Schnee⸗ 
höhe geſtern Abend vielfach 20 Zentimeter. 

Frankfurt a. M. 2. April. Im Taunus 
hat der Auch an aden ge Kälte und Schnee pe- 
bracht. Auch aus dem Rheintal wird ein ſcharfer 
an k mea gemeldet. Die Temperatur 
ſank von 11 Grad Celj. auf 3 Grad. Teilweiſe liegt 
auf den Bergen Schnee 
i Wien, 2. April. Seit der. vergangenen Nacht 
iſt hier ein Wetterſturz eingetreten. Den ganzen 
Vormittag über hat es bei einer Temperatur von 


* 


chwinden wir geſtern 


4 Grad über Null geſchneit. Vom Semmering 
und dem Raxgebiete wird eine Temperatur von 4 
Grad unter Null gemeldet. Auch hier wütet ein 
heftiger Schneeſturm. Der Schneeſturm reicht bis 
auf 800 Meter ins Tal hinab. In Südböhmen 


herrſcht ebenfalls ſtarkes Schneetreiben. 


Neueſte Nachrichten. 
Militäriſche Beförderung. 

Inſterburg, 3. April. Generalmajor 
von Below, bisher Kommandeur der 43. In⸗ 
fanteriebrigade, ijt unter Beförderung zum 
Generalleutnant zum Kommandeur der 2. Di⸗ 
viſion ernannt worden. 

| Eröffnung der „Ala“. 

Berlin, 3. April. Prinz Heinrich er- 
öffnete heute nach einer kurzen Anſprache des 
Herzogs Viktor von Natibor die allgemeine 
Luftſchiffahrts⸗Ausſtellung 1912 mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Der Flieger 


Hirth war auf einer Rumpler⸗„Taube“ von 
Johannisthal gekommen. Er kreiſte zurzeit 


der Eröffnung über der Ausſtellung und erregte 
durch ſeinen eleganten Flug allgemeines Auf⸗ 
ſehen. 

Vizepräſident Krane 60 Jahre alt. 

Berlin, 3. April. Der Vizepräſident des 
Abgeordnetenhauſes Dr. Krauſe feiert morgen 
ſeinen 60. Geburtstag. Er gehört dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe jeit 24 Jahren und dem Prüſi⸗ 
dium ſei 16 Jahren an. 

Exploſian in einer Dynamitfabrik. 

Siegen, 2. April. In der Dynamitfabrit 
in Würgendorf explodierte ein mit 1000 Kilo⸗ 
gramm gefüllter Behälter, der ſich in Repara⸗ 
tur befand. Ein Schloſſermeiſter wurde ſofort 
getötet; ein Ingenieur erlitt ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden, daß er bald darauf ſtarb. 

Die Frankfurter Univerſitätsvorlage. 

Frankfurt am Main, 3. April. Die 
Univerſitätsvorlage kam geſtern in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Beratung. Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes empfahl ihre Annahme. 
Die Nedner der bürgerlichen Parteien erklärten 
ſich dafür, die der Sozialdemokraten dagegen. 
Sie wurde zunächſt an einen Ausſchuß ver⸗ 
wieſen. 

Dynamitexploſton. 

Bernburg, 3. April. Auf dem Kali⸗ 
ſchacht „Anhalt“ explodierten geſtern Abend aus 
unbekannter Urſache 13 Zentner Dynamit. An 
den Gebäuden der Umgegend wurde erheblicher 
Schaden angerichtet. Menſchen wurden nicht 
verletzt. 

Einigung zwiſchen Frankreich und Spanien. 

Madrid, 3. April. Nach einer Meldung 
im offiziöſen „El Mundo“ ſind die Grundlagen 
zu einer Verſtändigung zwiſchen Frankreich 
und Spanien gefunden. Danach wird Spanien 
auf das Gebiet am Uerga⸗Fluſſe verzichten und 
an Frankreich einen breiten Landſtreifen ab⸗ 
treten, durch den die Bahn Tanger —Fez ge- 
führt vewa pi Dafür würden die Spanier 
das weitere Gelände des Nordens erhalten, ſo⸗ 
daß ſich die ſpaniſche Zone bis Tetuan erſtreckt. 
Spende des engliſchen Königspaares für die 

Arbeitsloſen. 

London, 2. April. König Georg hat 
dem Präſidenten der Lokalverwaltung Burns 
zur Linderung der durch den Kohlenarbeiter⸗ 
itreif verurſachten Not tauſend Guineen zu- 
gehen laſſen. Königin Mary und die Königin⸗ 
Mutter Alexandra ſandten jede eintauſend 


Pfund. : 
Der engliſche Streik. € 

London, 3. April. Bisher ſtimmten 
156 247 Bergleute gegen und 141540 für die 
Wiederaufnahme der Arbeit. Der Vorſitzer des 
Verbandes ſagte, er glaube, der ausführende 
Ausſchuß werde am Donnerstag die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit empfehlen, auch wenn 
eine Mehrheit dagegen vorliege. 

Aus China. i 

London, 3. April. „Morning Bolt“ 
meldet aus Schanghai: Die regulären Trup⸗ 
pen in Tſchekiang haben geſtern gemeutert und 
gedroht, die Wohnung ihres Generals nieder⸗ 
zubrennen. Die Züge von Hankau nach 
Schanghai ſind mit Flüchtlingen überfüllt. 

London, 3. April. Die „Times“ meldet 
aus Schanghai: Die Nationalverſammlung 
von Nanking beſchloß nach einer erbitterten 
Debatte mit 20 gegen 6 Stimmen, den Sitz der 
proviſoriſchen Regierung nach Nanking zu 
verlegen. 

! Aus Korfu. 

Achillaion, 3, April. Der Kreuzer 
„Kolberg“ geht heute nach Brindiſi zur Kohlen⸗ 
einnahme. Am 6. April wird der Kreuzer mit 
dem Reichskanzler zurückerwartet. 


Das Urteil gegen die armeniſche Revolutions⸗ 
partei. 

Petersburg, 3. April. Der Senat fällte 
geſtern das Urteil in der Sache der armeniſchen 
Revolutionspartei. Von 146 Angeklagten 
wurden vier zu Zwangsarbeit von 4 bis 6 Jah⸗ 
ren, 26 zur Verſchickung, 21 zur Feſtungshaft 
von drei Monaten bis zwei Jahren und einer 
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Die übri⸗ 
gen 94 Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Brand des Palaſtes des ermordeten Fürſten 

von Samos. 

Konſtantinopel, 3. April. Das Haus 
des ermordeten Fürſten von Samos am Bos- 
porus ijt niedergebrannt. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

Vulkanausbruch. 

Tokio, 3. April. Der Vulkan Miharay⸗ 
ama auf der Inſel Ochina befindet ſich in hef⸗ 
tiger Tätigkeit. Die Lava droht die Dörfer zu 
verſchlingen, ſodaß die Bewohner auf Fiſcher⸗ 
kähnen entfliehen. Der letzte Ausbruch des 
Vulkans fand 1858 ſtatt. 5 

Das Hochwaſſer des Miſſiſſippi. 

Newyork, 3. April. Der Miſſiſſippi und 
jeine Nebenflüſſe ſteigen unabläſſig. Vielfach 
wanken die Deiche. Ganze Städte ſtehen unter 
Waſſer. 


Amel! che Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
nom 3. April 1912. 


Wetter; ſchön. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte FJallorel-Provlſton 
uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen unveröndert, per Tonne von 1000 Star, 
Megullerungs⸗Preis 216 WIE, 
per April — Dat 210 . 
er Mai —Juni % Mk. bez. 
15 Seplember--Ollober 202 Br, 2010 Gd. 
rot 740 - 783 Gr. 205—216 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Ron 
int, 744 Gr. 133 Mk. bez. 
Regulterungspreis 184½ Mk. 
per April Mai 185 Mk. bez. 
per Mai- Juni 1871/,—187 Mk. bez. 
per September —Ottoßer 169 Br., 188% Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Nge ` 
int, 671 Gr. 158 9r. beg. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 189—193 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtetig. 
Rendement 88 ½ fr. Neufahrw. 14.30 Mk. turi. St. 
per Oktober Dezember 11,15 Mk. bez. 
Kleie per 100 Sgr. Weizen- 13,00 — 13,20 Mk. bez. 
Roggen 13.20 13,30 Mk. bez. 8 
Her Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
3. Mpeit | 2. Abl. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichlſche Banknolen . 84,90] 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 215,99 | 215,90 
Wechſel auf Warkdau . s es —— —.— 
Deuiſche Reichsanlelhe 3½ % » 90,60 90,60 
Deulſche Reichsanleihe 3% 81,80 81,75 
Preußſſche Konſols 3½ % .. 90,60 | 90,69 
Preußiſche Konſols 3% ̃ e e ee 81,75 81,70 
Thorner Stadtanleſye 4% 98,75 | 98,75 
ae Städtanleihe 8'3 Syre wif —— | —.— 
mere Banbbtefe dvs . 0875 98,80 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 88,30 | 88,30 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 % ſtent. 11. 78,.— | 78,50 
Poſener Pfandbriefe 4% 101,30 | 101,50 
Numänifche Rente von 1894 4% . --,— 92.40 
Nuſſiſche uniſizterte Staatsreute 4% „ 91,10 | 91,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. —,.— 93,80 
Große Berliner Strahenbahn⸗Aktken . 188,25 | 187,25 
Deulſche Bank⸗Aklien 255,80 256,75 
Diskonto-Kommandlt-⸗Antelle . „| 18425 184,75 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklkten . . 120,75 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . 126,— | 126,— 
Allgemeine Elektrizilätsakliengeſellſchaft] 264,40 | 263,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttien . „| 224,10 227,90 
Hanka Vergwerks⸗Aktſen . . 197,49 198,10 
Zaurahlllte-Alllen. 177,25 176,25 
Weizen loto in Newyo rr 10% % 107 
ie ETC RE 221,75 221,50 
ae aT ES N 222,50 | 222, — 
nn,, 207,25 | 206,5. 
Wöden wi)! i a TR 194,25 | 194, — 
FEBRIE Ae ONA POE Ren 198, — | 195,50 
eee er 177,— | 176,50 


Bantdistont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, Brivatdisfont 38, %,. 


Danzig, 3. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 50 inländiſche, 64 rujfiihe Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 340 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 3. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
139 inländiſche, 27 ruſſ. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen. 


verzollt 65,00. 
Petroleimim amerik. ſpez. 
Wetter: kühl. 


Hamburg, 2. April. Rübül ruhig, 
Kaffee ſteiig. Umſag —.— Sack. 
Gewicht 80W fofo luſtlos. —.—. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. April, früh 7 [ihr. 
Lufttemperatur: 0 Gran Celj. 
Welter: bewölkt. Wind: Nord. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Bom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur: 
-- 5 Grab Celſ., niedrigſte 0 Grad Celi. 


Weichſel Thorn 
garoioft 3 
a I ee 
Chwalowice 
Zakroc zin 
Brahe bel Bromberg Nebel san 


Netze bei Czarnikau 


1,88] 2. 1,98 


1111282 
aa 


Gaſtwirtſchaft 
einzigſte am Platze, 

in einem evangeliſchen Kirchdorf, mit 18 
Morgen Weizenboden, Tanzjael, mit 
totem und lebenden Inventar, Gebäude 
in beſtem Zuſtande, ein Umſat von 60 
Tonnen Bier jährlich, foll für 35 000 Mk., 
bei einer Anzahlung von 7100 8000 Mk., 
wegen Krankheit ſofort verkauft werden. 
Günſlige Gelegenheit für einen tüchtigen 
Fleiſcher, da feiner am Platze. 

Auskunft erteilt E. Strassburger. 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


wel Sc 
3⸗Zöllerwagen 


M. Bartel, Baugeſchäft. 


zu verkaufen. 


Gin gut mahl, 


Ein nenes Görz Trieder⸗rismen⸗ 
Binokle-⸗Fernglas zu verkaufen. 
Ein Sommer⸗Keberzieher 
und alte Herrenkleider 
Bismarckſtr. 3, pt., r. 


or bitli u 
GÜNCE permete? 
Heiligegeiſtſiraße 13. 


Mein Bleſchgrundſtäd. 


Culmer Chauſſee 6, 
zu jedem Unternehmen geeignet, per 
1. 10. 12 zu vermieten. 
A. Irmer, Thorn. 


-Pferdestall 


für 2 P'erde ſogleich zu vermieten. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Eleg. möbl. Wohn u. Schlafzimmer, 
vollſtändig jep., evil. mit Klavier, fof, zu 
verm. 0. Fristi, Coppernikusſtr. 19. 


perm. . Frisch, Goppernifusit, ZI 
Kl. Wohnung semister? ? 
Culmerſiraße 18. 

Große helle Werlſtätte 


oder Lagerraum ſofort zu vermieten. 
Bacheſtraße 13, bei Hoch. 


Ein Echaulaſten, 


gut erhalten, zu kaufen ge fugt. 
Angebote mit Maßangabe u. J. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger, echter Teckel 


(Hund) zu kaufen gejucht. Ang, u. O. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel 
Eliſabethſtr. 3, 2. 


zu verkaufen 


us, 


— — 


— 


y 
y 
i 


im 66. Lebensjahre. 


und Schwiegervater, 


Thorn den 2. April 1912. 


Leiden 


Thorn den 3. April 1912. 


gaudwehr⸗ verein 


2 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden, Zollinſpektors 


Georg la Baume, 
Hauptmann d. L., tritt der Verein am 
Karſreilag den 5. d. Mis., nachmittags 
3½ Uhr, pünktlich am Koiſer Wilhelm- 


BER = Der Vorſtand. 
Königliche Oberförsterei 
DWodek. 


Am Mittwoch den 10. April 
1912, von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Krüger'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Großwodek etwa 250 
Stück Kiefern⸗ Bauholz 2.—4. Klaſſe, 
einige ſchwächere Eichen⸗ und Birken⸗ 
abſchnitte, ferner Derbſtangen, Dach⸗ 
ſtöcke, Schichtnutzholz 3. Kl. und Brenn⸗ 
holz nach Vorrat und Bedarf zum 
Ausgebot. Das Bauholz liegt zum 
größten Teil dicht bei der Jarkener 
Mühle (Jagen 10). 


Privat⸗Mittagstiſch 


und Abendbrot geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter L. S. 
an die Geſchäftsſtelle > le 8 


Statt beſonderer Mitteilung. 


Heute entſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben mein guter, 
lieber Mann, unſer lieber Vater, Großvater, Bruder, Schwager 


der Zollinſpektor und Hauptmann d. L. 


Georg la Baume. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Gerharde la Baume. 


Die Beerdigung findet am Karfreitag, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuſtädt. Friedhofes aus ſtatt. 


Kondolenz verbeten, 


Am 2. April verſchied ſanft nach langem und ſchwerem 


der königliche Zollinſpektor und 
Hanptmann der Landwehr, 


Hell la Baume. 


Mit dem Entſchlafenen, der dem Offizierkorps des Land⸗ 
wehrbezirks über 10 Jahre angehört hat, haben wir einen treuen, 
liebenswürdigen, allgemein beliebten und verdienten Kameraden 
verloren, deſſen reges militäriſches Intereſſe, Sinn für Kamerad⸗ 
ſchaft und Pflichttrene bis zum. Tode vorbildlich war. Ein 
ehrendes Andenken iſt ihm bei uns für alle Zeiten geſichert. 


Im Namen des Offizierkorps 
des Landwehrbezirks Thorn: 
Piper, 

Major z. D. und Bezirkskommandeur. 


Polizeiliche Sefanntadhung, 


Heute Nacht entſchlief plötzlich infolge eines Herzſchlages unſere innigſt⸗ 
geliebte, unvergeßliche gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Ida Schmu, 


geb. Wollenberg 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn, 3. April 1912 


Frieda Hirschfeld, geb. Strellnauer, 
Julius Leyser und Frau Hedwig, geb. Strellnauer, 
Clara Gottliebsohn, geb. Strellnauer, 

jenny Klaassen, geb. Strellnauer, 

Hermann lakobus und Frau Selma, geb. Schmul, 
Artur Schmul und Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 5. April um 2 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe, Baderſtraße 19, aus ſtatt. 


Kranzſpenden dankend abgelehnt. 


Nachſtehende Bekanntmachung: 
„Prüfung von Hufſchmieden. 
Die nächſte Prüfung von Hufſchmieden 
über die Befähigung zum ſelbſtändigen 
Betriebe des Hufſchlaggewerbes wird 
am Sonnabend den 11. Mai 
1912, vormittags 8 Uhr, in der Lehr⸗ 
ſchmiede des Lehrſchmiedemeiſters 
Herrn Albrecht hierſelbſt abge⸗ 
halten werden. Meldungen zu dieſer 
Prüfung ſind unter Einreichung eines 
Geburtsſcheines und etwaiger Zeug⸗ 
niſſe über die erlangte techniſche Aus⸗ 
bildung, ſowie unter portofreier Ein⸗ 
ſendung der Prüfungsgebühren in 
Höhe von 10,05 Mk. bis zum 30. April 
1912 an den Unterzeichneten zu richten. 
Der Meldung iſt das Zeugnis über 
die beſtaudene Geſellenprüfung und 
eine Erklärung darüber beizufügen, 
daß ſich der Meldende innerhalb der 
letzten ſechs Monate nicht erfolglos 
einer gleichen Hufbeſchlagsprüfung vor 
einer anderen Prüfungskommiſſion 
unterzogen hat. 
Marienwerder den 8. März 1912. 
Der Vorſitzende, 
Lorenz, Veterinärrat.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 2. April 1912. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
2 Sünnelampen Satobiie 13. Lader 


Jakobſtr. 13. Lader 


A 40 
k 


Königl. ) 
preuß. lotterie. 


Zu der am 16. und 17. April d. Is. 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


1 und ar Loſe 


und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Rheuma⸗ 


Zkwüngspersteigerung. 


Donners zan den f Müra 4912, Kinematographen + Theater H 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, am königlichen Land⸗ 
gericht: B 
6 Meter braunen Anzugſtoff, 
ſodann hier 3, Brombergervorſtadt, 
um 11 Uhr vormittags: z 

1 faſt neues Sofa mit Plüſch⸗ 

bezug 
öffentlich verſteigern. 

Sammelort hier 3: Ecke Parte und 
Mellienftrape. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


i Sdmltornifter n 
Ichultaſchen 
Frühſtückstaſchen 


empfiehlt À 
in allen Preislagen und größter 
Auswahl h 


M. Fischer, | 


Altſtädt. Markt 35, 
Fpezial⸗Geſchäſt für 
Offenbacher Lederwaren. 


tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Haufe mit Altbuchhorſter Marks 
ſprudel Starkqgnelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen beſreit, 
der Körper von den Krankheitsſtoffen 
entlaſtet und die harnſauren Ablagerungen 
beſeitigt. Von zahlreichen Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 


95 Pf. in der Ankerdrogerie, Elifabeih- | ENT 


ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20. 


Photographien U. Poſtlarten 


amen: 

Fräulein von Alexi, Anni Hütter, 
Elly Hoff, Charlotte Maurice, 
der Herren: 

Schenk, Dr. Wassermann 


in ihren Hauptrollen und in Zivil ſind 
zu haben im 


Atelier Jacobi, Strobandſtraße. Weiler 
Wer ert. ruſſiſchen unterricht? fanden gründl 


Preis⸗Angebote an 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitplätze. 


m 


BZ 


Weltſtadt⸗Programm 


vom Mittwoch den 3. April bis 
Donnerslag den 4. April: t 


1. Orientaliſches Europa in 
Bosnien, 


2. Der alte Geck, 


3. Gaumontwoche, 4 \ 
3 neueſte Ereigniſſe. fa 
4. Napoleon und fein engliſcher É 
Matroſe, Drama, g 


Natur. 
Komödie. 


5. Eine verwöhnte kleine Frau, 
humor. 


6. Truppe Viktor“, 
7. Die Flut ſteigt, t 
8. Zwei alte Knaben, Komödie. 


9.—14. Gute humoriſtiſche Gin- B 
lagen und Tonbilder. 


Varietee. 
Drama. 


Aenderungen im Programm vorbeh. 8 


Jeden Mittwoch und Sonnabend ir 
von 4—6 Uhr: 


Große Scchülervorſtelung i 


mit ſorgf. zuſammengeſ. Programm. 
Größtes 
Film⸗veleihintitut. 


Filiale: Thorn. 


3 ER N 22 
Petroleum, 
per Liter 17 Pfg., 


Breunſuiritus, 


per Liter 30 Pfg. 
empfiehlt 


Alfred Weber, Flora⸗ Drogerie, 
Thorn 3. 

Militärmuſiner erteilt 
einem Herrn in den Abend⸗ 


Klavierunterricht? 
Angebote unter M. 99 an die Ge: 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


iſt von jetzt an bei H. Wegner, 
Gerſtenſtraße 9a, 1 Tr. zu zahlen. 


Meine Wohnung 


befindet ſich ſetzt 

Seglerſtraße 28, 3 Tr. 

- l dwebel ea u 
uhi Unterricht im 

de ue 25 BE. 1 


Angebote unter „Militäranwärter“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


40 Zentner 


Zucker, 


bin, 
2 Zeutner⸗Sack 53 Mk., 
Mürfelzucker, 
1 Zeutner⸗Kiſte 28,25 Mark, 


find von meinem Lager bei Spedilene 
W. Boetteher gegen Zahlung in 
einzelnen Kiſten und Säcken zu haben. 


A. Sakriss. 


Saubere Wuhwärterin 


nelucht Bromberaerſtr. 7. vari. rechts. 


5 pi . ii Tall, t 
Nek Beitrag 
Eiſenbahn⸗Beamtenbegrähniskaſſe 


Licbe, MNoſtſekrelär. Bankir. 4. ſchäftsſlelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnungseinriehtungen| 


für ledige Offiziere, Beamte, Private 
in neuzeitlichen Formen und 


wohlfeil zusammengestellt. 


Zahlreiche Referenzen. 


Kunsttischlerei. 


Lehrling 
mit Einjährigem Zeugnis, oder 

jüngeren Kontoriſteu, 
eventl. auch Fräulein, Stenotypiften, 
fürs Kontor per bald geſucht 


Schriftliche Bewerbungen u. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb 


Malerarbeitsburſchen 


ſtellt ein 
Otto E. Krause. Coppernikusſtr. 9. 
gür unfer Burean Frü f 22 
ein junges Fräulein 
een ig nur guter Handfchrift 
zum ſofortigen Eintritt. 
Auskunftei „Bürgel“ Thorn. 
Altſtädt. Markt 20. 
Suche von ſofort Hausdiener. Burſchen 
und Laufburſchen für Reſtaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner⸗Lehrlinge 
Stanislaus Lewandowski, ge⸗ 
werbsmäßiger G:ellennermiltier, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18, Fernſprecher 52. 
Em f 1 Mädchen mit guten 
2 p g E Zeugniſſen eine zuver⸗ 
läſſige Kinderfrau und Kindermädchen. 
Franziska Kendzieja, 
gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 13, 1 Tr. 


Mufmädchen rowie Arbeitsmädchen 


ſtellt ein 


Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenſtraße 10. 


Gin junges Mädchen 
. A ee für ein Kontor 


Ang. u. S. F. an 

die Geſchüftsſtolle der „Preſſe“. 
Junges Anſwartemädchen 

Thnener Schirmfabrik. 


verlangt. 


Rindermüdchen, 


ieh ſauber und zuverläſſig, von fof oder 
ſpäter für den ganzen Tag zu 2 Kindern 
geſucht. Meldung 1—4 oder 7—8. 
Lilie. Brauerſtraße 1. 2 Tr. 
Fee Sinderfräulein, Mäd⸗ 
Empfehle chen für alles, die kochen 
können, mit guten Zeugniſſen. Witwe 
Bertha Sawitzki, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauer⸗ 
ſtraße 73 pt, und Schuhmacherſtr. 16. 


Ein odent. Madchen 


zum 15. April geſucht. 
Mellienitenge 79. part. 


Ein junges Mädchen 
zur Aushilfe in ſchriftlichen Arbeiten ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. \ 


Snub., aneri, Mädchen 


für Küche und Hausarbeit zum 15. April 
geſucht 
Prof. Günther. Fiſcherſtraße 51, 2. 


Abenlliche Nolfrau 


findet dauernde Beſchäfligung. 


Wüſcherei „Frauenlob“. 


Auer, Aufwartung 


für den ganzen Tag ſucht ſofort 
A. Hayde, Katharinenſtr. 10. 


— — 1äᷓ—̃ — —-— — un 
e mit allen Kontor⸗ 
unge Dame, arbeiten ver⸗ 
traut, [u h t per jofort eventl. 1. 5. 12 
dauernde Stellung, am liebſten in einem 
Baugeſchäft. Ang. unter G. J. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vom 3. bis 5. April 


außer dem vollſtändig neuen Programm 
die beiden Senſationsſchlager: 


Im haburinih der Grohllanl, 


Großes ſoziales Drama in 2 Akten. 
Ferner: 


Der Fluch der Sünde. 


Großes Theaterdrama in 2 Akten. 
Spielzeit eine Stunde. 


Tulkan. 


2. Oſterfeiertag: 


Or. Tanzhränztie, 


Anfang 7 Uhr, 


wozu freundlichſt einladet 


Janke. 


Gründonnerstag⸗Bretzel 


Rs empfiehlt 


Paul Seibicke, Feinbäckerei, 
Baderſtraße 22. 


Sründennetsing-Prebel 


empfiehlt die 


Karlsbader Bäckerei, 


gegenüber Café Kaiſerkrone. 


Örändonnersing- 
Ringel 


in verſchiedenen Größen empfiehlt ti 
Lipinski, Konditorei. 


Suche per ſofort A 
ein Aufwartemädchen. 
Heim, Culmerſtraße 11. 
Umzugshalber 
Möbel, Gardinen und Haus⸗ 
gerät billig zu verkaufen. 
—— a Bismaraſtraße 5. 2. 


CF 
8000-000 Mari 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
geſucht. Angebote unter 25 B. an die 


~i 
x 


J Geſchäftsſtelle der „‚Breffe“. 


3.4000 Mark 


zur Ablöfung eine” Hypothek von ſofort 


oder 1. Mai geſucht. ng. u. I. J. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 18 000 Mk. Bank⸗ 
geld geſ uch t. Ang. u. F. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur 34. Marienburger Pferdelolterſe 
Ziehung am 4. Mai d. Js, Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., à 1 M., 11 
Loſe für 10 M. 

zur Lotterie des deulſchen Lnzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 84 6 Gew nne im Ge amtwerte 
von 100000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 

tind zu haben ber 

Dombrowski, 
königl. Lotteries- Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Kleines Kind, 


beſſ. diskr. Herkunft, wird in liebevolle 
gewiſſ. Pflege genommen. Bitte Angeb. 
unter A. W. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gefunden 


ein Schlüſſelbund (1 großer u. 4 kleine 
Schlüſſel). Abzuholen ; 
Altftädt. evang. Kirchhof. 
am Montag Abend eine 
Verlo ren braune lederne Hand⸗ 
taſche auf dem Wege Mellien⸗, Park⸗ 
und Brombergerftraße. Abzugeben gegen 
Belohnung Brombergerſtr. 96, 1. 1. 


Täglicher Kalender. 


arsts 
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Hierzu drei Blälter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


Nr. 80. 


Thomm, Donnerstag den 4. April 1012. a 


Drele. 


Zweites Blatt.) 


Das gute Finanzjahr. 

Seine Werke folgen dem Gerechten nach, 
ſagt die Bibel, und mutatis mutandis kann 
man das auch von dem in den letzten Wahlen 
verſtorbenen „ſchwarzblauen“ 


nem Tode eine Wiedergeburt und eigentliche 
Erhöhung in feinen Schöpfungen „erlebt“, To 
fann man jetzt immer deutlicher feſtſtellen, daß 
die alte Neichstagsmehrheit in der Finanz⸗ 
reform ſich wirklich ein glänzendes Denkmal 
geſetzt hat. Der Aberſchuß des letzten Jahres 
im Reiche beträgt erheblich über 200 Mill. 
Mark, ſodaß ohne jede neue Steuer ja ſogar 
ohne Anderung des von Wermuth aufs „The⸗ 
ſaurieren“ angelegten Etats die neuen Wehr⸗ 
vorlagen im erſten Jahre bereits gedeckt ſind. 

Freilich könnte man einwerfen (und das 
geſchieht auch), daß dieſe Überſchüſſe ſich aus 
dem allgemeinen Aufſchwung von Handel und 
Wandel erklären und daß ſie ausgeblieben 
wären, wenn wir eine Zeit der Depreſſion 
durchzumachen hätten. Gewiß, das iſt unbe⸗ 
ſtreitbar; aber man hat doch gerade behauptet, 
die Finanzreform fei verkehrsfeindlich und be- 
laſte ungebührlich das Volk, — und wenn nun 
trotzdem Handel und Wandel ſich überraſchend 
gehoben haben, ſo iſt das der beſte Beweis da⸗ 
für, daß im Gegenteil die Finanzreform den 
Verhältniſſen unſeres Volkes gut angepaßt 
war. Das kann man jetzt jenſeits allen Par⸗ 
teiſtreites — denn dem „ſchwarzblauen Block“ 
verhilfe es doch nicht mehr zum Leben — in 
aller Gelaſſenheit und Beſtimmtheit behaupten, 
ohne befürchten zu müſſen, daß zünftige Na⸗ 
tionalökonomen einem widerſprechen können. 
In der Tat haben auch altliberale Politiker, 
deren mehr abgeklärtes Denken dem Tages⸗ 
dampf entrückt ijt, das ſchon in aller Lebhaftig⸗ 
beit beſtätigt. 

Man bann nicht nur mit dem braven Ober⸗ 
bayern verſichern: „Gut is ganga, nix is 
gſchehn!“ ſondern es iſt ſehr viel geſchehen, 
nämlich die Lebenshaltung des ganzen Volkes 
hat ſich wieder gehoben und — daran erkennt 
wan es am beſten — gerade der Verbrauch von 
Genußmitteln ift geſtiegen. Ohne das beiſpiel⸗ 
weiſe die Zigarrenfabriken eine weſentliche 
Einbuße erlitten hätten, ſind allein 18 Prozent 
Zigaretten mehr geraucht worden, als im 


Jahre zuvor; um 8 Prozent iſt der Champag⸗ 


nerkonſum geſtiegen und „das Schnäpschen des 
kleinen Mannes“ iſt ſo oft hinter die Binde ge⸗ 
goſſen worden, daß es ein Mehr von 20 Pro⸗ 
zent gegen das Vorjahr ergab; aber auch die 
Frauen haben für ihren Kaffee und den Pud⸗ 
ding der Kinder über 9 Prozent mehr Zucker 
verbraucht. Das ſind ſo einige „illuſtrierte“ 
Zahlen, die in dieſer Umrechnung vielleicht 
eine deutlichere Sprache ſprechen, als wenn 
wir nur aufzählen wollen, wieviel Millionen 
Mehrertrag die Zölle und Steuern erbracht 


Parlaments⸗ 
weſen ſagen. Wie mancher Künſtler nach ſei⸗ 


haben. Wer ehrlich iſt, muß erklären: Nun, 
wir können nicht gerade klagen. 


Noch liegt die genaue Abrechnung über den 
letzten Monat des abgelaufenen Finanzjahres, 
den März nicht vor, aber nach den erſten elf 
und aus den Stichproben aus dieſem letzten 
Monat rechnet man auf einen Geſamtüberſchuß 
von 213 Mill. Mark. Mit etwas ſüßſaurer 
Miene ſchreiben demokratiſche Blätter, nun 
würden die „Schwarzblauen“ vor Genugtuung 
ſich ſicherlich blähen. Das wäre ihnen aber 
auch garnicht zu verübeln. Wenn eine andere 
parlamentariſche Kombination das fertig be⸗ 
kommen hätte, würde fie es vermutlich auch 
nicht ſchamchaft verſchweigen. —n. 


Intereſſengemeinſchaft zwiſchen 
Induſtrie und Landwirtſchaft. 


In einer vorjährigen Verſammlung des 
deutſchen Landwirtſchaftsrates wurde mit 
Recht darzuf hingewieſen, daß für die Güter⸗ 
erzeugung Deutſchlands das einheimiſche Ab⸗ 
ſatzgebiet noch immer den Hauptſtützpunkt bil⸗ 
det. Zwar iſt die Bedeutung der Ausfuhr für 
die geſamte Volkswirtſchafft wie für einzelne 
Induſtriezweige nicht zu unterſchätzen, im 
ganzen genommen reicht fie aber nicht entfernt 
an das hevan, was von der nationalen Pro- 
duktion im Inlande bleibt. Nach den Berech⸗ 
nungen von Steinmann⸗Bucher, des Heraus⸗ 
gebers der Induſtriezeitung, iſt das Verhältnis 
des Wertes der geſamten einheimiſchen deut⸗ 
ſchen Güterproduktion zu dem Werte der Aus⸗ 
fuhr noch immer etwa wie 100 : 12 anzuneh⸗ 
men. Jedenfalls iſt nicht zu beſtreiten, daß für 
unſere Gütererzeugung das einheimiſche Ab⸗ 
ſatzgebiet, wie Steinmann⸗Bucher mit Recht 
ſagt, „die kapitale und entſcheidende Grund⸗ 
lage ihrer Arbeit bildet“ und daß vor allem 
„die Induſtrie in der Hauptſache auf das 
Binnenland angewieſen“ iſt. Welch große Be⸗ 
deutung aber der Landwirtſchaft als Ab⸗ 
nehmerin der Induſtrieprodukte zukommt, wird 
auch won der Induſtrie immer mehr anerkannt. 
So haben die Handelskammerberichte in den 
letzten Jahren wiederholt hierauf verwieſen. 
Die Handelskammer Eſſen ſchrieb z. B. in 
ihrem Berichte für das Jahr 1910: „Die 
Wirtſchaftsgeſchichte der letzten dreißig Jahre 
und änsbeſondere der Verlauf der letzten Kriſen 
zeigt, daß vor allem der Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen dem Wohlergehen unſerer Gewerbetätig⸗ 
keit und demſelben unſerer Landwirtſchaft nicht 
aus dem Auge verloren werden darf.“ Die In⸗ 
duſtrie hat demnach das größte Intereſſe an 
der Erhaltung einer leiſtungs⸗ und kaufkräf⸗ 
tigen Landwirtſchaft. Dieſe iſt aber bei den 
Wettbewerbsverhältniſſen auf dem Weltmarkt 
nur möglich bei einem angemeſſenen Zoll⸗ 
ſchutze. Umgekehrt iſt ſelbſtverſtändlich auch die 
Landwirtſchaft angewieſen auf das Blühen und 


Eine berühmte Frau. 
Novelle von E. Riedel 


(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

Sie bat deshalb Reinhardt, einige Tage 
ausſetzen zu dürfen. Doch der hatte wohl nur 
auf eine Gelegenheit gewartet, um einmal ſei⸗ 
nem ganzen Groll Luft machen zu können. 

Er ſchrie die erſchrochene Frau an: Was fie 
fih dente! Sie wolle ihn wohl ruinieren? Ob 
das der Dank ſei für die Selbſtloſigkeit, die er 
ihr bisher bewieſen? Sie wiſſe ſo gut wie er, 
daß die „Schöpfung“ in acht Tagen aufgeführt 
werden ſolle, und da helfe kein Mundſpitzen, 
ſondern es müſſe gepfiffen werden. 

Betty verſuchte ſchüchtern einzuwenden: 
„Ich wollte ja nur ein paar Tage pauſieren, 
um nicht im letzten Augenblick zu verjagen. Die 
Partie des „Gabriel“ liegt mir nicht gut.“ 

„Liegt nicht gut?“ ſchrie der wütende 
Mann. „Liegt nicht gut?“ Papperlapapp! 
Das muß ich wohl beſſer beurteilen können 
als Sie. Segen Sie lieber: Ich habe keine 
Luſt mehr, dann wird es eher ſtimmen. Aber“ 
— er hob beſchwörend die Hand — „ich werde 
Sie für jeden Schaden, der mir durch Sie ent⸗ 


ſteht, verantwortlich machen.“ 


Betty zuckte zuſammen. Auch das noch? 
Völlig gebrochen wandte ſie ſich zur Tür. Als 
ſie ſich entfernte, bemerkte ſie den Baron, der 
dieſen Auftritt mitangehört hatte. Er öffnete 
ihr zwar höflich die Tür und zeigte ein teil⸗ 
nehmendes Geſicht; aber wie ſchämte ſie ſich, 
daß dieſer Mann gehört und geſehen hatte, 
wie ſehr ſie gedemütigt worden war! 
Aufſchluchzend warf fie ſich in ihrem kleinen 
Zimmerchen auf die Chaiſelongue. 


wurde, und fuhr erſchrocken in die Höhe, als 
der Baron plötzlich vor ihr ſtand. 
„Verzeihung, Gnädige! Ich merke, ich 
habe mich geirrt. Es war mir, als hätten Sie 
auf mein Klopfen herein gerufen.“ F 
Betty trocknete ſich haſtig die Augen. „In 
der Tat,“ ſagte ſie verwirrt, „ich hatte nicht ge⸗ 
hört, daß es geklopft hatte. Ich glaubte die 
Tür verſchloſſen.“ 

„Ich preiſe dieſen Irrtum, vorehrte Frau 
Bahrmann, denn ich komme, um Ihnen als 
Freund zur Seite zu ſtehen.“ 5 

Die Stimmung des Barons klang ſo weich 
und teilnehmend, daß ſich die unglückliche Frau 
davon ſympathiſch berührt fühlte. Zugleich 
ſchoſſen ihr eine Menge verworrener Gedanken 
durch den Kopf. Ja, er konnte ihr helfen! 
Aber würde er es tun? Sollte Sie ihn darum 
bitten? Ach, es war ſo ſchwer, das Richtige 
zu treffen, das ihr aus dieſer Not helfen konnte, 
helfen mußte! 
Da er vergeblich auf eine Antwort wartete, 
begann er von neuem: „Geſtatten Sie, daß ich 
einen Augenblick Platz nehme?“ 


gung ſtumm nach einem Stuhl und ließ ſich er⸗ 
ſchöpft auf der Chaiſelongue nieder. ' 
„Ich hörte vorhin leider, gegen meinen 
Willen, daß Sie von Sorgen bedrückt werden. 
Ich geſtehe, es macht mich unglücklich, daß Sie 
mir bisher aus mir unbekannten Gründen fo 
wenig Vertrauen geſchenkt haben. Ich glaubte 
mich von Ihnen als Freund erkennt und be- 
trachtet. — In der Tat, die Enttäuſchung 
ſchmerzt mich.“ 

Betty mache 


KK» — — ——2.tt¾̃ — — ꝛt̃——ͤ— F— ̃ —— — — — . . ͤ —ἄië. —Z—Z— —ꝛ—Z — ĩ — — —t-—- — — — —— —— —.——AũÜĩ ———o - —— 


Sie wies mit einer anmutigen Handbewe⸗ 


eine abwehrende und doch 


Gedeihen der Induſtrie und der 
der Kaufkraft der induſtriellen Bevölkerung 
als Abnehmerin der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe, und ihr eigenes Intereſſe gebietet 
ihr daher, der Induſtrie jenen Schutz zu gewäh⸗ 
ren, deſſen ſie für ihre Kräftigung und Weiter⸗ 
entwicklung bedarf. 

Auch die Entwicklung auf dem 
Weltmarkt lehrt, ſtatt ein ſtarkes Argu⸗ 
ment im Sinne des Freihandels abzugeben, 
vielmehr immer deutlicher die Notwendigkeit, 
auf die Förderung und den Schutz der nationa⸗ 
len Arbeit das größte Gewicht zu legen. Der 
Gedanke, dauernd eine Arbeitsteilung zwiſchen 
den verſchiedenen Ländern der Welt nach 
Agrar⸗ und Induſtrieſtaaten durchzuführen, 
erweiſt ſich immer mehr als eine Utopie. „Die 
Arbeitsteilung zwiſchen Induſtrieſtaat und 
Agrarſtaat iſt ein Zustand, der nicht andauern 
fann und nicht andauern wird“, ſchrieb ſelbſt 
Kautſky einmal, und ſein „Genoſſe“ Mauren⸗ 
brecher ſagt dasſelbe mit den Worten: „Eine 
Teilung in Induſtrie⸗ und Agrarſtaaten iſt 
nicht eine ewige und endgiltige Teilung der 
Nationen.“ Die früheren Agrarſtaaten lehnen 
es ab, immer nur reine Agrarſtaaten zu blei⸗ 
ben. Sie ſind vielmehr darauf bedacht, ſich 
ſelbſt Induſtrien zu ſchaffen und dieſe durch 
Zölle zu ſchützen. Daraus ergibt ſich aber 
zweierlei: einmal brauchen die Agrarſtaaten 
ihre landwirtſchaftlichen Produkte mehr und 
mehr für ihre eigene wachſende Induſtrie⸗ 
bevölkerung, ſodaß ſie immer weniger auf den 
Weltmarkt werſen können, ja dieſen vielleicht 
ſelbſt noch, wenn die eigene Produktion nicht 
mehr ganz reicht, inanſpruch nehmen müſſen. 
Notwendig iſt daher, daß wir unſere eigene 
Landwirtſchaft möglichſt leiſtungsfähig erhal⸗ 
ten. Auf der anderen Seite wird durch die 
ſteigende Induſtrialiſierung der Agrarländer 
und ihre Zollpolitik der Auslandsmarkt für die 
Induſtrie immer mehr erſchwert. Es liegt da⸗ 
her im dringendſten Intereſſe der Induſtrie, daß 
ihr vor allem ein aufnahmefähiger Markt er⸗ 
halten bleibt. Da dieſer großenteils durch eine 


eine weitere Entwicklung unſerer Induſtrie 
die Erhaltung unſerer Landwirtſchaft eine Le⸗ 
bensbeingung. EN 

So greifen die Intereſſen der beiden Haupt- 
erwerbszweige, Induſtrie und Landwirtſchaft, 
ineinander und laufen am Endpunkte parallel. 
Wenn dieſe Erkenntnis in Induſtrie und 
Landwirtſchaft immer mehr Boden faßt, ſo 
kann es nicht fehlen, daß ſie wirtſchaftlich und 
politiſch gute Früchte trägt. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 2. April. (Bismarckkommers.) Einen 
Feſtkommers zur Feier des Geburtstages des Allreichs⸗ 
kanzlers Fürſten von Bismaick veranſtalteten geſtern die 
deutſchen Vereine im Vereinshauſe. Es beteiligten ſich daran 


fekung, die ich mit Herrn Reinhardt hatte, 
war lediglich davon die Rede, daß ich fürchte, 
völlig verſagen, wenn ich nicht einige Tage 
ausſetzen kann.“ 

Er hörte, daß ihr das Sprechen 
wurde, und entgegnete in warmem Tone: 
„Vor allen Dingen müſſen Sie jede Aufregung 
vermeiden, und dann werde ich einmal mit 
Reinhardt ſprechen, ob die Aufführung der 
„Schöpfung“ nicht etwas hinauszuſchieben 
geht.“ Er 

Sie ſchüttelte mutlos den Kopf: „Das iſt 
ausgeſchloſſen und würde mir auch wenig 
nützen. Ich kann die Partie vollſtändig. Ich 
bin durchaus ſicher, aber ſie liegt mir ſchlecht, 
und davon kann ich leider Herrn Muſikdivektor 
nicht überzeugen. — Hätte ich nur einige Tage 
Ruhe!“ ; l 

Ihre Stimme klang jo wehmütig und leiſe 
und verwirrte dem Manne ihr gegenüber die 
Sinne faſt eben ſo ſehr wie die kindliche Hilf⸗ 
loſigkeit, die über ihrem ganzen Weſen lag. 

„Sie ſollen die Ruhe haben. deren Sie be⸗ 
dürfen. Ich werde mit Reinhardt ſprechen 


und glaube ſoviel Einfluß auf ihn zu haben; 
aber verſprechen Sie mir eins!“ 


Er neigte ſich etwas vor und ergriff ihre 


Hand. Sie ja) ihm befvemdet in das Geſicht 
und gewahrte mit: Entiegen wieder das be⸗ 
gehrliche Flimmern in ſeinen Augen. Ehe ſie 
einen klaren Gedanken ſaſſen konnte, lag er 
vor ihr auf den Knien und umſchlang die zit⸗ 
ternde Frau leidenſchaftlich mit beiden 
Armen. 


„Angebeketes Weib, ſei mein!“ keuchte er 


Erhaltung 


kaufkräftige Landwirtſchaft bedingt iſt, iſt für 


ſchwer 


und wütend knirſchte: 


30. Jahrg. 


gegen 300 deutſche Männer aus Stadt u. Land, die Herren 
Landtagsabgeordneter Brandes⸗Weidenhof und Kreise 
deputierter Amtsrat Hoeltzel-Kunzendorf. Den Kommers 
leitete Herr Bürgermeiſter Hartwich. Die Feſtrede 


hielt Herr Pfarrer Modrowo. Der Männergeſang⸗ 
verein „Liederkranz“, unter Leitung des Herrn Lehrer 
Moszinski, trug mehrere Lieder vor, eine Riege des 
Männerturnvereins veranſtaltete ein Schauturnen am 
Reck und Varren. In der Fidelität präſidierte Herr 
Rechlsanwalt Peters. 

e Schönſee, 1. April. (Beſitzwechſel. Auf⸗ 
forſtung.) Der Beſitzer Joſef Welke in Siegfrieds⸗ 
dorf hat ſein Grundſtück für 39 000 Mark an den 
Rentier Stanislaus Cieſielski aus Brieſen verkauft. 
— Die neue Anſiedlergemeinde Kelpin hat be⸗ 
ſchloſſen, eine Umſatzſteuer einzuführen, die % Pro- 
zent des Wertes der verkauften Grundſtücke betragen 
ſoll. Ferner hat die Gemeinde beſchloſſen, 7 Morgen 
Sdland aufzuforſten, wenn der Staat dazu die 
übliche Beihilfe gibt. 

n Schönſee, 2. April. (Wetterkunde.) Am 14. Mai 
gedenkt der Leiter des Wetterdienſtes in Bromberg, Dr. 
Treibich, einen Lehrgang über Wetterkunde für Lehrer 
hierſelbſt abzuhallen. Anmeldungen find an die Kreis⸗ 
ſchulinſpektion zu richten. 


Graudenz, 1. April. (Zur Bekämpfung der 
Zuberfuloje) iſt hier eine Fürſorgeſtelle für 
Lungenkranke gegründet, die es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, einerſeits die Unterbringung noch heil⸗ 
barer Perſonen in Heilanſtalten zu veranlaſſen, an⸗ 
dererſeits durch möglichſte Abſonderung nicht mehr 
heilbarer Perſonen der Weiterverbreitung der 
Lungentuberkuloſe Einhalt zu tun. Die von der 
Stadt für die Bekämpfung der Tuberkuloſe aufge⸗ 
wendeten Mittel betragen jährlich etwa 2000 Mk. 

Roſenberg, 31. März. (Kreistag) Unter dem 
Vorſitz des Herrn Landrat von Brünneck fand 
geſtern im Kreishauſe eine Kreistagsſitzung ſtatt. 
Der Haushaltsplan für 1912, der in Einnahme und 
Ausgabe mit 484764 Mark (gegen 434 264 Mark 
im Vorjahre) abſchließt, wurde in allen ſeinen 
Teilen genehmigt. Aus den Überſchüſſen der Kreis- 
kommunalkaſſe für 1910 wurden 42 411 Mark dem 
Gemeindewegebaufonds überwieſen. Von der An⸗ 
ſchaffung eines Automobils für die Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes wurde vorläufig abgeſehen; doch 
wurden 1000 Mark zur Beſtreitung von Automobil⸗ 
fuhrkoſten zur Verfügung des Kreisausſchuſſes in 
den Etat eingeſtellt. — Angeregt wurde eine ander- 
weite Regelung der Zuſchüſſe zu den Koſten der 
Amtsverwaltung der 28 Amtsbezirke. Hjeitig 
wurde anerkannt, daß ſich durch die neuere Ver⸗ 


waltung, durch Anſiedelung, Neubildung von Ge⸗ 
meinden uſw. die Arbeitslaſt einzelner Amtsbezirke 


ſehr pergrößert hat, und daß eine Erhöhung der 
Zuſchüſſe berechtigt wäre. Ein Teil der Zins⸗ 
überſchüſſe der Kreisſparkaſſe jol. diesmal zur ver 
tärkten Tilgung der Kreisſchulden benutzt werden. 

ie Provinzialabgaben find wiederum um über 
5000 Mark geſtiegen, ſie betragen 75 216 Mark. Un⸗ 
gedeckt bleiben 264 770 Mark, zu deren Aufbringun 
eine Kreisſteuer von 85 Prozent (wie im Vorjahre 
der Staatsſteuern genügt. Die Umſatzſteuer iſt mit 
20 000 Mark, die Schankkonzeſſionsſteuer mit 3000 
Mark in Einnahme geſtellt. — Zum Provinzial- 
landtagsabgeordneten wurde anſtelle des verſtor⸗ 
benen Burggrafen zu Dohna⸗Finckenſtein Herr 
Kammerherr von Oldenburg⸗Januſchau und zum 
Mitglied des Kreisausſchuſſes für den Grafen Finck 
von Finckenſtein⸗Schönberg, der ſein Amt aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten niedergelegt hat, Herr von Putt⸗ 
kamer⸗Gr. Plauth gewählt. 

ki Flatow, 1. April. (Schützengilde.) Die Gilde 
wählte anſtelle des Rechtsanwalts Eberle, der ſein 
Amt niedergelegt hat, den Bürgermeiſter Haack zum 
Vorſitzer. Der Landbeſitz der früheren Gilde, die 
bekanntlich aufgelöſt wurde und deren Grundbeſitz 
L. ——b—u—ſ ——— ——— —— —— 
Schlag ins Geſicht, daß er unwillkürlich zurück⸗ 
fuhr. $ $ 

„Anverſchämter!“ rief ſie empört. „Anver⸗ 
ſchämter, hinaus! hinaus! oder ich klingele 
nach Hilfe!“ 

Zürnend, hocherhobenen Hauptes wies ſie 
nach der Tür, während er ſeinen Hut aufhob 
„Warte mein Täub⸗ 
chen! Dieſen Schlag ſollſt du büßen!“ 

Betty verriegelte hinter ihm die Tür und 
warf ſich völlig gebrochen auf die Chaiſe⸗ 
Tongue. 


* 


Als ſie am andern Tage Reinhardts Muſik⸗ 
zimmer mit beklommenem Herzen betrat, war 
ſie nicht wenig erſtaunt, Trouſen dort anzu⸗ 
treffen. Sie erbebte, als ſie des Mannes an⸗ 
ſichtig wurde, der ihre Frauenwürde anzu⸗ 
baſten gewagt hatte, 

Reinhardt war im Gegenſatz zu geſtern 
außergewöhnlich gut aufgelegt und ſagte Betty 
beiläufig, ſie habe doch nichts dagegen, wenn 
der Baron der Stunde mit beiwohnte; ſie 
wiſſe ja, daß er ihr dankbarſter Hörer ſei, was 
ihr auch der Baron ſelbſt noch einmal mit dem 
liebenswürdigſten und unbefangenſten Lächeln 
der Melt verficherte. 

Di Röte des Unwillens jtieg ihr über dieſer 
Komödie ins Geſicht. Sie fühlte ſofort, daß 
beide etwas gegen ſie im Schilde führten, und 
würdigte deshalb dieſe Bemerkung gar keiner 
Antwort. Reinhardt ließ fte wie immer erft 
eine geraume Zeit ſolfeggieren, ehe er an an⸗ 
dere Sachen mit ihr ging. 


| Keiner der beiden Männer hatte eine Ah⸗ 
nung, wie fieberhaft erregt die 


junge Frau 
war. 


Nur mit größter Anſtrengung folgte ſie 
dem Unterricht. Doch es ging leidlich. Reins 
Hardt war offenbar in gnädiger Stimmung. 


did: an ihrem Ohr und verſuchle einen Kuß 
auf ihre Lippen zu drücken. Doch ehe er dazu 


recht mutloſe Handbewegung und jagte gurit- 


Sie hörte nicht, daß es an die Tür klopfte. haltend: „Ich verſtehe Sie nicht ganz, Herr 


Sie hörte auch nicht, daß die Tür geöffnet | Baron. In der höchſt peinlichen Auseinander⸗ kam, verſetzte ihm Betty einen ſo energiſchen 


re 
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von der Regierung verwaltet wurde, ſoll jetzt von 
der neuen Gilde übernommen werden. 

Löbau, 1. April. (Trichinenfund.) Wieder ſind 
auf dem Schlachthofe in Dt. Eylau bei drei 
Schweinen, die aus Radomno ſtammen, Trichinen 
gefunden worden. Alle drei Schweine ſtammen aus 
demſelben Gehöft. 

ki Flatow, 2. April. (Skelettfund. Bismardfeier.) 
Drei menſchliche Skelette ſind in der Schulſtraße bei 
Bauarbeiten aufgefunden worden. Der Umſtand, daß 
die Knochenreſte auf dem Gehöft und zudem tief in der 
Erde vorgefunden wurden, läßt den Schluß zu, daß ſie 
aus dem 17. Jahrhundert, als hier die Pejt herrſchte, 
stammen. — Eine Biemarckfeier veranſtaltete der Turne 
verein Jahn. 

Pr.⸗Stargard, 29. März. (Zu 8 Monaten 
Gefängnis) wurde der Former Emil Papke aus 
Dirſchau wegen Majeftätsbeleidigung von der 
hieſigen Strafkammer verurteilt. P. hielt im 
Herbſt v. Is. ſeinen Kollegen einen „Vortrag“ 
und bediente ſich hierbei beleidigender Bemerkun⸗ 
gen über den Kaifer, 

Marienburg, 29. März. (Perſonalnotiz.) Dem 
dritten Geiſtlichen der evangeliſchen St. Georgen⸗ 
kirchgemeinde Marienburg, Herrn Paftor Walter, 
iſt die Hilfspredigerſtelle Obergruppe bei Graudenz 
vom Konſiſtorium Danzig übertragen worden. 

Stuhm, 29. März. (Einen Raubanfall) ver⸗ 
übte geſtern Abend ein Unbekannter auf die 
Buchhalterin Polte, die in der Getreidehandlung 
der Firma D. Hermann beſchäftigt iſt. Der 
Räuber überfiel das Mädchen abends beim 
Waſchen, bedrohte es mit einem Revolver und 
würgte es. Er durchſuchte dann die Wohnung 
des abweſenden Firmeninhabers und floh, nach⸗ 
dem er ein Armband und eine goldene Uhr nebſt 
Kette gefunden. Der Täter entkam in der Dunkel⸗ 
heit auf dem Bahnhofe. Er hatte dort eine 
Fahrkarte nach Königsberg gelöſt. 

‚Danzig, 1. April. (Verſchiedenes.) Bei der 
Bismarckfeier am Sonnabend war der große 
Schützenhausſgal bis auf den letzten Platz gefüllt; 
die Logen füllten Damen. Zahlreiche Offiziere 
aller Waffengattungen nahmen an dem Feſtakte teil. 

1 der dem Vorſtande des Oſtmarken⸗ 
vereins ſein Er 
hatte, fehlte; er hatte wenige Stunden vor Beginn 
der Feſtveranſtaltung dem Oberpräſidenten mit⸗ 
teilen laſſen, daß er zu ſeinem Bedauern am Er⸗ 
ſcheinen behindert fei. Nach Geſangs⸗ und Inſtru⸗ 
mentalvorträgen eröffnete Herr Profeſſor Hoff- 
mann, der antiker des Oſtmarkenvereins, den 

eſtabend. Obepräſident von Jagow hielt die 
Rede auf den Kaiſer. Es gebe in keiner Provinz 
ſo treue Diener des Königs, wie gerade in Weſt⸗ 
preußen, und das habe Redner noch unlängſt dem 
Kronprinzen dien B. können, als er den Wunſch 
zum Beſuche dieſer Bismarckfeier ausſprach. Fejt- 
tedner war Privatdozent Dr. Sevin aus Berlin, 
und Landgerichtspräſident Schwartz ehrte in 
einer lichen 80 die deutſchen Frauen. m die 
muſikaliſchen Darbietungen des Abends machten ſich 
der Danziger ee angverein und die Kapelle 
des 17. Fußartillerie⸗ 1 beſonders verdient. 
— Das neue Linienſchiff „Oldenburg“ iſt auf der 
Ausxreiſe von Danzig am Sonntag Nachmittag, die 
ie datei 5 in Kiel eingelaufen und an 
die kaiſerliche rft gegangen. An Bord befand 
ich die Abnahmekommiſſion. — Die neue Eiſenbahn⸗ 

uptwerkſtatt in Danzig, die mit dem heutigen Tage 
in Betrieb genommen wird, hat als Stamm⸗ 
mannſchaften eine größere Anzahl geſchulter Werk⸗ 
ſtättenarbeiter der Eiſenbahnhauptwerkſtatt Königs⸗ 
berg erhalten, die heute Morgen mit ihren 
Familienangehörigen, etwa 400 bis 500 Perſonen, 
mit Sonderzug von Königsberg nach Danzig beför⸗ 


dert wurden. Der Arbeiterſtamm ift vorläufig auf v 


1500 Mann angeſetzt. 

Danzig, 2. April. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand 
des allgemeinen deutſchen Muſikvereins hat be: 
ſchloſſen, daß das diesjährige große Muſikfeſt vom 
28. bis 31. Mai in ee e werden ſoll. 
— Die Arbeiten für den Bahnbau Langfuhr⸗Alte⸗ 
mühle, mit denen die erhebliche Erweiterung des 
Bahnhofs Langfuhr ſelbſt in Angriff genommen iſt, 
schreiten rüſtig vorwärts. Für die hierzu erforder: 
lichen Arbeiten ſind 1 nahezu 10 Millio⸗ 
nen Mark ausgeworfen, von denen 6 780 000 Mark 
auf den Bau der Nebenbahn Langfuhr⸗Altemühle, 
nahezu 294 Millionen Mark auf die Erweiterung 
der Langfuhrer Bahnhofsanlagen entfallen. — Ein 
ſchwerer Unfall, dem leider ein Menſchenleben aat 
Opfer fiel, ereignete mae Morgen gegen 8 Uhr 
beim Entlöſchen des Bremer Dampfers „Roma“, 


Da mit einem male verſagte Betty die 
Stimme. Neinhardt ſtand ſo haſtig auf, daß 
der Seſſel hinter ihm polternd umfiel. Er 
ſchlug auf das A und ſchrie: „Nun wird's?“ 

Betty ſtand ſtumm und bleich vor dem wü⸗ 
tenden Mann. Endlich ſagte ſie mühſam: „Ich 
kann nicht mehr.“ 

„Da ſehen Sie 
Sie es!“ 

Wie ein Raſender rannte er im Zimmer 
auf und ab und ſetzte ſich ſchließlich wieder vor 
das Inſtrument und intonierte. 

„Bitte!“ ſagte er in einem Ton, der von 
vornherein jeden Widerſpruch ausſchloß. 

Betty zuckte ſchweigend die Achſeln. 

„Ja, was ſoll denn das eigentlich heißen?“ 
ſchrie Reinhardt im höchſten Zorn. 

„Herr Muſikdirektor,“ ſagte Betty mühſam, 
„ich bat Sie geſtern bereits um einige Tage 
Pauſe! Dieſes Verſagen der Stimme — ich 
kann es nicht beurteilen — aber es würde 
gewiß beſſer ſein, wenn ich einen Arzt zu Rate 
zöge.“ 

Mit geſpreizten Beinen, die Hände in den 
Hoſentaſchen, ein malitiöſes Lächeln auf den 
Lippen, ſtand er vor ihr. Nun lachte er bru⸗ 
tal auf: „Det is jut! Sehen Sie, Baron, das 
ijt der Dank, den ich für meine unverantwort⸗ 
liche Gutmütigkeit ernte.“ 

Betty erbleichte. Stolz hob ſie den Kopf 
und jagte leiſe, aber doch beſtimmt: „Bitte, 
Herr Reinhardt, Sie kamen zu uns und 
haben uns Ihre Wünſche unterbreitet. Ich 
bedauere aufrichtig, jemals auf Ihre Vor⸗ 
oia ae a 

einhardt raſte: „Hat man L i 
eine ſolche Niederträchtigkeit a: Bee. 


es, Baron! Da ſehen 


ſcheinen in ſichere Ausſicht geiten 5 


unbekannten Mannes im 


zugebracht. 


der geſtern von Portenpedock via Catania mit einer 
Ladung Schwefel eingetroffen iſt und dieſe bei 
Weichſelmünde löſcht. Der Kahneigner Joſef Gra⸗ 
jewski aus Thorn nahm längsſeits des Dam⸗ 
pfers Ladung ein, wurde von der Schütte in den 
Laderaum ſeines Kahnes geſchleudert und 1 
hierbei den Tod. Grajewski, ein rutier ann 
von etwa 60 Jahren, hinterläßt eine Witwe und 
eine erwachſene Tochter, die kurz vor der Heirat 
ſteht. — Die hieſige Strafkammer verurteilte heute 
einen e wegen fahrläſſiger Tötung zu 
1½ Jahren Gefängnis. Der Burſche war mit 
ſeinem Schwager, der Inſpektor auf einem Gute 
war, in Wortwechſel geraten und hatte dann, als 
der Inſpektor ihn züchtigen wollte, dieſen mit einer 
Forke niedergeſchlagen. 

ki Schiewenhorſt, 2. April. (Der Störfang) ver⸗ 
ſpricht in dieſem Jahre recht gute Ergebniſſe. Es wur⸗ 
den bisher ſechs große Störe gefangen, von denen 
einer über 200 Pfund wog. Es ift ein Verkaufs- 
preis von 1.57 Mark für das Pfund erzielt worden. 

Hela, 31. März. (Die Dorſcheinſuhr) geſtaltet 
ſich immer reger, nachdem die Fänge im Skage⸗ 
rak ſich gebeſſert haben. In der letzten Woche 
liefen zwei Kutter mit Dorſchen ein und für dieje 
Woche werden noch einige erwartet. 

Königsberg, 1. April. (Opfer des Sturmes.) 
Der Fiſchhändler Ulke und ſeine Gehilfin Ephraim 
Schöttke, beide aus Peyſe, befanden ſich bei dem 
heftigen Sturm am Mittwoch auf dem Friſchen 
Haff auf der Rückreiſe von Königsberg, als plötz⸗ 
lich, wie das „Oſtpr. Tagebl.“ berichtet, ein Wind⸗ 
ſtoß ihren Angelkahn zum Kentern brachte. Beide 
ertranken. Der Fiſcher Ulke hinterläßt Frau, 
Kinder und eine bejahrte Mutter. i 
„lt, 1. April. (Sein 25jäbriges Dienft- 
jubiläum) feierte heute der Stadtkämmerer Herr 
Schreiber. 

Straltowo, 3. April. (Aufgefundene Kindes⸗ 

leichen.) Nachdem vor 14 Tagen auf dem Bahnhofe 
eine Kindesleiche gefunden, ijt jetzt in Slupca ebenfalls 
die Leiche eines neugeborenen Kindes in einem Karton 
verpackt auf der Straße aufgefunden. Die Mütter 
dieſer Kinder find jedenfalls ruſſiſche Schnitte⸗ 
rinnen. 
Schneidemühl, 1. April. (Tödlicher Unfall, 
und.) Zwiſchen die Puffer geriet am Gonne 
abend auf dem Bahnhof der 25 Jahre alte 
Bahnunterhaltungsarbeiter Paul Schwandt. Er 
ift heute Morgen feinen schweren Verletzungen 
erlegen. — Einen Wechſel über 80 000 Mark fand 
der Dachdecker Haſſe im hieſigen Landgerichtsge⸗ 
bäude. Er lieferte den Fund ſofort an den 
Unterſuchungsrichter ab. 

Schönlanke, 31. März. (Die Mazzenverla⸗ 
dungen) erreichten dieſer Tage ihren Höhepunkt; 
im ganzen gelangten etwa 400 000 Kilogramm 
zum Verſand, von denen ein Teil nach außer⸗ 
deutſchen und überſeeiſchen Ländern gegangen iſt. 

Poſen, 1. April. (Verſchiedenes.) Vom Eiſen⸗ 
bahnzuge überfahren wurde in der vergangenen 
Nacht von dem Zuge Poſen⸗Schokken der Hilfs⸗ 
bremſer Guballe. Er war ſofort tot. — Der Ar⸗ 
beiter Priebſch, der vor einigen Monaten von der 
Walliſcheibrücke aus fg a Gründen in 
die Warthe ſprang, iſt geſtern an der Großen 
Schleuſe von Fiſchern als Leiche aus dem Waſſer 
gezogen worden. — Geſtern Vormittag wurde von 
der Warthe an der ie die Leiche eines 

ibekannten Mannes ter von ungefähr 40 
bis 45 Jahren angeſchwemmt. Der Tote it von 
unterſetzter Statur und war bekleidet. Papiere 
wurden bei ihm nicht gefunden. Ein Verbrechen iſt 
ausgeſchloſſen, da ſich Spuren an der Leiche nicht 
fanden. Dagegen liegt unzweifelhaft Selbſtmord 


or. 

Tirſchtiegel, 26. März. (Die älteſte Frau 
unſeres Ortes), die Mutter Roſalie Manuel, ift, 
am Sonnabend geſtorben, nachdem ſie ihr Alter 
auf 103 Jahre 7 Monate 8 Tage gebracht hatte. 
Ihren 100. Geburtstag hatte ſie noch in verhält⸗ 
nismäßiger körperlicher wie geiſtiger Rüſtigkeit 
gefeiert. Den letzten Winter hat ſie, gepflegt 
von ihrer Tochter, der Frau Peters, beitlägerig 
Das Augenlicht war ſchwach ge⸗ 
worden, ihr Gehör blieb bis zur letzten Zeit 
tadellos. 

Stolp, 30. März. (Eine Geweihausſtellung) 
findet zurzeit im Wallhauſe ſtatt, die äußerſt 
reich beſchickt iſt. Den erſten Preis erhielt ein 
von Herrn v. Pultkammer⸗Poberow erlegter 


Betty wandte ſich zur Tür. 

„Oho, Verehrteſte! Wir ſind noch lange 
nicht fertig! Wir wollen doch, denke ich, erſt 
anfangen zu üben!“ J 

„Ich erkläre Ihnen hiermit, daß ich heute 
weder fingen kann noch werde!“ Damit wer: 
ließ fie ohne weiteres das Zimmer. 

„Die Kanaille!“ ziſchte Reinhardt ihr nach 
und ballte wütend hinter ihr die Fauſt. 

Der Baron trat an ihn heran und klopfte 
ihm vertraulich auf die Schulter: „Man immer 
ruhig Blut, alter Freund. Mit dieſer Hitze 
erreichen Sie bei Frauen von dieſem Schlage 
nichts. — Ich kenne die Frauen. And dieſe 
da“ — er wies nach der Tür — „ebenfalls. 
Ich habe auch noch mit ihr abzurechnen. Tut 
fie nicht, als wäre ſie eine Prinzeſſin? — Ja, 
aber lieber Reinhardt, ich würde Ihnen doch 
raten, ihr ein paar Tage Ruhe zu bewilligen.“ 

„Geht nicht. Sie wiſſen, Baron, ich brauche 
Geld, Geld! Zum Deibel noch mal, ich komme 
in Schwierigkeiten!“ gi 

„Sm, hm,“ machte Trouſen bedauernd. „Ich 
glaubte, Sie hätten die Schwierigkeiten ſchon 
etwas überwunden. Unter uns gejagt, die 
kleine Schulmeiſterin hat Ihnen doch ſchon 
ganz ſchön genützt. Sie bekommt ſo gut wie 
nichts. Na, und — wir brauchen uns gegen⸗ 
jeitig ja nichts zu verheimlichen — fie hat 
Ihnen nach meinem Dafürhalten doch ſchon 
klotziges Geld eingebracht.“ 

„Aber beſter Baron, ich bitte Sie! Was 
verſtehen Sie unter „klotzigem“ Geld? Die 
Bahrmann hat mir knapp ſo viel eingebracht, 
wie Sie und andere an einem Abend verſpie⸗ 
len. Ich hatte viel mehr erwartet! Sie zieht 
bei weitem nicht fo, wie ich gedacht hatte. — 


> 


Hirſch, deſſen Geweih 18 Pfund ſchwer ift; den 
zweiten Preis erhielt ein Hirſch des Grafen 
Schwerin⸗Vettrin. 

Gollantſch, 1. April. (Zum Bürgermeiſter 
gewählt) wurde in der heutigen Stadtverorduelen⸗ 
ſitzung Stadtkämmer Buſſe aus Penzig i. Schl. 
mit 5 von 6 Stimmen. Gemeldet hatten ſich zu 
dieſer Stelle 120 Perſonen. 

Rügenwalde, 31. März. (Die Feier des 600- 
jährigen Stadijubiläums) am 21. Mai. foll in 
einer Kommiſſion beraten werden, für welche der 
Magiſtrat außer dem Bürgermeiſter Dr. Schrader 
die Ratsherrn Roeder und Hendewerk delegiert. 

Treptow a. d. Rega, Pommern, 31. März. 
(Nikotinvergiſtung.) Hier zog fih ein Sattlerge⸗ 
ſelle durch übermäßiges Zigarettenrauchen eine 
Nikotinvergiſtung zu, an der er geſtern ge⸗ 
ſtorben iſt. , | 

ki Neuſtettin, 1. April. (Durch einen Polizei- 
und ermittelt) wurde ein Getreidedieb, der bei dem 

ittergutsbeſitzer Runge in Klotzen wiederholt 
größere Diebſtähle ausgeführt hatte. Der Polizei⸗ 
hund verfolgte die Spur über Brachland, bis zu 
einem Händler, bei dem der Dieb das Getreide ver⸗ 
kauft hatte, und verbellte dann einen Arbeiter, der 
auch den Diebſtahl eingeſtand. 


) ARENRERE SERENAS AESENN ENS 
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Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2725 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 3 > 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. April. 1909 + Adolf Ritter 
von Sonnenthal, berühmter Wiener Hoſſchauſpieler. 
1908 + Profeſſor Jos. Sucher, Hofkapellmeiſter. 1907 
+ Oberſt Baron von Stoffel, vor 1870 franzöſiſcher Mis 
lllärattachse in Berlin. 1906 f Wilhelm Prinz zu 
Schaumburg⸗Lippe, Vater der Königin Charlotte von 
Württemberg. 1906 7 Prinzeſſin Luiſe zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, älteſte Tochter Königs Friedrich von Däne⸗ 
mark. 1905 + Dr. R. Helnzel in Wien, bedeutender 
Germaniſt. 1903 F Oberſt Prof. Dr. H. Hartl in Wien, 
bedeutender Kartograph. 1879 7 Profeſſor Heinrich 
Wilhelm Dove in Berlin, berühmter Meteorolog. 1868 
* Prinzeß Alexandra von Anhalt. 1861 7 Graf Franz 
Anton Kolowrat, Begründer des döhm. ‚Nationalmu« 
ſeums in Prag. 1845 f Friedrich Krummacher zu 
Bremen, berühmter Parabeldichter. 1785 “ Eliſabelh 
von Arnim (Bettina) zu Frankfurt a. M., Goethes 
Freundin. 1774 7 Oliver Goldsmith, hervorragender 
engliſcher Geſchichtsſchreiber und Dichter. 1531 Abſchluß 
des Schmalkaldener Bundes der proleſtantiſchen Reichs⸗ 
fürſten und Städte. 1284 7 Alfons X., König von Leon 
und Kaſtilten, der gelehrteſte Fürſt feines Jahrhun⸗ 
derts. 


j Thorn, 3. April 1219. 

— (Perſonalien.) Verſetzt ijt der Kataſter⸗ 
kontrolleur Boenecke von 7 nach Pr. Stargard. 
Zum Kataſterkontrolleur in Skurz iſt der Kataſter⸗ 
landmeſſer Carl Wolff ernannt. — Der Geſtüts⸗ 
rendant Gijengarten in Marienwerder ift vom 10. 
April an d as Landgeſtüt Traventhal i. Holſtein 
verſetzt. Für ihn kommt der Geſtütsſekretär Mehl- 
Jern aus Traventhal nach Marienwerder. — Dem 
Eiſenbahnoberſekretär Urbat in Karthaus iſt bei 
ſeinem Übertritt in den Ruheſtand der Charakter 


Aber gehen Sie doch mal zu ihr rüber und re⸗ 
den Sie ihr zu! Sie ſind doch ihr Freund.“ 

Trouſen ſchnitt ein grämliches Geſicht. 
„Was heißt Freund? Und dann will ich 
Ihnen ſagen: ich kenne die Frauen und weiß, 


da richtet heute niemand was gus. Selbſt 
ich nicht! Alſo laſſen Sie ſie heute. Morgen 


können wir einmal zuſammen hinübergehen. 
Da will ich veruſchen, fie umzuſtimmen. Übri⸗ 
gens hat Ihnen Bahrmann ſchon geant⸗ 
wortet?“ . 

„Wie ſoll er denn? Ich habe ja erſt geſtern 
geſchrieben.“ ' 

„Ah jo, ah jo! Na. dann adieu! Morgen 
auf Wiederſehen! Und befolgen Sie meinen 
Rat! Ich kenne die Frauen.“ 

„Natürlich kennſt Du fie, 
brummte ihm Reinhardt nach. 


alter Eſel!“ 


\ > 2 
Betty hatte eine ſchlechte Nacht gehabt. 
Sie ſorgte ſich ernſtlich um ihre Geſundheit und 
wäre gern zu einem Arzt gegangen. Doch ſie 
war ſo eingeſchüchtert, daß ſie ſich garnicht 
wagte, ſelbſtändig etwas zu unternehmen. 
Dazu völlig fremd in Frankfurt und kein ein⸗ 
ziger Menſch in ihrer Nähe, dem fie ſich irgend⸗ 
wie hätte anvertrauen können. Sie zerbrach 
ſich den Kopf, was ſie tun ſollte. Ein paarmal 
hatte ſie ſchon einen Brief an ihren Mann an⸗ 
gefangen und dann wieder vernichtet. 

Es bam ihr alles fo hohl und ſchal vor, was 
fie ſchrieb. Ja, wenn ſie es ihm hätte jagen 
können, was ihr das Herz bewegte, dann würde 
er ſie gewiß verſtanden haben; aber ſchreiben? 
Auf dem Papier ſah das, was ihr flammend 
ins Herz geſchrieben war, ganz anders aus. 


und 2. Fachlehrers 


als Rechnungsrat verliehen worden. — Der Boten⸗ 
meiſter Möwert bei der königl. Regierung in 
Marienwerder iſt mit dem 1. April in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. Sein Nachfolger ift der Präſidial⸗ 
bote Vandré in Marienwerder. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Dem 
Landgerichtsrat. Geheimen Juſtizrat Emil Kauff⸗ 
mann in Danzig iſt bei ſeinem Übertritt in den 
Ruheſtand der Kronenorden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. — Die Gerichtsaſſeſſoren Benno 
Freytag aus Danzig und Dr. Poetſch aus Zoppot 
iind unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte in die 
Verwaltung der Staatseiſenbahnen übernommen 
worden. — Der Referendar Siegfried Lewinneck 
aus Pr. Stargard iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. — Der Landgerichtsſekretär Böttcher aus 
Konitz iſt zum 1. März 1912 an das Amtsgericht 
dortſelbſt verſetzt worden. — Der Landgerichts⸗ 
aſſiſtent Standera aus Konitz iſt vom 1. April 1912 
ab zum Landgerichtsſekretär dortſelbſt ernannt wor⸗ 
den. — Dem Staatsanwaltſchaftsaſſiſtenten, Ge⸗ 
richtsſekretär Wodſack in paniy it bei feinem 
Übertritt in den Ruheſtand der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. — Aus Anlaß 
ihrer Penſionierungen iſt ferner verliehen worden: 
der Kronenorden vierter Klaſſe dem Oberlandes⸗ 
erichtskanzliſten, Kanzleiſekretär Hegenwald aus 

arienwerder, das Kreuz des ee Ehren⸗ 

zeichens dem Gerichtsdiener und Kaſtellan Seidler 
aus Marienburg Weſtpr., das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen dem Gerichtsdiener Scheffler vom Land⸗ 
gericht Thorn. 
— (Dasſtaatliche A in Graudenz 
it nach der nunmehr endgiltigen Einteilung der 
Eichamtsbezirke durch den Miniſter für Handel und 
Gewerbe außer für die Kreiſe Graudenz Stadt 
und Land, Schwetz, Marienwerder, Löbau und 
Strasburg, auch für den Kreis Roſenberg zuſtändig. 
— (Zur Förderung der Volkskunde 
im Deutſch⸗Ordenslande) hat der Provin- 
zialkonſervator für Oſtpreußen, für die Intereſſen 
der neugegründeten volkskundlichen Sektion der 
Altertumsgeſellſchaft „Pruſſia“ eintretend, einen 
Aufruf erlaſſen. Es gilt, die Gebäude für das 
deen nde in Königsberg, deren Herſtellung 
ſich ihrem Ende nähert, mit Inhalt zu beleben. Dies 
Heimatmuſeum iſt das einzige in ſeiner Art, das 
Deutſchland bis jetzt beſitzt. Es ſoll ſchlechthin 
alles een werden, was noch an Nachrichten 
und Angaben, über Sitten und Gebräuche, und 
Außerungen des Geiſtigen im Volksleben im Gebiete 
des alten Preußen irgend zu erreichen iſt. 

— (Durch die Novelle zur Gewerbe⸗ 

9 die am 1. April inkraft getreten iſt, 
wird u. a. § 134 Abſ. 2 der Gewerbeordnung wie 
folgt geändert: „Den Arbeitern iſt bei der regel⸗ 
mäßigen dne ae ein ſchriftlicher Beleg 
(Lohnzettel, Lohndüte, Lohnbuch uw.) über den 


Betrag des verdienten Lohnes und der einzelnen 
Arten der vorgenommenn Abzüge auszuhändigen. 


Hierdurch iſt die bisherige Vorſchrift, daß in Fa⸗ 
Priten für die minderjährigen Arbeiter zum 
zahlungsbücher einzurichten find, beſeitigt. Da- 
gegen iſt nunmehr vorgeſchrieben, daß in allen Be⸗ 
trieben mit mindeſtens 20 Arbeitern, mögen ſie als 
„Fabriken“ anzusehen fein oder nicht, allen Ar- 
beitern, alſo auch den großjährigen, bei der regel⸗ 
mäßigen Lohnzahlung ein ſchriftlicher Beleg über 
den Betrag des verdienten Lohnes und der einzelnen 
Arten der vorgenommenen Abzüge auszuhändigen 
iſt. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift ſind 
mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen bedroht. 

— (Die Schüler der landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule chönſee) unter⸗ 
nahmen am 20. März unter Leitung ihres Direktors 
einen Ausflug 
Thorn, das ſoviel des Sehenswerten für junge 
Landwirte bietet. Der erſte Beſuch galt der 
Thorner Zentralmolkerei, wo die Schüler 
in zuvorkommender Weiſe mit der wahrhaft vor⸗ 
bildlichen Arbeit der Molkerei eingehend bekannt 
gemacht wurden. Darauf ging es nach dem auch 
mit dem vorjährigen Kurius beſuchten ſtädtiſchen 
Schlachthauſe, wo Direktor Kolbe die Beſucher 
mit der gleichen Liebenswürdigkeit überall herum⸗ 
Acer und die wirklich großſtädtiſchen GET Et 

tejer großartigen Anſtalt, die allgemeine Bewunde⸗ 
rung hervorriefen, zeigte und erläuterte. Das 
nächſte Ziel war die e e ee 
von Max Hirſch, G. m. b. H. Hier waren weii- 
gehende Vorbereitungen getroffen, die den Beſuch 
be onders lehrreich für die jungen Landwirte ge⸗ 
ſtalteten. Eine große Zahl als wirklich praktiſch 
erkannter landwirtſchaftlicher Maſchinen war über: 
ſichtlich aufgeſtellt und wurde fachmänniſche erklärt, 
umteil ſogar in Betrieb geſetzt. So erhielten die 
Schüler eine Anterrichtsſtünde in der Maſchinen⸗ 
kunde, wie ſie nutzbringender nicht gedacht werden 
kann, und gewannen einen klare Überblick über die 
Erleichterung und Verbeſſerung der Arbeit, die 
durch die verſchiedenen Maſchinen erreicht wird. 
Da ſich aber eines nicht für alle ſchickt, ſo wurde 
tets beſonders betont, welche Maſchinen und Geräte 
ür den kleinen und mittleren Beſitzer geeignet Ea 
und welche nur für den Großbetrieb in Frage Tom: 
men, ſich für den Kleingrundbeſitzer aber nur beim 
Zuſammenſchluß von mehreren zu Vereinen bezw. zu 
Genoſſenſchaften rentieren können. Schließlich wurde, 
wie auch im vergangenen Jahre, noch die Obſt⸗ 
plantage Weißhof beſucht und den Schülern 
die Obſtpflanzung gezeigt, wobei verſchiedene Einzel⸗ 
gen in der Behandlung und Pflege der Obſt⸗ 
äume eingehend beſprochen wurden. Ebenſo wur⸗ 


den die Anlagen für die Obſtverwertung mit großem 


Intereſſe beſichtigt. 

— (Gegen die Zugabebilder und 
andere Schulkinderrabatte) wendet ſich 
ein Fier Erlaß des Kultusminiſters. 
Die Unſitte, bei jedem kleinen Einkauf irgend einen 
kleinen Gegenſtand den Schulkindern „zuzugeben“, 
iſt ſo verbreitet, wie häßlich. Die Lieferanten be⸗ 
weſſen dieſer Gepflogenheit entſprechend ihre 
Preiſe, d. h. ſie ſtatten jedes einzelne Heft mit 
weniger und vor allem mit geringerem 
Papier aus, als es früher geſchah, da der Preis 
von 10 bezw. 5 Pfg. für das Heft naturgemäß nicht 
überſchritten werden kann. Nach allen Richtungen 
hin iſt ſo das Zugabeweſen bei Hefteverkauf zu 
einer Plage geworden. Die Detailhändler ſuchen 
ſich, um möglichſt viele Käufer anzulocken und feſt⸗ 


zuhalten, in den Zugabeartikeln gegenſeitig zu 


überbieten, und auf der anderen Seite wird die 
ohnehin ſchon große Begehrlichkeit der Kinder ge⸗ 
ſteigert, die auf dem 1 Papier ſchlechter 
ſchreiben als auf dem guten. ? $ 
— (Der evangel. Arbeiterverein) 
hielt am Sonntag Nachmittag im Konfirmanden: 
ſaal ſeine übliche Monatsverſammlung ab. Herr 


Oberpoſtaſſiſtent Felske hielt einen Vortrag über 


| 


(Schluß folgt.) 


Bodenreform. Bekannt gegeben wurde, daß im 
kommenden Monat Mai der Vorſitzer des Bundes 
deutſcher Bodenreformer, A. Damaſchke, über Bodens 
reform in Thorn einen öffentlichen Vortrag halten 
wird. 


nd ch I 


— —— 


— 


— Glage auf Weiterzahlung derfder Mitglieder im verfloſſenen Fahre 2 Tod 


Oſtmarkenzulage.) Nachdem der Reichstag 
bei der zweiten Leſung des Etats die Oſtmarken⸗ 
zulage für die Poſtbeamten abgelehnt hat, hat 
der Staatsſekretär des Reichspoſtamts die Weiſung 
gegeben, daß die Zulage vorläufig nicht weiter 
gezahlt wird. Es handelt ſich um ca. 6000 
Beamte, die davon betroffen werden. Man 
glaubt, daß ſeitens dieſer Beamten die Klage 
gegen den Reichsfiskus auf Weiterzahlung der 
Zulage anhängig gemacht werden wird. In den 
bezüglichen Verhandlungen des Reichstags war 
von einer Seite betont worden, daß eine ſolche 
Klage mit Erfolg zu erheben ſein würde. 


— (Schöffengericht.) In der geſtrigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Dr. Lindhorſt den 
Vorſitz führte, hatte ſich zunächſt der ungariſche 
Staatsangehörige Dachdecker Rudolf Monit wegen 
Betruges zu verantworten. Er ſollte am 
13. September 1911 auf den Namen des hieſigen 
Drahtbinders Moſolik, bei dem er eine zeitlang in 
Dienſt war, von dem Kaufmann Dietrich in Thorn 
Ware für 1,65 Mark entnommen haben. Der 
Landsmann des Mikoſch beſtritt in geläufigem 
Deutſch die Schuld. Seine Behauptung, er wäre 
in jener Zeit überhaupt nicht in Thorn Race) 
konnte durch die Beweisaufnahme nicht widerlegt 
werden, ſodaß er freigeſprochen und ſofort aus der 
paß entlaſſen wurde. — Der gemeinſchaft⸗ 

ichen ſchweren Körperverletzung ange⸗ 
Hagt waren die Arbeiter Ludwig Kawecki und Max 
Roszinski aus Schloß Birglau. Sie hatten an 
einem Sonntag die Kirche in Lonczyn beſucht und 
waren nach Beendigung des Gottesdienſtes in dem 
dortigen Gaſthofe eingekehrt, wo ſie bis zum Abend 
zechten. Hier hatte ſich auch der Arbeiter Johann 

nopp aus Dorf Birglau eingefunden, der mit den 
785 lagten trank. Kawecki kam im Laufe der 
Unterhaltung auf einen früheren Prozeß zu ſprechen. 
Seine Schweſter war einmal von dem Vater Knopps 
zur Anzeige gebracht und beſtraft worden. Knopp 
wollte einen Streit über dieſe Sache vermeiden und 
ging nachhauſe. Auf halbem Wege holten ihn 
jedoch die Angeklagten ein. Kawecki warf ihn zur 
Erde, bearbeitete ſein Geſicht mit einem Ziegelſtein 
und trat ihn mit Füßen. Von dem Zweitangeklagten 
erhielt Knopp mehrere Stockſchläge. Der Miß⸗ 
An war einige Tage arbeitsunfähig. Die 

ngeklagten ſuchen dem Vorfall eine harmloſe 
Deutung zu geben. Danach hätte ſich Knopp jo be⸗ 
trunken gehabt, daß ihn die Angeklagten nachhause 
führen mußten. Dabei war es zu einem mehr 
ſcherzhaften Ringen zwiſchen Kawecki und Knopp 
gekommen, wobei beide zur Erde fielen. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab, daß die Angeklagten den 
Knopp aus Rache angefallen und in roher Weiſe 
mißhandelt hatten. Kawecki wurde zu 3 Monaten, 
Roszinski zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Wegen Körperverletzung wurde auch gegen 
die beiden Brüder Arnold und Nathan Naftaniel 


ſich die . auf einem Tanzvergnügen in 
einem Lokal i 


Naftaniels en 
Tanzes den ewarnt, ſodaß es nach Beendigung des 


Da dieſer jed 
ſo verwies er das Mäd amer- 


treten wäre. I ei Wochen erwerbs⸗ 
unfähig. Arnold Naftaniel will durch eine Bemer⸗ 
kung Reilles zu dem Mädchen: „Du wirſt dich doch 
von dem Juden nicht begleiten laſſen,“ gereizt wor⸗ 
den ſein. Reille beſtreitet, ſolch einen Ausdruck ge⸗ 
braucht zu haben. Nathan Naftaniel weiß einen 
Grund für ſeinen Angriff überhaupt nicht anzu⸗ 
eben. Der Erſtangeklagte wird wegen einfacher 
örperverletzung zu 15 Mark Geldſtrafe eventuell 
3 Tagen Gefängnis, Nathan Naftaniel wegen ge: 
fährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Wegen Sachbeſchädigung war 
der Arbeiter Anton Kempinski aus Lulkau ange⸗ 
klagt, der ſchon ein recht ſtattliches Regiſter von 
Vorſtrafen a Ee we hat. Der Angeklagte hatte 
faſt ein Jahr bei dem Beſitzer Wedemeyer als Kr 
mann gedient, mu aber wegen Nachläſſigkeit im 
Dienſte am 7. Februar entlaſſen werden. Am 25. 
Februar wurde er gezwungen, Wedemeyers Inſt⸗ 
haus, das er allein bewohnte, zu räumen. Am fol- 
genden Morgen fand der Beſitzer ſein Inſthaus in 
vandaliſcher Weiſe beſchädigt. Die Stubentür war 
ausgehoben und lag zertrümmert in einem Waſſer⸗ 
graben; die Fenſterſcheiben waren zerſchlagen und 
der Kachelofen demoliert. Der geſamte Schaden 
belief ſich auf 80 Mark. Der Verdacht lenkte ſich 
ſofort gegen den Angeklagten, der bei ſeinem Weg⸗ 
uge Drohungen che des In hatte und auch in der 
acht in der Nähe des N gejehen wurde. 
Ferner ließen gewiſſe Umſtände darauf ſchließen, 
w der Täter mit der Örtlichfeit ſehr vertraut ge- 
weſen iſt. Zeuge Wedemeyer betont, daß ein 
anderer als Täter nicht in Frage kommen könne, 
da er ſonſt in Lulkau keine Feinde habe. Der An- 
geflagte beſtreitet in erregter Weile jede Schuld 
und leiſtet ſich gegen den Zeugen derartige Ausfälle, 
daß er ſchließlich, um den Gang der Verhandlung 
nicht zu ſtören, für eine zeitlang aus dem Gerichts⸗ 
ſaale abgeführt werden muß. Der Amtsanwalt 
hält trotz der erheblichen Verdachtsmomente die Be⸗ 
weisführung nicht für ſo ſchlüſſig, um eine Ver⸗ 
urteilung darauf begründen zu können. und bean- 
tragt Freiſprechung. Der Gerichtshof 
hat dagegen die Überzeugung gewonnen, daß nur 
der Angeklagte als Täter in Frage kommen könne, 
und verurteilt ihn mit Rückſicht auf die große Zahl 
der Vorſtrafen, die auch meiſt Rohheitsdelikte be- 
trafen, zu 3 Monaten Gefängnis. Der Ange⸗ 
klagte erklärt, Berufung einlegen zu wollen. 


§ Aus dem Drewenzwinkel, 1. April. (Krieger⸗ 
verein Grabowitz.) Am 31. März fand im Vereins⸗ 
lokal von Bielitz⸗Grabowitz unter reger Beteiligung 
der Kameraden die 
Kriegervereins Grabowitz und Umgegend ſtatt. Der 
1. Vor ſitzer eröffnete dieſelbe mit einem mar- 
kigen Kaiſerhoch. Der 1. Schriftführer teilte 
Hierauf in ſeinem Jahresbericht mit, daß die Zahl 


und Verzug von 70 auf 64 zurückgegangen iſt. Im 
Laufe des Jahres ſind ſechs ordentliche und eine 
außerordentliche Sitzung abgehalten worden. Der 
un derſelben betrug durchſchnittlich 37 Prozent. 
Der Kaſſenführer berichtete, daß die Jahres⸗ 
einnahme 365,32 Mark und die Ausgabe 355,64 
Mark berug ſodaß ein Beſtand von 9,68 Mart 
verbleibt. Nachdem dem Kaſſenführer durch den 
Vorſitzer Entlaſtung erteilt wurde, ſchritt man zur 
Wahl des Vorſtandes. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig der alte Vorſtand wiedergewählt, welcher 
aus folgenden Herren beſteht: 1. Vorſitzer Beſitzer 
Heiſe⸗Grabowitz, 1. Schriftführer Lehrer Zube⸗ 
Grabowitz, 1. Kaſſenführer Beſitzer Finger⸗Jlotterie. 
Für die Sitzungen ſind dieſelben Lokale beibehalten. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils wurde 
fröhlich dem Geſang gehuldigt, und der 1. Schrift⸗ 
führer machte noch nähere Mitteilungen über die 
Schrift des franzöſiſchen Majors de Ciprieuſe „Der 
Untergang des deutſchen Reiches 

Aus Ruſſiſch-Polen, 2. März. (Der Mönch 
Macoch), der zu 12 Jahren Zwangsarbeit verur⸗ 
teilt iſt, hat dem Präſidenten des Petrikauer Be⸗ 
zirksgerichts ein Schreiben eingereicht, worin er 
auf Berujung gegen das vor einigen Tagen vers 
leſene Urteil verzichtet. Er will jedoch ein 
Gnadengeſuch um Milderung der Strafe an den 
Zaren richten. 
K — - — . ͤ—— — —— TESA 


Mädchens Wunſch. 
Die „Wiener Mode“ bringt in ihrem Heft 13 


jahren. Ein 


indirektem Wege gewonnen, die inſofern große Be⸗ 
deutung beſitzt, als wegen der ganz ungeheuren 
Strecken, um die es ſich hier handelt, die bei Fix⸗ 
ſternen gebrauchte Methode der Parallaxenmeſſung 
völlig verſagen muß. Dieſe Vergleichungen wurden 
zwiſchen einigen größeren Spiralnebeln und dem 
bekannten Gasnebel im Orion ſowie einer Gegend 
der Milchſtraße in der Nähe des Neuen Sternes im 
Perſeus durchgeführt. Wenn wir jetzt einige der 
Ergebniſſe erwähnen, ſo möchten wir vorher den in⸗ 
tereſſierten Leſern, der gerne die betreffenden Auf⸗ 
nahmen der Spiralnebel kennen lernn möchte, auf 
den Vortrag des Herrn Geheimrat Wolf „Die 


Milchſtraße“ (Leipzig, 1908, Preis 4 Mark) hin⸗ 
weiſen, der mit 53 Abbildungen ausgeſtattet iſt. 
Es findet ſich nun z. B. für den Andromeda⸗Nebel, 


der auch für das freie Auge ſichtbar iſt, die Ent⸗ 


fernung von uns zu dreiunddreißigtauſend Licht⸗ 
jahren und ſein Durchmeſſer zu elfhundert Licht⸗ 
anderer Spiralnebel (M. 101) im 
Großen Bären it etwa zweihundertneunzigtauſend 


Lichtjahre entfernt, ein dritter im Sternbilde „Haar 
der Berenike“ fünfhunderttauſend Lichtjahre. Die 


größte Diſtanz hat in der genannten Zuſammen⸗ 


ſtellung der Spiralnebel H. 156 im Großen Löwen 
mit fünfhundertachtundſiebzigtauſend Lichtjahren, 
was man im Vergleich zu der oben erwähnten Aus⸗ 


dehnung unſerer Weltinſel unerwartet klein fin⸗ 
den wird. Wir dürfen daraus vielleicht die An⸗ 
deutung entnehmen, daß die Entfernungen noch 
größer find, als obige Beſtimmungen ergeben 
haben. x 

Wenn man ſich jetzt das ungeheure Weltall zu 
vergegenwärtigen ſucht und die rieſigen Räume, 
die nur ein Medium zur Fortpflanzung von Licht 
und Schwerkraft enthalten, mit den ſo überaus 
ſpärlich darin verteilten Spiralnebeln oder 
Milchſtraßen⸗Syſtemen inbetracht zieht, ſo wird 
man wohl zugeben, daß man in ihnen — Oaſen in 
der Wüſte des Weltalls vor ſich hat. 

Dr. H. H. Kritzinger. 


Londoner Spielhöllen. 


(Nachdruck verboten.) 


folgendes Gedicht von Beda⸗Wien: 

Mädchens Frühlingslied. 

O, Mutter, welch ein frohes Blüh'n 

Erfüllt die erwachende Au! 

Der Wieſenteppich färbt ſich grün, 

Der Himmel leuchtet in Blau — 

Es pocht mein Herz und wird ſo weit 

Im lauen Frühlingshauch, 

Die Welt bekommt ein neues Kleid — 

Ach, Mutter, das möcht' ich auch! 


Die Vögel zwitſchern jo ſehnſuchtsſüß 
Im morgenfriſchen Hain, 
Ard durch das grüne Paradies 
Fließt güld'ner Sonnenſchein; 
ieltkauſend Funken ſprüht die Flut, 
Es ſprießen Buſch und Strauch, 
Der Baum trägt einen neuen Hut — 
Ach, Mutter, den möcht' ich auch! 


Der Lenz zieht ein mit Zimbelklang 
Und lockenden Schalmeien. 

Die Erde grüßt ihn mit Geſang — 

Sie fühlt, er will fie frein — 

Die Glocken läuten bimmelbam, 

Wie es zu Oſtern Brauch. 

Die Welt hat einen Bräutigam — 
Ach, Mutter, den möcht' ich auch! 


richt von der Aushebung eines vornehmen Spiel⸗ 
klubs, der jahrelang ſeinen eigentlichen Zweck unter 
irgend einem Deckmantel den forſchenden Blicken 
der Polizei zu verbergen wuße. So wird von 
einem dieſer Klubs erzählt, er ſei der Polizei ſchon 
längſt verdächtig geweſen, aber es ſei nie gelungen, 
ihn abzufaſſen: immer, wenn einmal revidierende 
Beamte eindrangen, hörten ſie den Ruf: „Hoch der 
Kaiſer!“ und dann fanden fie die Mitglieder des 
Klubs in friedlichſter, gemütlichſter Unterhaltung. 
Aber ſchließlich klärte ſich das Geheimnis doch auf. 
Das große Kaiſerbild, welches das Klubzimmer 
ſchmückte, ließ ſich, um feine Unterkante drehbar, 
herunterklappen, und bildete dann einen ſachge⸗ 
mäß ausgeſtatteten Spieltiſch. Witterte man nun 
Gefahr, jo erſcholl der Ruf: „Hoch der Kaiſer!“ und 


Oaſen in der Wüſte des Weltalls. 
(Nachdruck verboten). 
Auf den erſten Blick iſt es vielleicht frappierend, 
wenn das Meltall mit einer Wüſte in Parallele ge- 
ſtellt wird. Sobald man jedoch die Vergleichungs⸗ 
punkte im einzelnen aufſucht, wird man eine Reihe 
von Beziehungen finden. Bei beiden kann man 
lange Zeit ein großes Gebiet durchqueren, ehe die 
ermüdende Gleichförmigkeit eine Abwechflung 
bietet. Wenn wir nur das Auge über das ſtern⸗ 
beſäte Firmament ſchweifen lalen, wird ſich uns 
zwar eine unendliche Mannigfaltigkeit der Er⸗ 
ſcheinungen darbieten, die aber keineswegs er⸗ 
müdend wirkt. Durchwandern wir jedoch in Ge⸗ 
danken die unendlichen Weiten, die die Sterne von 
einander trennen, ſo würden wir — ſelbſt wenn 
wir auf den Wellen des Lichtes dahinglitten, alſo 
nach den Anſchauungen der modernen Mechanik 
mit der größten überhaupt möglichen Geſchwindig⸗ 
keit doch ſchon bis zum nächſten Fixſtern, Alpha im 
Sternbilde des Centauren, über vier Jahre brauchen 
und hätten dabei im Jahre 9% Billionen Kilometer 
durchmeſſen. Bis zum Sirius wanderte man bereits 
8% Jahre und bis zum Hauptſtern des Kleinen 
Hundes 9½ Jahre. Die ſaphirblaue Wega in der 
Leier und der Sonnenſtern Capella im Fuhrmann 
ſind gar 40 Jahre von uns entfernt. Wenn wir 
noch erwähnen, daß der hellſte Stern des von Dante 
in der „Divina Comedia“ ſo herrlich beſungenen 
ſüdlichen Kreuzes über 60 Lichtjahre entfernt ift, 
ſo muß dies mit einer gewiſſen Einſchränkung ge⸗ 
ſchehen, denn der Verſchiebungswinkel, aus deſſen 
Betrag die Diſtanz der Sterne berechnet wird, iſt 
bei dieſen ungeheuren Entfernungen nur mit be⸗ 


das Kaiſerbild wurde hochgezogen. : 

Aber all dieje vornehmen Spielklubs dienen 
doch hauptſächlich dem Zweck der Unterhaltung ihrer 
Mitglieder, wenn auch manchmal -diefe Unter- 
haltung etwas koſtſpielig wird; für Fremde iſt es 
meiſt ſehr ſchwer, zu ihnen Zutritt zu erlangen, und 
ſo richten ſie außerhalb ihres Kreiſes auch keinen 
Schaden an. Anders verhält es ſich mit den Spiel⸗ 
höllen, die in den verrufenen Vierteln Londons und 
anderer engliſcher Städte ein obſkures Dafein 
friſten. Sie ſind in erſter Linie beſtrebt, die Leute 
aus dem Volke um ihren Wochenlohn leichter zu 
machen, und die Leidenſchaft des Spieles treibt 
ihnen immer neue Opfer zu. Mancher Matroſe ver⸗ 
ſpielt am Tage ſeiner Heimkehr ſeine ganzen Er⸗ 
ſparniſſe, und der Ausländer muß ſehr vorſichtig 
ſein, damit er nicht einem Spielhöllenhalter ins 
Garn läuft, denn die meiſten derſelben ſind ſelbſt 
Ausländer und machen ſich durchaus kein Gewiſſen 
daraus, ihren Landsleuten das Geld abzunehmen. 

Am gefährlichſten ſind die chineſiſchen Spiel⸗ 
höllen, die zumteil auch noch geheime Gemächer für 
Opiumraucher beſitzen. Eine engliſche Zeltſchriſt 
bringt einige intereſſante Details über dieſe Art 
„Vergnügungslokale“. Vor etwa einem Jahre 


Ab und zu dringt in die Sffentlichkeit die Nach⸗ 


Generalverſammlung des 
| mit der unſerer Milchſtraße, beſonders die Aus- 
le der Längs⸗ und Querhöhlen, hat er eine 


trächtlicher Unſicherheit zu ermitteln. Iſt es doch 
ert Beſſel in der erſten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts geglückt, die erſten „Fixſternparallaxen“ 
aufzufinden. 


Jedoch unſer Fixſternſyſtem iſt nicht etwa un- 
endlich, wie man früher meinte, ſondern hat ſeinem 
Typus nach die Geſtalt einer abgeplatteten Kugel. 
Deren Pole ſind nach den Polen der Milchſtraße 
gerichtet. Der kleinſte Durchmeſſer unſerer Welt⸗ 
inſel beträgt etwa zehntauſend und der größte 
zwanzigtauſend Lichtjahre. Zu dieſem merkwürdi⸗ 
gen Ergebnis gelangte die moderne Stellarſtatiſtit, 
wie ſie beſonders von Seliger und Schwarz⸗ 
ſchild durchgeführt haben. Nach der Mitte des 
Syſtems zu ſtehen die Sterne dichter, während ſich 
nach außen große Nebelbänder ausbreiten, wie wir 
fe auf den photographiſchen Aufnahmen der Epiral- 
nebel ſehen. 

Dieſe haben für die Erforſchung des Kosmos die 
allergrößte Bedeutung, denn in ihnen haben wir 
benachbarte Weltſyſteme von demſelben Bau wie 
das unſrige vor uns. Herr Geheimrat Wolf in 
Heidelberg, der ſich ſehr eingehend mit dem Stu⸗ 
dium der Milchſtraße und der benachbarten „ga⸗ 
kaktiſchen Syſteme“, den Spiralnebeln, befaßt, 
äußerte vor kurzem in den „Aſtronomiſchen Nach⸗ 
richten“ ſeine Meinung über die Entfernung dieſer 
Syſteme von uns. Durch Vergleich ihrer Struktur 


Möglichkeit zur Beſtimmung der Entfernung auf 


wurde in der Stadt Cardiff in Wales eine chine⸗ 
ſiſche Spielhölle ausgehoben, die einem gewiſſen 
Mang Kang gehörte und in der das Glücksſpiel 
offenbar ganz wiſſenſchaftlich betrieben wurde, denn 
die Polizei fand in einem Zimmer eine rieſige 
Menge von Büchern über Spiele, daneben aber auch 
Karten, Würfel und andere Spielrequiſiten in 
großer Zahl. Auch eine Lotterie wurde in einem 
Hinterzimmer abgehalten. Eine kleine Vorſtellung 
von dem „guten Ton“, der an dieſem freundlichen 
Aufenthalte herrſchte, gab ein Loch in der Küchen⸗ 
decke, das von einer Kugel herrührte, mit der ein 
Hereingefallener über ſeinen Verluſt quittiert Hatte, 
Was ſonſt noch bei den aus dem Spiele entſtehen⸗ 
den Streitigkeiten vorgekommen war, hatte leider 
keine ſichtbaren Spuren hinterlaſſen. E 
In ben verrufenen Straßen des Londoner Cajt- 
End ſollen hunderte ſolcher Höhlen exiſtieren, in 
denen bei allen Spielen ſtets der Eigentümer oder 
einer ſeiner Gehilfen die Bank hält und Geld in 
Menge einſtreicht. Mit Schnaps und Zigarren 
wird nicht gekargt. Der Eigentümer iſt ſehr vor⸗ 
ſichtig im Zulaſſen neuer Spieler, ſodaß er ſo gut 
wie ſicher vor der gefürchteten Polizei iſt. Hat er 
genug Geld bei ſeinem unſauberen Geſchäft ver- 


dient, ſo ſchnürt er ſein Bündel und zieht heim in 


jein Vaterland. 

Manchmal hält auch der Wirt eines Reſtau⸗ 
tants lebten Ranges ein Extrazimmer für die 
Herren Spicler zur Verfügung, ofze ſich perſönlich 
am Spiele zu beteiligen; er berechnet dann eben aur 


die Miete — die Kleinigkeit von 40 bis 80 Mark 
pro Stunde! Schon hieraus kann man ſich eine 
Vorſtellung von dem rieſigen Amſatz machen. Ir 
einer dieſer Höhlen verlor ein Mann vor kurzem 
in drei Nächten 160 000 Mark! Das war auch ſo ein 
dummer Fremder! 

Die Aushebung ſolcher Neſter macht der Polizei 
ſehr viel Mühe. Wenn ein Kriminalbeamter ſich 
zur Beobachtung hergibt, jo jet er ſein Leben aufs 
Spiel: wird er als „Detektiv“ erkannt, ſo iſt ihm 
eine Kugel oder ein Dolchſtich ſicher. Hat daher die 
Polizei ein Spielerneſt unter Beihilfe eines als 
Mitglied auftretenden Detektivs ausgehoben, To 
muß dieſer, um allen Verdacht von ſich abzulenken, 
mit in das Gefängnis wandern und wird auch 
genau ſo abgeurteilt, wie die anderen. 

Aber ſelbſt wenn die Polizei durch einen der 
ihrigen genaue Inſtruktionen erhalten hat, gelingt 
es ihr nicht immer, ſchnell genug zur Stelle zu ſein; 
über Vorrichtungen, wie das oben erwähnte Kaiſer⸗ 
bild, verfügen wohl die meiſten „Klubs“. Da be⸗ 
darf es dann beſonderer Liſten. um ſie zu über⸗ 
rumpeln. Ein ſehr geſchickter Londoner Polizei- 
inſpektor, der einen Spielklub entdeckt hatte, ohne 
ihn abfangen zu können, half ſich mit einem Trick, 
deſſen Idee er dem trojaniſchen Pferde entlehnt 
hatte. Eines Tages hielt dem Haufe gegenüber ein 
rieſiger Möbelwagen. Nicht lange nach ſeiner An⸗ 
kunft begehrte ein „Mitglied“ des Klubs Einlaß, 
und blieb einen Augenblick in der geöffneten Tür 
ſtehen. Sofort ergoß ſich aus dem Möbelwagen ein 
Strom von Poliziſten in das Haus. Die über⸗ 
raſchten Spieler wurden ſämtlich verhaftet. Es 

TE i 5 ler = Bericht. 
me Da ee RETEA 130 fd. boll, Akana 
brands und bezugfrei, 219 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 208 Mk., roter mind. 
130. Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk. ens 123 
Dualiläten unter Notiz. — Roggen fefter, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 183 Mk., 


mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 175 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gefund, — 


eringere Qualitäten unter Nollz. — Gerſte zu Müllerei« 
en 177—181 Mk., Brauware 180-186 Mk, feinfte über 
Noli. — Futtererbſen 172—182 Mk. — Kochware ohne 


Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konſum 185—197 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 


agdeburg. 2. April. uckerbericht. Kornzucker 
m ad P achprodukte 75 Grad 
Stimmung: ſchwach. Brotraffinade I 
Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Melis I mit 


88 Grad ohne 
ohne Sack —.—. 
ohne Faß —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack ——. 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


K — -n— ——̃ —— 
Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulihen Seewarte. 
Hamburg, 3. April 1912. 


Š 2 „ |Bitterungs- 
Name JE 2 P 82 8 5 8 
= 2183 verlau 
der Beobach⸗ ES 3 8 Wetler 88 98 Der legen 
8 X tunden. 
tungsſtallon 80 S š | 24 S 
Borkum 71 ANN wolkig 5| — |melft bewölkt 
Sten 771,9 NNW wolkig 1 — |melit bewölkt 
winemünde 769,7 NNO heiter 3) O, 4ſmeiſt bewölkt 
Meufahrwaſſer 767,0 N å wolkig 1 — ſmeiſt bewölkt 
Memel 765,7 N woltenl. 1 — qmeiſt bewölkt 
Ser 771,8 WN WIwolkig — 1 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 1779,38 heiter 1)  6,4|porm. Nied. 
Dresden 170,61 WN MW Schnee — 6,4 nachm. Nied. 
Breslau 767,5 NW Ibededt — 1 2,4 vorm. Nied. 
Bromberg 765,8 N wolkig 11 — ſmeiſt bewölkt 
Metz 772,3 m W bedeckt 2) 0,4melit bewölkt 
Frankfurt, M 771,5 N Nebel 1 — ſmeiſt bewölkt 
Karlsruhe 772,8 W bedeckt 3 2, Nied. i. Sch. 
München 771,8 NW wolkig — | 2, nachts Nied. 
Paris 772,2 NNW bedeckt 8 — Wetterleucht. 
Bliſſingen 772,0 N halb bed. 8 2,4 hachts Mied. 
Kopenhagen 771,1] ND heiter — — zzieml. heiter 
Stockholm 168,2 NRW wolkenl. — 2 — Imeift bewölkt 
Haparanda 758,3 — halb bed. — 7 — nachts Nied. 
Archangel 761,20 Sd heiter —1³ 0,0Gewitter 
Petersburg 762,70 pbedeckk — 6| 2. J meiſt bewölkt 
Warſchau 701,9 N bedeckt — 2,4lmeiſt bewölkt 
Wien 764,6. WR W bedeckt 1 12, 4/vorw. heiter 
Rom 758,3 N Regen 8 12,4 = 
Salta — — — — — 775 5 
elgra ä ca na led. 
Biarrig — — = — — anhalt. Nied. 
Nizza n — 1 — |meift bewölkt 


i Miederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öſſenttichen 2Wetlerdienſtes 
(Dienftftelle Bromberg). 
Worausſichlliche Witterung für Donnerstag ben 4. April: 
Zeitweife Heiter, etwas milder. i 


S nn nennen nn 
Kirchliche Nachrichten. 
m ehe. F Ber 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gotlesdienſt. 
10 Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsſeier. 


Derſelbe. Abends 6 Uhr: Abendmahlsfeier. Pfarrer Jacobi. 


— Kollekte für das ſtädt. Kinderheim. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienſt. Superintendent Waubke. Danach Beichte 

und Abendmahl. Derſelbe. — Kollekte für die Bedürftigen 
der Gemeinde. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Namm. 
2 Uhr: Liturgiſcher Kindergotlesdieuſt. Divifionspfarrer 
Mueller. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr; 
Gottesdienſt mit Beichte u. Abendmahl. Paftor Wohlgemuth. 
Nachm. 3 Uhr: Paſſionsandacht. Prediger Reindke. 

Reformierte Kirche. Vorm. 19 Uhr: Gottesdienſt und 
Kommunion. Vorbereitung 9'/, Uhr. Pfarrer Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und Abend- 
mahl. Pfarrer Heuer und Pfarrer Johſt. Vorm. 91, Uhr: 
Goltesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Letzte Paſſionsandacht, 
zu der die Paſſionsbüchlein mitzubringen ſind. Pfarrer Joſt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewien. Vorm. 9, Uhr; 
Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Danach Beichte und Abend» 
mahl. Derſelbe. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahlsfeier. Nahm. 5 Uhr in 
Gramtſchen: Letzte Paſſionsandacht. Danach Abendmahls⸗ 
feier. Pfarrer Erasmus. 

Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Morgens 7 Uhr in 
Neubruch: Gottesdienſt, im Anſchluß Beichte und Abend⸗ 
mahl. Pfarrer Baſedow. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
de im Anſchluß Beichte und Abendmahl. Pfarrer 

aſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lultau: 
Goltesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr 
in Goſtgau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 

Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 8 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Beichte und hl. Abendmahl. Vorm. 10 
Uhr in Penſau: Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottes dienſt. 
Pfarrer Prinz. 

Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9'/, Uhr: 

Predigt. Prediger Krampen. 
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Bekanntmachung. 

Das Standesamt (Rathaus, eine 
Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗) Tagen 
von 10 bis 1 Uhr, an Feiertagen, 
die auf einen Wochentag fallen, von 
11½ bis 12 uhr. Sonntags ift 
das Standesamt geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt eine Woche (7 Tage), 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage (alfo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
ärztliche Todesbeſcheinigung nicht 
rechtzeitig beſchafft werden kann, ſo 
kann die Anzeige auch ohne die 
Todes beſcheinigung erfolgen; die 
letztere ift dann nachträglich einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 3. April 1912. 

Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag den 4. April, 
mittags 12 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13, Hof, 
28 Flaſchen Weine 
öffentlich meiſtbietend 1 
Thorn den 3. April 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Uniformhoſenſchneider 
1 J. Tschichoflos. 
Jüngeren Verkäufer 


und Laufburſchen verlangt 
R. Olbrisch. Kantine 1/61. 


Lehrling, 


kräftig, ſtellt ein Paul Dietrich, 
Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. 


G. Mondry, lermſtr., Gerechteſtr. 29. 


Lehrlinge 


mit Taſchengeld ſtellt ein 
Culmer Chauſſee 44. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 
O. Marquardt, Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße 38. 


Zwei Lehrlinge 


ſtellt ein 
K. Schall, Möbelhandlung. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


Atelier Bonath. 


Taufhur ſche, 
kr äftig, ſofort verlangt 
F. Schmidt, Fiſcherſtr. 45. 


Portier 


von ſofort geſucht. Zu erfragen von 
2—3 im Bureau 


Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


Buchhalterin 


von ſofort gefuht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter J. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geübte Stickerin 


ſucht von ſogleich 
Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft 


Stütze 


Jung. Nic f.. dense. 


geſucht. Carl Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Seuche ültere Köchin. 


Suche Köchin, Stuben», Allein» und 
Kindermädchen, ferner Büfett⸗ 
früulein und Kutſcher. Emma Totzke, 
vereh. Nitschmann, gewerbsmäßige Stellen⸗ 


vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 
Enn ft. hl Slubenmädchen, die 
Ife k ſchneldern können. Suche 
Köchin und Mädchen für alles. 
Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Vaderſtraße 28. 
galt Kindermädchen für na 
geſucht Parkſtraße 16, 


Kinderfrau oder 
Kindermädchen 


geſucht 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 61. 


„can ſchulfreies Münden 


ür den aa Tag ſucht 
F. Zenz. Kirchhofſtraße 50. 


Sientimäbchen | 


zum 10. April oder ſpäter bei Offiziers⸗ 

familie, kinderloſer Haushalt, ge ju dt. 
Angebote unter E. O. 32 

Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


5 Anrfwartenuidchen 
Carl Herrmann. Mellienſtr. 112. 


Junges Anfwartemädche 
den Vorm. geſucht Vaniſtaße 42. 


Koſtgeld 
Lehrlinge ‘A e können e a 


Bäckermeiſter Becker, 


SSS pe ep 


an die E 


BSCESSSEPE9N9E:9883588 
Gründonnerstag⸗ 


= Bretzel = 


empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. 
Telephon 703. 


Filiale 1: Culmerſtraße 7, Telephon 609. 
Filiale 2: Eliſabethſtraße 22, Telephon 828. 
Filiale 3: Mellienſtraße 80, Telephon 892, 
Filiale 4: Bergſtraße. 

Filiale Podgorz, Markt 50, Telephon 858. 
Filiale Culmſee: Culmerſtraße Te 


CILISTTTIITHIIIIITIRT 
Blauen und weißen Mohn, 


auch 9 gemahlen, empfiehlt 
3 Margarine⸗, Schmalz⸗ und ee 
— —ů—— asse 


8888888886088 898 
. 


bei Blutarmut und Bleichsuch 


mit Kasseler Hafer-Kakao sind sehr zu empfehlen. 
Man trinkt den Kasseler Hafer-Kakao in Milch 
gekocht 4 mal täglich und zwar zum ersten 
Frühstück, vor dem Schlafengehen, ausserdem 
zwischen 10—11 vormittags und 4—5 abends. 
Wird diese Kur längere Zeit. fortgesetzt, so 
bewirkt sie eine Besserung der Blutbeschaffen- 
heit und reichliche Anbildung der Körpergewebe, 
Muskulatur und von Fett. Kasseler Hafer-Kakao 
ist nur echt in blauen Kartons für 1 Mark 
(27 Würfel für 40—50 Tassen), niemals lose. 


Dekorations-, Zimmer- und Ichhilder malerei 
Otto E. Krause. 


Meiner werten Kundſchaft jomie den geehrten Hausbeſitzern Thorns und 
Umgebung teile ich ganz ergebenſt mit, daß id) von ſetzt ab Thorn, Coppernikus⸗ 


ſtraße 9, wohne und bin gern bereit, alle Aufträge ſachgemäß und prompt zu | BITTE 


mäßigen Preiſen zur Ausführung zu bringen. 


Ergebenſt 
Otto E. Krause, Copperuikusſtraße 9. 
Zess888e 8805 g e ITIITIIIIIITI z] 


Hausfrauen! Hausfrauen! 


Sie ſuchen bei teuren gebensmitteln nach billigem 
Brotaufſtrich. Meine Marmeladen: und Pflaumenmus: 
marken bieten Ihnen beſten und geſunden Erſatz. 
Gemiſchte Friſchobſtmarmelade, per Pfund 35 Pf. 
Altmärker Friſchobſtmarmelade, „ „ 40 
Feinſte Zwetſchenmarmelade, „ „ 45 
Feinſte Heidelbeermarmelade, „ „ 50 
Himbeer⸗, Erdbeermarmelade, „ „ 50 


Preißelbeermarmelade, = „ 50 
Pflaumenmus, „ 
Feinſte Rübenkreide, A 20 „ 


Sguerkohl, Dillgurken, Apfelſinen und Bime 


üußerſt billig. 


Weſtht. Margneine-Shezinfhaus 
Thorn, Neuſtädt. Markt 1. 


Sesseseseagggegeesegag-ggnggsn e 


Perzinktes berliges Drahtgeflecht, 
verzinktes Acdiges Maſchinengellecht, 
berzinften und schwarzen Zaundtaßt, 
verzinkten Stacheldraht. 
10 verzintte u. Don le üundrahtkeampen 


ſämtliche Frühjahrsartikel 
offeriert billigſt 
Paul eh 


Aude Dirk a 


== EEN Selbſtgeber —— 
e Hypotheken und ae 

Hypotheken zur 1. Stelle von 3 —4½ %, zur 2. Stelle 4, 4% 5% 

Baugelder können in Raten je nach Forlſchritt des Baues 110 Aus- 
zahlung gelangen. 

Darlehen an jedermann eventl. in 24 Stunden auf Schuldfchein, Wechſel, 
Möbel, Ratenrückzahlung. Kulante und diskrete Bearbeitung ſämt⸗ 
licher Angelegenheiten. 

L. Dunker, Thorn, Gerſteuſtraße 10. 
ie von 9—11 und 3—5 828 


. 


* 


DD 


mädchen für nachmittags mit Zeugniſſen, 


1 51 nähen kann, für ganz. 


Meiner hochgeehrten Kundschaft die ergebene Anzeige, 
meiner Verheiratung mit dem Gärtnereibesitzer Julius Pommerenke meine 


A% Kranz- und Bouquet-Binderei 


Schwerinstrasse 8, 


verlegt habe. 


in dessen Behausung 


dass ich nach 


gegenüber dem neuen Diakonissen-Krankenhause, 


Ich halte mich auch fernerhin zur Anfertigung feinster 


Bindereiarbeiten und Tafeldekorationen, sowie Lieferung von Topf- 
pflanzen in schöner Auswahl bestens empfohlen und bitte die hochgeehrten 
Herrschaften, mich auch fernerhin mit ihren geschätzten Aufträgen beehren zu 
wollen, 


pe mein ra von ES nach Zoppot, Parkſtraße 55, pt., Dereat p 


Hochachtungsvoll 


Olga Pommerenke, franer Pronzlan, 


geb. Salzbrunn. 


und empfehle dort px” möblierte Zimmer. “i 


Frau A. Petzke. 


On parle francais — rozmawia siç e 
Ein junger. kräftiger unverheirateter TEE e 


2 Kn tier 


Beichel- Butterei, 


Thorn. 


1 Laufburſche 


ſofort geſucht. 
F. Zabel, Schuhmacherſtr. 12. 


fücht. Frauen 


zu Reinigungsarbeiten ſucht 


Königl. Gymnaſium, 
Thorn. 

Suche zum 15. 4. beſſeres Kinder⸗ 

oder kinderliebes Stubenmädchen, das 


Frau Hauptmann Wroeer, 
Friedrichſtr. 10,2. 10/12. 


Gauhere Aufwürterin 


ſofort geſucht. Strobandſtraße 16, 2, l. 16, 2, l. 
1 Auſwärterin 
geſucht Kloſte rſtr. 20, 1. 
Schulmädchen als Aufwartung 


für 2—3 Stunden nachmittags geſucht. 


Mellienſtr 59. 3, links 
een 


Drehbank 


mit Leitſpindel, 2 Meter lang, und 
allem Zubehör verkauft UF? = 
Georg Doehn. 


12 000 Quadratmeter 
großes Grundſtück, 


in der Nähe des n ee 


Thorn = Moder, an zwei öffentlichen 
Straßen gelegen, mit 250 m Straßen⸗ 


front. als Bauſtellen, eignet fih auch zur 


Fabrikanlage, da Gleisauſchluß leicht here 

zuſtellen iſt, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter Min. M. an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Elegantes Chaiſelongne, 
Sofa mit Umbau, Salon⸗ 
ſchrank, Serviertiſch, Etagere, 
Salontiſch, Säule, Klavier⸗ 


ſeſſel, Paueelbrett u. a. m., 
ſämtlich neu, billig zu verkaufen 


A Bresslein, Tap aier, Schuhmacherſtr. 2. 


Größeren Poſten 


Buxbaum 


hat abzugeben. 
Wer, jagt d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


50 Gad 


Holzlohlen 


hat abzugeben 


Max Szezepanski. 


Alle Fenjer, Türen, 525 


Kachelöfen 
und Kochherde 


vom Abbruch Waldſtraße 25 verkauft 


. Soppart, 
Fiſcherſſraße 59. 


1 Familienwagen 


mit bequemen Rückſitz, 


1 vierrädr. Dogkart, 


auch mehrere leichte Einſpännerwagen 
habe wieder billig abzugeben. 


W. Mikolajezak, Wagenbauer, 


born, Araber» und Bäckerſtr-Ede. 


Bruteier 


von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 


mieten. 


unverh. Offiziere; 
Ligerplatz und Stallung für zwei 
Pferde zu vermieten. 


1 Seediengen auf Patentachſen, i 


z = u = 


zu Bureanzwecken geeignet, zu ver- 


Näheres i 
Brückenſtraße 18. 


Kleine Wohnung, 
Stube und helle Küche, von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen 


Kloſterſtraße 10, part. 
Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

vom 1. April d. Is. ab zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


(. Dombrowski ide Buchdruckerei, 


Latharinenſtraße 4. 


Eine Wohnung 


von 2 Stuben, une und Zubehör ift 
ſofort Marienſtraße 9, 1 Treppe, zu vers 
mieten. W. Busse. 


Freundliche Wohnung, 

3 e und Nebengelaß, 4. Etage, 

300 Mk., fof. zu verm. Zu erfragen 
Geritenite. 3. Hof, deim Portier. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, große Veranda und aller 


; 15 im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 


an vermielen, 


Ferrſchaftl. 


6 Zimmer, Bad, 


Mellienſtraße 79. 


Wohnung, 


vermieten. 
Friedrichſle. 10:12, Portier. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg, Kleintje- 
ehe Gelände, find herrſchaftlich einge: 
richtete f 


6 Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vahnumenlſtüubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenagufgängen 
eventi. Stall und Memije, per ſofort 


oder ſpäter zu vermieten. 


Auskunft bei Eigentümer Franz 


Jankowski. dortſelbſt. 3 Tr. 


Meer⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit ſehr reichlichem Zubehör, Badeein⸗ 
richtung, Gas, Mädchen⸗ und Burſchen⸗ 
gelaß ꝛc. iſt für 600 Mk. per anno zu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt 
Gerson & Co.. Gerberilt. 12. 


Mellienſtraße 62 


Rin- Zimmer Kin 


mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig au 
vermieten. 


Köhn, Mellienſtraße 62. 
Ruhige 


de Zimmerwohnung 


mit Vorgarten und Zubeh. von ſofort zu 
vermieten. 
M. Hlempler. Brombergerſtr. 104. 


wohnung, 


4—5 Zimmer, geleilt, auch paſſend für 
daſelbſt ein Garlen, 


Zu erfragen 
F 162. 1 Tr. 


1 Dierzimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz. Töpfermeiſtet, 


Moder, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Feundliche 2⸗Jimmei⸗Wohuung 


| nebit Zubehör, in der Nähe des Bahn- 


hofs Thorn⸗Mocler, verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Maldauerſtraße 21. 


Zwei Zimmer, 


in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 


weißer Wyandottes, auf Leiſtung und zwecken geeignet vom J. 4. zu vermieten. 


Schönheit gezüchtet, verkau t à Dutzend 


(5 Stück) 4 Mat. 


Oüromehſto Mor. 


Bunt, weiß und 
Lochſlickereien 


Frau Ober. Thormählen. 


werden ſauber und billig ausgeführt. 
à Strobandſtraße 24, pl., a mieten. 


[on ſofort zu vermieten. 


Seglerſtraße 28. 
Dreizimmerine Wohnung mit Küche 
Zu erfragen 
Maulinerſtraße 2. pt 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu 115 
Poel, Mocker, Bergſtr. 8 


reichl. Zubehör und] Herrn Duszynski. 


Pferdeſtall, von ſofber oder ſpäter zu 


Kam tt 


Graudenzerſtraße. 


J Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
1 Nach der Vorſtellung Verbindung nach 


allen Richkungen. 


Bom 3. bis eini. 1, April, 
Nur 2 Tage! 
Der Zirkus iſt 110 geheizt. 


Zirlus 


Xaver Brumbach. 


Reel 40 Pferde. 
Erftilaffige Wanderſchau. 
20 Attraktionsnummern. 

Herrlich ſchönes Pferdematerial 
Urteilen Sie ſelbſt. 
Hente, Mittwoch den 3. April, 


abends 8 


Elite⸗Sport⸗ Vorfelung 


Donnerstag den 4. April, 
nachmittags 4 Uhr: E 
Einmalige Ertra -Familiens 
und Schüler = Boritelung 
zu ganz ermäßigten 9 2 
BER pEr Abends 8½¼ Uhr: 


Parade⸗ Vorſtellung. 


In allen Vorſtellungen das ſenſationelle 
ungekürzte Rieſenweltſtadt⸗Programm. 
20 Nummern! 
Billett⸗ Vorverkauf zu ermäßigten 
Preiſen in dem Zigarrengeſchäft des 
Kinder zahlen 


abends volle Preiſe, nur 


Vorſtellung ganz kleine Preiſe. 
Hochachtungsvoll 
Xaver Brumbach, 
Sirkusdirektor. 


ET 
ochübenhaus Tor. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ie 


Ziegelei- Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


pritz⸗Kuchen. 


Achtungsvol 


G. Behrendt. 


Die Veranda ift täglich gut geheizt. 


Tüchtige Friſeuſe 


findet zum 15. Mai danernde Stellung. 

Anfangsgehalt 30—40 Mk., freie Station, 

10 Prozent vom Verkauf. Meldungen 

mit Bild erbeten 

Friedrich Grabowski, 

vornehme Herren: u. Damenfriſierſalons, 
Graudenz, Markt 18 19. 


ooa Sa a i a Aeee a E 
Meinen geehrten Kundinnen zur gefl. 
Nachricht, daß meine 


Wohnung 
ſich "m befind” t 
Windſtraße 3. 
za M. Rindke. 


Bürger], Mittagsfiſch, 
owie Abendeſſen 


empfiehlt in und außer dem Haufe 


. Paruszewski, 
Schillerſtraße 18. 


2 Pferdeſtälle 


mit Wagengelaß von ſofort zu SE 
Zu erfragen era 14, 


ji räume 


fofort zu vermielen. 


Hugo Hesse & Co. 


r Aindımitiogess 


Nr. 80. 


Thorn, Donnerstag 


den 4. April 1012. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Infolge der Durchführung der neuen 
Heeresvorlage werden wejentlihe Verände⸗ 
rungen in der Armee⸗Einteilung eintreten. Bei 
der Errichtung jedes der beiden neuen Armeekorps 
werden drei, bezw. vier der vorhandenen Armee⸗ 
korps beteiligt ſein. So werden z. B. für die Bil⸗ 
dung des 20. Armeekorps im Oſten das 1., 2. und 
17. Armeekorps verſchiedene Truppenteile abgeben. 
Das neue 20. Armeekorps wird ſich pr 
gendermaßen zuſammenſetzen: — Innerhalb der 
Klammern jetzige Korpszugehörigkeit und Stand⸗ 
ort. — 37. Diviſion: 73. Inf.⸗Brigade aus den 
Inf.⸗Regimentern Nr. 147 (1., Lyck, Lötzen) und 
Nr. 151 (1., Sensburg, Biſchofsburg); 75. Inf. ⸗ 
Brigade aus den Infanterie⸗Regimentern Nr. 146 
(1., Allenſtein) und Nr. 150 (1., Allenſtein); 37. 
Kav.⸗Brigade aus den Dragoner⸗Regimentern Nr. 
10 (1., Allenſtein) und Nr. 11 (1., Lyck); 37. Feld⸗ 
art.⸗Brigade aus den Feldart.⸗Regimentern Nr. 73 
(1., Allenſtein) und Nr. 82 (neuaufgeſtellt). 41. 
Diviſion (neu): 72. Inf.⸗Brigade aus den Inf. ⸗ 
Regimentern Nr. 148 (2., Bromberg) und Nr. 152 
(17., Marienburg); 41. Kav.⸗Brigade aus dem Kür. ⸗ 
Regiment Nr. 5 (17., Rieſenburg) und Alanen⸗ 
Regiment Nr. 4 (17, Thorn), 41. Feldart.⸗ 
Brigade (neu) aus Feldart.⸗Regiment Nr. 35 (17. 
Dt. Eylau) und Nr. 79 (neu). Ferner gehören zum 
Korps das Jäger⸗Bataillon Nr. 1 (1., Ortelsburg), 
eg Nr. 5 (bisher beim 
3. Bataillon Inf.⸗Regt. Nr. 147 1., Lötzen), das 
Kommando der Pioniere des 20. Armeekorps (neu), 
die Pionier⸗Bataillone Nr. 23 (17., n und 
E = (neu) und das Train⸗Bataillon Nr. 20 

neu). 

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß das 
2. Armeekorps nur das in Bromberg ſeit 1907 gar⸗ 
niſonierende Inf.⸗Regt. Nr. 148 abgibt. Als neue 
Garniſon für das Regiment wird von unterrichteter 
Seite Elbing genannt. Ob das ſcheidende Regiment 
durch ein anderes erſetzt wird, erſcheint fraglich, da 
das Regiment Nr. 149 in Schneidemühl künftig mit 
dem Inf.⸗Regt. Nr. 14 die 7. Inf.⸗Brigade bilden 
wird. Man ſpricht vielmehr davon, daß die 
Garniſon Bromberg neben der Kriegsſchule noch 
eine Fliegerabteilung erhalten ſoll. 


Deteranenbeihilfe. 


Durch allerneueſte miniſterielle Verordnung, auf 
Grund der vom Bundesrate unter dem 24. März 
1911 beſchloſſenen neuen Ausführungsbeſtimmungen 
über die Gewährleiſtung von Beihilfen an Kriegs⸗ 
teilnehmer, des Geſetzes vom 22. Mai 1895, wird 
pen 5 der Beihilfenempfänger weſentlich er⸗ 

rt. 

Die frühere Vorausſetzung, daß der Veteran auf 
weniger als ein Drittel ſeiner Erwerbs: 
fähigkeit beſchränkt ſein müſſe, um die 
Beihilfe zu erhalten, fallt fort Der Zuſammen⸗ 
Hand mit der Armenpflege kommt nicht mehr zum 

usdrud. Die Mittel jolen fortan jedem Kriegs- 
teilnehmer zugute kommen, der aus einer nicht nur 
vorübergehenden Urſache außerſtande ift, den notz 
wendigen Lebensunterhalt zu verdienen, ſoweit 
dieſer nicht durch andere Einkommensbezüge (d. |. 
Penſionen, Renten. Zinſen. Ausgedinge u N 
oder durch Zeitungen unterhaltungspflichtiger Ber: 
wandten gedeckt wird. Der Beſitz eines kleinen 
Kapitals ſteht der Bewilligung der Beihilfe nicht 
entgegen, wenn die Erhaltung an im In⸗ 
tereſſe der Ehefrau oder erwerbsunfähiger Kinder 
eboten erſcheint. 1 
8 Arztliches Zeugnis unter Umftänden noch be⸗ 
dingt, einwandfreie privatärztliche Zeugniſſe ge⸗ 
nügen. die amtsärztlichen Gutachten find nach dem 
miniſteriellen Erlaſſe vom 8. November 1909 ge⸗ 
bührenfrei. Unter Zugrundlegung des Prozent⸗ 
atzes der noch beſtehenden Erwerbsfähigkeit ift der 

etrag zu ermitteln, den der Kriegsteilnehmer noch 
zu verdienen imſtande ift. Reicht dieſer Betrag 
unter Hinzurechnung anderweiter Einkommens⸗ 
bezüge zum notwendigen Lebensunterhalt nicht aus, 
ſo kann die Beihilfe gewährt werden. 

Bei Prüfung der Frage der Würdigkeit ift on 
wollend zu verfahren. Wenn die Vergehen des An⸗ 
tragſtellers nicht erheblich ſind oder längere Zeit 
zurückliegen oder die Feſtſtellung ergibt, daß er ſich 
weniger aus unehrenhafter Geſinnung als aus Not, 
Leichtſinn oder ähnlichen Arſachen vergangen hat, 
wird er für würdig zum Bezuge der Beihilfe ange⸗ 
ſehen werden können. Die Führung eines Veke⸗ 


ranen feit Verbüßung der letzten Straftat und ſein M. 


augenblicklicher Ruf find dabei zu berüdfichtigen. Sollte 
Bewilligung der Beihilfe an einen mit Zucht⸗ 
haus oder Ehrverluſt beſtraft geweſenen Kriegs- 
teilnehmer in ian de kommen, oder ſollten ſonſt 
Zweifel hinſichtlich der Würdigkeit eines Veteranen 
obwalten, ſo yi auf dem Inſtanzenwege die Ent- 
ſcheidung des Herrn Miniſters einzuholen. i 
Über den Begriff der Kriegsteil⸗ 
nehmerſchaft herrſcht vielfach Zwei⸗ 
fell Um dieſem zu begegnen, ſei folgendes ver⸗ 
merkt: Als Kriegsteilnehmer gilt, wer in der Zeit 
vom 1. Februar bis zum 2. Auguſt 1864 die ſüdliche 
Grenze von Holſtein überſchritten hat zu kriege⸗ 
riſchen Zwecken. Ferner, wer vom 15. Juni bis zum 


Die neue Friedensgliederung. | 


$ 


Hauptverſammlung mit der Eröffnung einer Aus⸗ 
ſtellung von Schüler⸗ und Schülerinnenarbeiten 
eingeleitet hatte, der auch Stagtsminiſter Erz. von 
Studt beiwohnte, fand im Kunſtgewerbemuſeum 
ein Vortragsabend ſtatt, der ſehr zahlreich 
beſucht war. Direktor Dr. P. Jeſſen vom könig⸗ 
lichen Kunſtgewerbemuſeum ſprach über das Thema 
„Der Kampf um den nationalen Geſchmack in 
Deutſchland, England und Frankreich“, Der Redner 
führte u. a. aus: Die Ausitellung zeige nicht nur 
eine Vertiefung der Auffaſſung, ſondern auch ein 
lebhaftes Beſtreben, dem Geſchmack gerecht zu wer⸗ 
den. Aber eines bleibe noch zu tun: die Schaffung 
eines deutſchen nationalen Geſchmackes. An 
hier gelte es, den Kampf mit zwei e 
aufzunehmen, mit Frankreich und England. as 
wir an deutſchem Geſchmack bisher gescheit haben, 
ſei noch ſehr dürftig. Es gelte alle Kräfte anzu⸗ 
ſpannen, um hier der aufblühenden deutſchen Nation 
eine würdige Stellung zu vercchaffen. Es jei ja 
ſchon manches geben worden und gerade da, wo 
es auf einen gewiſſen nationalen Schwung an⸗ 
komme, da ſcheine es in England und Frankreich 
ſtille zu ſein, während Deutſchland mit ſeinem 
jungen friſch pulſierenden Leben in Kunſtgewerbe 
und Baukunſt bahnbrechend wirke. Geradezu Vor⸗ 
bildliches haben inbezug auf innere und äußere 
Baukunſt die jungen Münchener Künſtler Fiche lenz 
Und wer die Leipziger Meſſe beſuche, könne ſich 
überzeugen, daß auch auf dem Markte des Ge⸗ 
brauchsgeſchirrs Deutſchland ſeine Rivalen über⸗ 
flügelt habe. Auf den Katzenjammer, der auf dem 
Gebiete des Geſchmacks bis tief in die neunziger 
Jahre in Deutſchland vorherrſchte, folgte zunächſt 
eine tiefere innere Empörung über das Kitſchige, 
die eine neue Kunſt erſtehen ließ. Und das 
Charakteriſtiſche daran ſei, daß dieſe Bewegung nicht 
von den reichen Leuten ins Leben gerufen wurde, 
ondern von dem breiten deutſchen Bürgertum und 
einem emporſtrebenden Arbeiterſtand, und es ſei zu 
hoffen, daß das, was aus dem Keime ſchon zur 
jungen Pflanze emporblüht, geſtützt von unſerer 
Großinduſtrie, die ſich nicht mehr mit zweckmäßiger 
Form begnüge, ſondern künſtleriſche Formen ver- 
lange, zum kräftigen Baume ſich entwickeln werde. 
— Die Ausführungen des Redners, die durch zahl⸗ 
reiche Lichtbilder illuſtriert wurden, fanden den 
lebhafteſten Beifall. 

Heute Vormittag begannen im Diae 9010 des 
Rathauſes die Beratungen der 14. Hauptver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Zeichenlehrer und 
Seuchen eerinnen Preußens, die aus allen Teilen 
der Monarchie überaus zahlreich beſucht war. Die 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behhrden hatten ihr 
reges Intereſſe an der Verſamm durch die Ent⸗ 
ſendung von Vertretern bekundet. Der erſte Vor⸗ 
fiker Profeſſor Dr. Knebel- Frankfurt a. M. er- 
öffnete die Verſammlung mit einer herzlichen Be⸗ 


-A 


grüßungsanſprache, in der er den zahlreich er- 
ſchienenen Teilnehmern dankte. Er gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die mit dem Kongreß ver⸗ 


bundene Ausſtellung dazu beitragen werde, immer 
mehr und mehr Freünde und Förderer für die Sache 
des Zeichnens zu gewinnen. Im Namen des Kul- 
tusminiſters an Geheimer Oberregierungsrat 
Profeſſor Dr. Reinhardt, der herzliche Glück⸗ 
wünſche für die wohlgelungene Austellung iiber- 
brachte. — Bürgermeiſter Dr. Reide hieß die Verz 
ſammlung im Namen der Stadt tlin will- 
kommen. — Nach Verleſung verſchiedener Glück⸗ 
wunſchtelegramme u. a, vom Geheimen Kabinetts⸗ 
rat der Kaiſerin, dem Berang Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und dem Ge ralfeldmarſchall Frhr. von 
der Goltz wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Senator Profeſſor Dr. Roß Hannover ſprach über 
Weſen und Bedeutung des heutigen Zeichenunter⸗ 
richts im Geſamtorganismus der höheren Schule. 
Seine Ausführungen ergänzte der Korreferent Di⸗ 
rektor Dr. Schwarz⸗Lübeck, der meinte, daß die 
Ausbildung der Zeichenlehrer unbedingt zum Abi⸗ 
turium hindringe, um ihnen im Lehrkörper das 
nötige Anſehen zu gewährleiſten. 

„„ B E 


5 Arbeiterbewegung. 


Als Erſatz für die ſtreikenden Hafen⸗ 
a r b ei te 1 ib in Gent 450 deutſche Dockarbeiter 
eingetreten. 


„Im Motorboot quer durch Afrika“. 


Am Dienstag Abend ſprach im großen Artushof⸗ 
ſaale zu Thorn vor zahlreichen Zuhörern Herr Ober⸗ 
leutnant a. D. Graetz, der kühne deutſche For⸗ 
ſchungsreiſende, der bereits einmal Zentralafrika 
im Automobil durchquert hat und dann im Jahre 
1911 eine zweite Reiſe im Motorboot unternahm. 
Aber dieſe Reiſe hielt er einen durch zahlreiche 
farbige Lichtbilder und kinematographiſche Auf⸗ 
nahmen erläuterten Vortrag. Die an Gefahren 
und Abenteuern reiche Expedition ſollte vor allem 
der Erforſchung des in Zentralafrika gelegenen, 
ſagenumſponnenen Bangueloſees dienen, über den 
der Forſchungsreiſende bei ſeiner Automobilfahrt 
von den Eingeborenen in Nord⸗Rhodeſia die ſonder⸗ 
barſten Gerüchte erfuhr. Mit einem ſeetüchtigen 
Motorboot von 8,20 Meter Länge, 1.65 Meter Breite 
und 30 Zentimeter Tiefe ohne Belaſtung, ausge⸗ 
ſtattet mit öpferdigem 1⸗Zylinderpetroleummotor, 
wurde die Reiſe am 27. April 1911 vom Indiſchen 
Ozean aus angetreten. Durch den kleinen Chinde⸗ 
fluß ſteuerte das Boot mit dem Haupt der Erne- 
dition. Oberleutnant Graetz, dem Kinemateur Oc⸗ 
tave Fière und zwei Schwarzen, in den Zambeſi. 
Intereſſante Bilder entrollten ſich hier dem Auge 
des Beſchauers: bewaldete Ufer, Faktoreien, 
Steppenlandſchaften. Die Geſellſchaft beſuchte u. a 
die Miſſionsſtation Chupanga am Zambeſi, wo die 
Gattin Livingſtones begraben liegt. Nach kurzer 
alatter Fahrt ging es in den unbedeutenden Fluß 
Shire, den hier befindlichen Pamalombeſee und 
weiter ohne beſondere Schwierigkeiten bis zum 
mächtigen Niaſſaſee. Hier geſtaltete ſich die Fahrt 
inſofern ungünſtiger, als das kleine Boot mit den 
ſtarken Wellen des Sees ſtändig zu kämpfen hatte 
Doch wurde ohne Anfall der See von Mtengula bis 
Karonga gekreuzt. Der ſchwierigere und an Aben⸗ 
teuern reiche Teil kam jetzt mit der Aberquerung 
der Waſſerſcheide, des zentralafrikaniſchen Hoch⸗ 
plateaus. wo das Motorboot feinem eigentlichen 
Zweck nicht mehr dienen konnte und auf zwei Rädern 
von zahlreichen Eingeborenen geſchoben werden 
mußte. Die kinematographiſchen Aufnahmen zeigten 
ſehr anſchaulich die Schwierigkeiten des Transports 
Über Höhen und Felſenklippen, durch ſeichte Flüſſe 
und trockene Flußbette, quer durch Buſch und 
Steppe ging der Weg. Doch die ſtämmigen 
Schwarzen brachten das Boot und das zahlreiche 
Gepäck glücklich bis zum Karunga⸗Fluß, wo nach 
langer Wanderung das kleine Schiff endlich wieder 
in die Flut glitt. Der Karunga war jedoch anfäng⸗ 
lich van derartigem Dickicht eingeſchloſſen, daß nur 
mit Rädern eine Fortbewegung möglich erſchien und 
erft ſpäter der Motor wieder in Tätigkit geſetzt mer- 
den konnte. Auf dieſer Fahrt hatten die Reiſenden 
Gelegenheit, das Leben und die Gebräuche der am 
Fluſſe lebenden Avemba und Wawiſa zu belauſchen 
und kinematographiſch feſtzuhalten. Die Bilder 
waren denn auch als kulturelle Dokumente äußerſt 
Kane wenn auch, wie ſchon in einer Bornotiz 
bemerkt, nicht immer äſthetiſch. Beſonders wird 
man dies von dem Bauchtanz der Wawiſaweiher 
und der „Fütterung“ nicht behaupten dürfen. Da 
hier die Expedition oft an Land ging und längere 
Zeit im Zelt raſtete, konnte auch die Jagd in dieſen 
wildreichen Gegenden ausgeübt und Zebras, Leo⸗ 
parden und Antilopen zur Strecke gebracht werden. 
Mit der Erreichung der Mündung des Karunga 
begann der beſchwerlichſte Teil der Reiſe. Das Boot 


abwechſelungsreiche Geſtaltung, beſonders merk⸗ 
würdig war die Fauna. A. a. lebt in den Gewäſſern 
ein krokodilartiges Tier, das der Redner als eine 
Art degenerierker Saurier bezeichnet. Die hier 
wohnenden Wawiſa ſind ein träges Fiſchervolk 
Während die Männer in edlem Nichtstun in ihren 
Hütten verharren, angeln die Frauen. die im 
übrigen einen ausgeprägten Sinn für Schönheits⸗ 
pflege beſitzen und dieſen durch farbige Perlen⸗ 
verzierung ihres jaft glatt raſierten Kopfes betun- 
den, Fiſche, bereiten dieſelben den Männern, dürfen 
aber, als Dank für ihre Mühe, nicht an der Mahl⸗ 
zeit teilnehmen. Vom Bangueloſee beſchloß Ober⸗ 
leutnant Graetz durch den Papyrusſumpf nach dem 
Luapulafluß vorzudringen. In dieſem Sumpf 
leben die noch vollſtändig unerforſchten und europäer⸗ 
feindlichen Watua. Der Vortragende beſchloß, trotz 
der Gefahr, dieſen Fiſchernomadenſtamm aufzu⸗ 
ſuchen. And er hatte Glück. Die Kunde von dem 


Büffel⸗Abenteuer war anſcheinend auch in dieſe 


Gegenden gedrungen, wahrſcheinlich bedeutend ver⸗ 
größert, ſodaß die Watua ſich veranlaßt fühlten 
dem kühnen Reiſenden zu helfen und ihm, als er 
ſchon im Sumpf ſtecken zu bleiben drohte, ſein Boot 
mit rühmlicher Geſchicklichkeit fortſchafften. Die vor⸗ 
geführten Bilder zeigten denn 2 daß die Watua 
ein auf niedrigſter Kulturſtufe ſtehender Stamm 
ſind. Vollſtändig nackend, führen ſie ein höchſt pri⸗ 
mitives Daſein, wohnen in leichten Strohhütten und 
beſitzen als Gebrauchsgegenſtände lediglich einige 
Felle, Pfeile und ein kleines rundes Gefäß. Irgend⸗ 
welche religiöſe Vorſtellungen oder Gebräuche ſind 
nicht vorhanden. Zu alledem zeichnen ſich die Ge⸗ 
ſtalten, beſonders die weiblichen, durch eine hervor⸗ 
tehende Häßlichkeit aus. Die Expedition erreichte 
glücklich den Luapula, einen oft reißenden, durch 
viele Stromſchnellen und die maleriſchen Momba⸗ 
tutafälle unterbrochenen Fluß, den das Boot oft nur 
angeſeilt paſſieren konnte und, beim Waſſerfall 
Nyengwengengwe, nahe am Zerſchellen war. Am 
30. November wurde Kalonga erreicht. Da Ober⸗ 
leutnant Graetz keinen europäiſchen Kinemateur als 
Erſatz für den verſtorbenen Fière bekommen konnte 
beſchloß er, von hier einen Abſtecher nach der 
Heimat zu machen, um dort einen geeigneten Mann 
zu ſuchen. Seine Abſicht iſt, die Reiſe nach den 
neuen deutſchen Kolonien in Kamerun 10 A 
und ſie mit der Erreichung der Weſtküſte Afrikas 
zu beenden. Den Schluß des Vortrages bildete eine 
wenn auch nur ſchwach anpebentete Menſchenfreſſer⸗ 
fene der Manjema in Portugieſiſch⸗Oſtafrika, die 
Octave Fière durch einen Zufall kinematographiſch 
aufzunehmen in der Lage war, — ein nicht für jeden 
berechnetes Bild. Das Auditorium, das mit ge⸗ 
ſpanntem Intereſſe die beſchwerliche und gefahr⸗ 
volle Reiſe durch Airaa un verfolgte, dankte dem 
Redner und kühnen Forſchungsreiſenden für ſeinen 
intereſſanten und unterhaltenden Bericht durch leb⸗ 
haften Beifall. 


— 


Sport. 
Baltiſche Fußballmeiſterſchaft. Am Sonnta 
ſpielte . erste Mannſchaft des Sportvereins Allens 


fein in Danzig gegen die erſte Mannſchaft des 
Danziger Ballſpiel⸗ und Eislaufvereins dis 
Zwiſchenrunde um die Fußballmeiſterſchaft. Das 
Spiel begann um 4 Uhr. Danzig hatte Platzwahl 
und entſchied ſich für die Seite, welche den äußerſt 
ſtarken Wind zum Bundesgenoſſen hatte. Da 


glitt jetzt in den Chambeſi, einem Quellfluß des Danzig auf eigenem Platz ſpielte, war die Mann⸗ 


Kongo, der die einzig mögliche Zufahrt zum Ban⸗ 
ueloſee bildet. Der C ande erwies ſich aber in 
einem größten Teil als für die Schiffahrt voll⸗ 
kommen 927180 c An einzelnen Stellen voll⸗ 
ſtändig überwachſen, 

und hörte plötzlich ganz auf, um erſt nach einer 
Strecke ſumpfigen Landes wieder aufzutauchen. 
An einer Sandbank machte die Expedition Halt 
und ſchlug ihr Zeltlager auf. Hier war es, wo ſich 
der Kraniche bekannte Zwiſchenfall ereignete, der 


Spiel ausgeglichener, 


ſchaft von vornherein im Vorteil und erzielte bis 
zur Halbzeit 5 Tore. Nach der Halbzeit wurde das 
i da der Wind abflaute. 
Danzig erzielte noch 4 weitere Tore, während Allen⸗ 


war er andererſeits ſehr flach ſtein nur 1 erringen konnte. Mit 9 : 1 endete das 


Spiel, welches einen überlegenen Sieg der Danziger 
zeitigte. — In Tilſit trafen fih am Sani 


auf dem Sportplatz an der Neuen Welt die Mann⸗ 


ſchaften des Vereins für Bewegungsspiele I. Kö⸗ 
kigsberg und des Sportklubs Lituania⸗Tilſit 


mit dem Tode des Franzoſen Fière und der ſchweren Der Tilſiter Verein hatte eine ſehr ungünſtige Lage 


Verwundung Graetz' endete. Der Redner ſchilderte 
ſehr eingehend das unglückliche Jagdabenteuer. Die 
Geſellſchaft war bekanntlich durch eine Büffelherde 
aufgeſcheucht worden und verfolgte einen ange⸗ 
ſchoſſenen Büffel, deſſen Spur ſie aber verlor. Im 
hohen Schilf ſahen ih Graetz und Fidre plötzlich 


as Schiedsgericht zur Beilegung der dem kranken Tier gegenüber, das ſofort zum Angriff 


Streitigkeiten im Schneidergewer beſüberging. Der erſte 


trat am Dienstag in Jena unter dem Vorſitz des 
Magiſtratsſyndiküs Dr. Hiller ⸗ Frankfurt am 
ain zuſammen. Der Vermittelungsvor⸗ 
ſchlag des Syndikus Dr. Hiller wurde von der 
überwiegenden Mehrheit der Ar- 
beiter abgelehnt. Die für Dienstag vorge⸗ 
ſehene allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit it 
nicht erfolgt. Es gelang jedoch, den Bemühungen 


der Unparteiiihen zu erreichen daß das aus den Zunge teilweiſe losgelöſt war und 
Herren Magiſtratsrat von Schulz⸗Berlin, Gerichts⸗ dete die Sprache verlor. Tier m 
Syndikus Dr. anſcheinend durch einen Schuß Fieres auf dieſen 
beſtehende Schieds⸗ geſtürzt und ihm ebenfalls drei ſchwere Wunden bei- 


direktor Dr. Prenner⸗München und 
e ( Al 
gerich 


nunmehr einen 
ſoll. Die Verhandlungen dauern fort. — 
weiterer Meldung 


2. Auauſt 1866 zu kriegeriſchen Zwecken die ſeindliche zwiſchen dem Arbeitgeberverband und den Gehilfen⸗ 


Grenze überſchritten hat oder im eigenen Lande an 


kriegeriſchen Kämpfen teilgenommen hat. Wer im wirkung der Unpartetilhen zu 


Feldzug 1879/71 in der Zeit vom 16. Juli 1870 bis 


zum 2. März 1871 die Grenze von Frankreich zu dem die 


ür die Marine ſind beſondere umfangreiche 


organiſationen im Schneidergewerbe unter Nit- 
| der Annahme 
eines Vermittelungsvorſchlages nach 
dem die Wiederaufnahme der Arbeit 
ſpäteſtens am Dienstag nach Oſtern 


erfolgen muß. Die Einzelverhandlungen des 


Vorſchriften bezüglich der Kriegsteilnehmerſchaft Schiedsgerichts dauern fort. 


en Zwecken überſchritten hat. 


erlaſſen. 

ls Kriegsteilnehmer find auch Reichsange⸗ 
hörige anzuſehen, die den Krieg von 1870/71 im 
franzöſiſchen Heere oder die 
1850 u 1864 
haben. 


Kongreß der Seichenlehrer⸗ und 


Lehrerinnen. 
Berlin, 2. April. 


Tozüg 1848 bis g à { 
im dänif 5 Hare mitgemacht 1 geſamten Arbeiterſchaft, zirka 1200 Mann, in 


Bei der Aktienge ür F. 80 
1101 L I 1 pie la längerem Suchen Träger vorhanden, nach der 


von Eiſenbahnmaterial zu Görlitz ſind Dienstag 
Mittag infolge von Lohndifferenzen zwei Drittel 


n Ausſtand getreten. b 

1500 Streikprozeſſel über 1500 Prozeſſe 
aus Anlaß des Bergarbeiterſtreiks find 
bisher bei den verſchiedenen Gerichten des Ruhr⸗ 


t von ſämtlichen Parteien als Eini⸗ gebracht. 3 
gungstomm 110 anerkannt wurde, welche fanden ſpäter die beiden ! 
g zu einer Verſtändigung finden neben dem toten Büffel liegen. Graetz ſah im Zelt 


chuß des Oberleutnants Graetz 
wirkte nicht tödlich, ebenſowenig ein zweiter. Graetz 
kam beim Laufen zu Fall und wurde von dem 
Büffel eingeholt. Das wütende Tier wurde vorerſt 
von dem Aberfallenen bei den Hörnern gepackt, doch 
der Stier beſaß trotz ſeiner tödlichen Verwundung 
noch die Kraft, ſeinen Gegner in die Höhe zu 
ſchleudern und ihm ein Horn tief in die rechte Bade 


i ebrochen und die 
zu ſtoßen, ſodaß der Unterkiefer g der Verwun⸗ 


Das Tier hatte ſich dann, 


eflohenen Eingeborenen 


je anfängli 
Die anfänglich erletzten beſinnungslos 


um Bewußtſein gekommen, ſeinen Gefährten neben 


ührten die Verhandlungen ſich. Trotz großer Schmerzen nähte er mit wahr⸗ 


afem Heldenmut feine eigenen Wunden und dar- 
at die 0 ſchwereren Octave Fieres, den aller⸗ 
dings alle Sorgfalt nicht mehr retten konnte. Graetz 
fand ihn am folgenden Morgen beim Erwachen tot 
neben ſich liegen. Nach mancherlei Hinderniſſen 
jote die Leiche nach der vier Tagereiſen entfernten 
engliſchen Station Kaſſama transportiert werden 
man mußte ſie aber ſchon auf dem Wege dorthin 
begraben. Oberleutnant Graetz wurde. nachdem 


chon erwähnten Station gebracht und genas unter 
Se aufopfernden Pflege der Familie Cookſon auf⸗ 
fallend ſchnell. Auch die Sprache fand ſich wieder 


und geſtern konnte man außer einigen Narben im D 
Geſicht nichts von der ſchweren Verwundung merken 
Oberleutnant Graetz kehrte dann zum Boot zurück 


und verlor den Kampf gegen den Königsbergen 


Verein, der mit 5 0 ſiegte. — Der Ent: 
ſcheidungskampf um die Meiſterſchaft iſt 
nunmehr zwiſchen Danzig und Königsberg 
auszufechten. \ 5 


Die Methylalkoholvergiftungen vor 
Gericht. 


IV. i 
. Berlin, 2. April. 

Die Verhandlung in dem Prozeß gegen Och a r⸗ 
mach und Genoſſen wegen der Methylalkohol⸗ 
1b e brachte einige 1 erregte, zum⸗ 
teil ſtürmiſche Szenen. unächſt ſtellte 
Staatsanwalt Gutjahr den Antrag, einen 
Dr. Förſter⸗ Charlottenburg zu laden, der ſchon 
vor längerer Zeit in der 1 für Spiri⸗ 
tuoſenintereſſenten einen Artikel über die Giftig- 
keit des Methylalkohols veröffentlicht habe. Nach 


Erörterung ee Einzelfälle richtet 
erthauer an den Sach⸗ 


der Verteidiger Dr. 
verſtändigen Dr. Stürmer- Berlin eine lange 


Reihe von Fragen über die Wirkung verſchiedener 


füße auf den menſchlichen Körper. Der Vor⸗ 
liger läßt verſchiedene Fragen nicht zu, worauf 
der Verteidiger um Gerichtsbeſchluß bittet, da 
er mit dieſen Fragen beweiſen wolle, daß die Ver⸗ 
giftungsfälle nicht auf ethylalkohol zurückzu⸗ 
führen ſeien. Der Staatsanwalt erſucht den 
Verteidiger, dann poſitiv zu heweiſen, worauf diez 


jelben Fälle zurückzuführen jeien. Der Verteidiger 


Dr. Jaffs teilt mit, daß ſein Klient, der Ange⸗ 
klagte Menen, bereit fei, hier im Gerichtssaal fo- 
viel Methylalkohol von Scharmach zu trinken, bis 
die Sachverſtändigen ſagen, es genüge. Der Ge⸗ 
richtshof behält fih zunächſt Beſchlußfaſſung vor. — 
ann werden wiederum einzelne er⸗ 
giftungsfälle erörtert, wobei ein Zeuge 
ausjagt, daß er aus der Schnapseflaſche eines Berz 


zeviers anhängig gemacht worden, darunter allein und ſetzte allein mit Hilfe der Eingeborenen feinen ſtorbenen, die nach Angabe des Sachverſtändigen 
550 bei den Eſſener Gerichten. Von einer Abnahme Weg zum Bangueloſee fort, den er am 1. November] Dr. Jeſerich Methylalkohol enthalten habe, ſelbſt 


kann vorläufig auch noch nicht geſprochen werden. 


Nachdem des Verband der Zeichenlehrer und denn täglich kommen mindeſtens 50 neue Prozeſſe 


Zeichenlehrerinnen Preußens ſeine 


diesjährige hinzu! 


erreickte. Der ſich rings um den See ausdehnende 


Sumpf bot für den Transport des Bootes die 
größten Schwierigkeiten. Der See zeigte eine ſehr 


aigna, habe, ohne Schaden zu nehmen. — Der 
Sachverſtändige Dr. Juckenack vom Nahrungs- 


mittelunterſuchungsamt Berlin gibt auf Befragen 
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an, daß auf höhere Veranlaſſung die Berliner 
Polizei ſyſtematiſch durch Stichproben die Schnaps: 
vorräte der Schankwirtſchaften Berlins unterſuche, 
wobei bis zu dem Vorkommen der Fälle nirgends 
Methylalkohol gefunden worden ſei. Nunmehr 
kommt es zu einer ſtürmiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Verteidigern und 
dem Vorſitzer. Der Verteidiger Dr. Jaffé 
ſtellt, da die Vertreter des S e Schar⸗ 
mach, die Rechtsanwälte Dr. Werthauer und Dr. 
Alsberg nicht anweſend ſind, eine Frage im Inter⸗ 
eſſe des Angeklagten Scharmach. Hierauf richtet der 
Staatsanwalt an den Verteidiger Dr. Jaffs, 
der den Angeklagten Meyen vertritt, die Steg x 
wie es komme, daß zwiſchen den Verteidigern Dr. 
Werthauer, Dr. Ahlsberg, Dr. Puppe und ihm eine 
Verabredung beſtehe, daß ſie ſich gegen⸗ 
ſeitig vertreten, und knüpft hieran die Be⸗ 
merkung, daß es vielleicht beſſer geweſen wäre, 
wenn eingegriffen worden wäre, als der Vertei⸗ 
diger des Angeklagten Zaſtrow, ar Joers, 
einige gegen die anderen Verteidiger gerichtete 
Zwiſchenbemerkungen machte. Der Vorſitzer, Land⸗ 
gerichtsrat Brieskorn ſpringt unter dem Ruf 
„Unerhört!“ auf und zieht ſich mit ſeinen Beiſitzern 
zur Beratung zurück. Nach längerer Beratung ver⸗ 
kündet das Gericht folgenden Beſchluß! Der 
Rechtsanwalt Dr. Jaffs wird wegen Ange⸗ 
bühr in der Sitzung zu einer Ordnungsſtrafe 
von 100 Mark verurteilt. Als Dr. Jaffé 
um die Gründe bat, erklärte der Vorſitzer kurz: 
Die Sache iſt erledigt! Nunmehr erſuchen die Ver⸗ 
teidiger Dr. Jaffs und Dr. Puppe um eine 
Pauſe, um ſich zu beratſchlagen, ob ſie unter dieſen 
Umſtänden die Verteidigung 927 weiter führen 
könnten. Ferner erachtet es Dr. Puppe als unzu⸗ 
läſſig, daß der Beiſitzer Landrichter Kriener eine 
Stenographin für ſeine eigenen Zwecke zur Ver⸗ 
handlung zugezogen und dieſe zur Feſtſtellung des 
Mortlautes einer Zeugenausſage befragt hat. Der 
Gerichtshof lehnt die Pauſe ab. Nun⸗ 
mehr verlaſſen die Rechtsanwälte Dr. Jaff é 
und Dr. Puppe den Gerichtssaal, worauf 
die Angeklagten Scharmach und Meyen um 
Vertagung bitten, da ſie ſich erſt um eine neue Ver⸗ 
teidigung umſehen müßten. Der Gerichtshof 
lehnt auch dieſen Antrag ab. Es wird 
nunmehr in der Verhandlung fortgefahren. Kurz 
vor Schluß der Sitzung betreten die 
vier oben genannten Rechtsanwälte 
wiederum den Saal. Dr. Jaffs will eine 
Erklärung abgeben, was ihm aber dadurch unmög⸗ 


li acht rde, daß d V 2 ku 8 
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Mannigfaltiges. 
(Glücklicher Gewinner.) Der 


Hauptgewinnn der Auguſte⸗Viktoria⸗Geld⸗ 
lotterie in Höhe von 50 000 Mark fiel in 
die Kollekte der Firma H. Steinitz in Laura⸗ 
hütte, welcher dem Gewinner, einem biederen, 
alten, mit Glücksgütern bisher nicht bedachten 
Hüttenmann in Königshütte ſofort bar aus⸗ 
bezahlt wurde. 

(Zur Ueberſchwemmung der 
Berliner Unter grundbahn.) Sonn: 
tag abend iſt es geglückt, auch auf dem 
Bahnhof Hausvogteiplatz das letzte Waſſer 
herauszupumpen. Am Sonnabend früh 
zeigte dieſer am tiefſten liegenden Bahnhof 
noch einen durchſchnittlichen Waſſerſtand von 
einem Meter. Aus fünf Pumpen emporge⸗ 
zogen, lief das Waſſer aus dem Tunnel mit 
einer Geſchwindigkeit von über 10 000 Liter 
in der Minute in die Kanaliſation. Nach 
den angeſtellten Unterſuchungen ſind die 
Kabelleitungen und Stellwerke vollſtändig in 
Ordnung, ſo das nur verhältnismäßig 
kleinere Reparaturen an dem Unterbau der 
Gleiſe vorzunehmen ſein werden. Man hofft 
zuverſichtlich, das man damit im Laufe der 
nächſten Woche fertig ſein wird und den 
Belrieb wird wieder aufnehmen können. Die 
Errichtung eines neuen Fangdammes nimmt 
natürlich ungleich mehr Zeit in Anſpruch. Die 
Taucher ſetzen ſeit Sonnabend mittag ihre 
mühe⸗ und gefahrvolle Arbeit fort. — Am 
Dienstag nachmittag 3 Uhr iſt der Betrieb 
auf der Untergrundbahnſtrecke vom Leipziger⸗ 
platz nach dem Spittelmarkt wieder aufge⸗ 
nomm en worden. 

(Eine Träger ⸗Straße.) Der 
Magiſtrat von Schöneberg hat beſchloſſen, 
eine Straße nach dem verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Träger zu benennen. 

(Der angebliche Mädchenmord 


in der Eilenriede bei Hannover.) 


Zu der Verſchleppung eines jungen Mädchens 
in den Eilenrieder Forſt bei Hannover wird 
jetzt aus Stargard in Pommern näher ge⸗ 
meldet, daß es ſich um eine Plätterin Martha 
Sonnenberg aus Nörenberg handelt. Sie 
war ihrem Bräutigam nach Hannover nach⸗ 
gereiſt und hatte ihn zur Rede geſtellt, weil 
er ſie nicht heiraten wollte. Auf ſeine 
wiederholte Weigerung, nahm das Mädchen 
einen Revolver, verletzte den Bräutigam 
ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt durch einen 
Schuß ins Herz. — Die Meldung aus Star⸗ 
gard in Pommern über den Mord in der 
Eilenriede ſcheint doch nicht den Tatſachen 
zu entſprechen. Wie die Kriminalpolizei in 
Hannover mitteilt, hat das Mädchen keine 
Schußwunde erhalten, ſondern iſt an einer 
Stichwunde in die rechte Schläfe, die das 
Gehirn verletzt hatte, vier Stunden nach 
ihrer Auffindung geſtorben. Der Bräutigam, 
der keine Verletzung aufzuweiſen hat, hat in 
der Toten ſeine Braut erkannt, die mit einem 


früheren Zuge, als er fie erwartet halte, be⸗ Chr 


reits in der Nacht in Hannover eingetroffen 
war. Von ihrer Ankunft bis zur Auffindung 
der Schwerverletzten konnte bisher nichts Po⸗ 
ſitives über ihren Aufenhalt feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Zwei unter dem Verdacht der Täter⸗ 


ſchaft verhaftete Polen find wieder entlaſſen 
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der kürzlich infolge eines Sturmes zerſtört 
wurde, beſtand aus zwei je hundert Meter 
hohen Teilen, die übereinander angebracht 
waren; er war nicht nur um 30 Meter höher als 
der Kölner Dom, ſondern überhaupt das höchſte 
Bauwerk des deutſcherr Reiches. Mit Hilfe 
dieſer rieſigen und kühnen — wie es ſcheint 
allzukühnen — Eiſenkonſtruktion konnte die 
Telefunkengeſellſchaft ihre drahtloſen Tele⸗ 
gramme weit über das Weltmeer bis zu den 
deutſchen Kolonien in Afrika ſenden. Der 
Fuß des ganzen war ſo eingerichtet, daß der 
Turm im Wind ein wenig hin und her 
ſchwanken konnte. Der Sturm ſtürzte zuerſt 


* 
7. GLASA 


Der Telefunkenturm in Nauen, 
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den oberen Aufſatz des Turmes hinab, dann 
geriet auch der 800 000 Kilogramm ſchwere un⸗ 
tere Teil des Turms, deſſen Fuß unſer Bild 
zeigt, ins Schwanken, die Halteſeile riſſen, 
und die Eiſenkonſtruktion kippte um und 
bohrte ſich in die Erde ein. So hat die Ein⸗ 
richtung, die dem Turm das Pendeln geſtattete, 
ihn nicht geſchützt. Zum Glück fiel der Turm 
derart zu Boden, daß er keines der in der Nähe 
ſtehenden Gebäude beſchädigde und daß kein 
Menſch getötet oder verletzt wurde. Der Ma⸗ 
terialſchaden zählt freilich nach Hundert⸗ 
tauſenden. 


worden, weil keine genügende Verdachts⸗ 
momente gegen ſie vorlagen. 

(Von einer ſenſationellen 
Entführung), die in Wiener Hofkreiſen 
ſpielt und in deren Verlauf die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandſchaft die portugieſiſche Re⸗ 
gierung um ihre Unterſtützung erſucht hat, 
wird in Liſſaboner Blättern berichtet: Die 
18 jährige Baroneſſe Edith Thetis von Thini, 
die einzige Tochter und Erbin des Barons 
Thini, war mit dem verheirateten öſterreichi⸗ 
ſchen Hufarenleuinant Edmund Titer ent- 
flohen. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich die 
Flüchtigen nach Argentinien gewandt hatten. 
Baron Thini reiſte dem Paare nach und be⸗ 
gab ſich bei der Ankunft mit dem öfter 
reichiſch⸗ungariſchen Konſul an Bord des 
Schiffes, das die Flüchtigen benutzen wollten. 
Beim Anblick ihres Vaters fiel die Varoneſſe 
in Ohnmacht. Titer verſuchte über Bord zu 
ſpringen, wurde aber von den Zollbeamten 
zurückgehalten. Baron Thini bewog ſchließ⸗ 
lich ſeine Tochter, nach Wien zurückzukehren, 
Titer blieb zurück, Die Flucht hat am öſter⸗ 
reichiſchen Hof das größe Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. 

(Liebesehe eines öſterreichi⸗ 
ſchen Ariſtokraten.) Der im 33. Le⸗ 


bensjahre ſtehende Prinz Egon Alexander Schoß 


von Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Schillingsfürſt, 
ein Sohn des verſtorbenen öſterreichiſchen 
Abgeordneten Prinzen Egon Karl von Ho⸗ 
henlohe aus deſſen Ehe mit der Gräfin 
Maria Kaunitz, der, nachdem er vor vier 
Jahren ſeine Charge als Fregattenleutnant 
der öſterreichiſchen Kriegsmarine niedergelegt 
hat, in Prag lebt, beabſichtigt, ſich mit der 
Gattin des Prager Rechtsanwalts Dr. Freund 
zu vermählen. Graf Andraſſy in Budapeſt, 
ein Oheim des Prinzen, ſowie führende Mit⸗ 
glieder verſchiedener anderer ariſtokratiſchen 
Familien (der Prinz iſt mit den Familien 
Kaunitz, Hohenlohe, Cernin, Thurn und 
Taxis und Schlick verwandt) unternahmen 
perſönliche Verſuche zur Vereitelung dieſer 
unſtandesgemäßen Ehe mit einer Dame 
moſaiſcher Konfeſſion, doch beharrt der Prinz 
auf ſeinem Entſchluß. Schon in den nächſten 
Tagen wird von dem zuſtändigen Prager 
Gericht die Scheidung der Ehe des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Freund vollzogen werden, wo⸗ 
rauf die Ehe zwiſchen dem Prinzen und der 
Frau Freund geſchloſſen werden wird. Das 
Ehepaar Freund hat einen 10 jährigen Sohn, 
der auf Grund einer gütlichen Uebereinkunft 
dem Vater verbleiben ſoll. 


(Ein Petersburger Korrup⸗ 
tionsprozeß.) Das erſte Departement 
des Reichsrats begann am Dienstag die 
Verhandlung der Anklage wegen Dienſtver⸗ 
brechen gegen den früheren Gehilfen des 
Miniſters des Innern General Kurlow, gegen 
den früheren Vizedirektor des Polizeideparte⸗ 
ments Werigin, den früheren Chef der Kie⸗ 
wer Geheimpolizei Kuljabko und den Hof⸗ 
polizeibeamten Oberſten Spiridowitſch. 


* 


(Allerhand vom Oſterei.) Uns Be 
kennern des chriſtlichen Glaubens iſt das Oſterei das 
Wahrzeichen der Auferſtehung. Auf vielen alten 
Bildwerken iſt der aus dem Grabe auferſtehende 
iſtus mit einer Kreuzfahne, die eiförmige Ge⸗ 
ſtalt hat, dargeſtellt So erklärt ſich auch die fla- 
wiſche Sitte, die Gräber der Verſtorbenen mit 


roten Eiern und mit grünen Zweigen zu ſchmücken. 
Aber das Oſterei ſieht auf eine Vergangenheit 
heit zurück, die weit älter iſt als das Chriſtentum. 
Bereits zweitauſend Jahre vor der Geburt Chriſti 
beſchenkten die Chineſen ſich beim Frühlingsfest 
„Tfing⸗ming“ mit hartgekochten, buntgefärbten 


Eiern. Auch bei den Frühlingsfeſten der Egypter, 
der Aſſyrer, Phönizier und Hebräer ſpielte das Ei 
als das Sinnbild jeglichen Werdens eine Rolle. 
Das Beſchenken mit Eiern, wie wir es üben, ift 
alten germaniſchen Urſprungs. Rotgefärbte Eier 
waren dem Gotte Donar heilig und wurden wehr⸗ 
haften Männern mit ins Grab gegeben. And Eier 
und Getreide warf zu Hermann, des Cheruskers 
Zeiten der Neuvermählte ſeiner Gattin in den 
Schoß. Wie manch anderer Brauch ſo hat auch der 
des ge n Beſchenkens mit Oſttereiern fih 
dem Theiß entum angepaßt und von ihm“ eine er⸗ 
öhte Bedeutung gewonnen. Anfangs begnügte man 
damit, die Eier mit einer bunten Farbe abzu⸗ 
tönen. Später aber entſtanden Oſtereier, die wahre 
Meiſterwerke der Kleinkunſt genannt werden 
konnten. Namentlich von Byzanz aus verbreitete ſich 
eine eigene e in der Bemalung der 
Ditereier und hat ſich bis auf den heutigen zus in 
Krain, Galizien und der Bukowina erhalten. Meiſt 
ſind es Chriſti Leidensgeräte, das Kreuz und die 
Dornenkrone oder Lanze und Kelch, die abgebildet 
werden. Im 18. Jahrhundert erreichte die künſt⸗ 
leriſche Ausſchmückung und Verzierung der Oſter⸗ 
eier in Deutſchland, wenn man ſo ſagen darf, ihren 
Höhepunkt. Ernſthafte Künſtler verſahen Ditereier 
mit richtigen Si- und Aquarellgemälden oder mit 
weißen Radierungen auf ſchwarzem Grunde. Von 
jener Zeit an datiert die Oſtereier⸗Induſtrie, die 
im heutigen ee zu einer Blüte ent⸗ 
wickelt iſt, von der man früher nichts ahnte. In 
allen Schaufenſtern prangen fte jetzt, die Eier aus 
Glas und Porzellan, aus Pappe und Zucker, aus 
Holz und Korbgeflecht, aber auch aus fojtbaren, 
edlen Metallen. Nur das wirkliche natürliche 
Oſterei ſieht man faſt garnicht mehr. Es ift in den 
oß der Familie zurückgedrängt worden. Das 
Oſterei ſoll dem Beſchenkten Glück bringen. Wie 
die Natur ih im Frühjahr verjüngt, jo ſoll des 
Menſchen Geſundheit und Kraft ſich erneuern. 
Anſere abergläubiſchen Vorfahren legten den Oſter⸗ 
eiern aber auch noch manch anderen geheimnisvollen 
Sinn bei. Das Oſterei verlieh die Gabe, Hexen 
zu erkennen und im Spiel zu gewinnen. Es ſchützte 
gegen Blitz und gegen Erkrankung des Viehs. So⸗ 
gar in Liebesſachen ſprach das Diterei ein Wörtlein 
mit. So war in Niederſachſen Oſtern die Zeit der 
reite. Bot man dem Weber Eier und Lauch an, 
o hieß man ihn als Schwiegerſohn willkommen, 
letzte man ihm aber Rüben vor, dann tat er am 
beſten, ſich ſchleunigſt wieder auf die Strümpfe zu 


machen À nge. 
Eine Abnormität.) Eine der merk⸗ 
würdigſten Abnormitäten iſt, wie „Scient. 
Amerikan“ berichtet, vor kurzem der Schädel⸗ und 
Hörnerſammlung des Newyorker Zoologiſchen 
Parkes einverleibt worden. Es ift dies ein Nar- 
walſchädel mit zwei voll ausgebildeten fees bes 
Bekanntlich finden ſich in dem Zwiſchenkiefer des 
nur in den arktiſchen Meeren vorkommenden Nar⸗ 
wals zwar zwei Zähne, doch iſt bei dem Männchen 
regelmäßig einer derſelben verkümmert, der andere 
Hingegen ſchraubenförmig zu bedeutender Sange, 
is zu drei Metern, ee Da dieſer Zahn 
aus harteſtem Elfenbein beiteht, bildet er eine 
furchtbare Waffe des Tieres. Wohl waren auch 
ſchon früher einige Fälle bekannt, in denen auch der 
zweite Zahn einen Anlauf zur Entwickelung ge⸗ 
nommen hatte; aber mehr als halb ſo lang und 
dick als der Hauptzahn iſt keiner dieſer Nebenzähne 
geworden. An dem vorliegenden Exemplar ſind 
beide Stoßzähne faſt 2% Meter lang, ſodaß man 
die Geſamtlänge des Tieres auf über 7 Meter 
ſchätzen kann. Das Muſeum verdankt dieſe Selten⸗ 
eit einem Newyorker Bürger, namens Caſimer de 
ham, der fie in Schottland für die Summe von 
1900 Mark erſtand und feiner Vaterstadt zum Ge- 
ſchenk machte. Kein Muſeum der Welt kann ſich 
rühmen, ein zweites Exemplar von ähnlicher Voll⸗ 
kommenheit zu beſitzen. Die Eskimos Grönland und 
andere arktiſche Völker ſtellen dem Narwal eifrig 
nach, nicht allein feines koſtbaren Stoßzahne⸗ 
wegen, ſondern auch, weil fein ſchmackhaftes Fleiſch 
bei ihnen als Nahrung ſehr beliebt ift; während er 
früher noch in großen Herden vorkam, iſt er 
jetzt ſchon bedeutend ſeltener, und wenn ſeine Ver⸗ 
tilgung in dem en Make fort'chreitet, ſteht zu 
befürchten, 5 ald nicht nur der doppelte Zahn, 
ſondern der Zahn des Narwals überhaupt, eine 
große Seltenheit darſtellt. Oth. 


Humoriſtiſches. 


(Süßer Schrecken.) „Nun, was haben Sie 
denn gedacht, wie Ihnen Ihr Schwiegervater die hun⸗ 
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Nun. Karl, wollen wir eine Lifte Deiner Schulden 
aufſtellen.“ — „Einen Augenblick, Onkel, ich muß erſt 
Dein Tintenfaß füllen.“ 

Vater: „Wenn Du Meyer's Tochter heirateſt, be⸗ 
kommſt Du keinen Pfennig Geid von mir.“ — Sohn: 
„Aber wenn ich Meyer's Tochter nicht heirate, be⸗ 
komme ich kein Geld von ihm — und das ift noch 
ſchlimmer.“ 


Gedankenſplitter. 


Wer das rechte kann, der ſoll es wollen, 
Wer das rechte will, der ſollt' es können, 
Und ein jeder kann's, der ſich beſcheidet, 
Schöpfer ſeines Glücks zu ſein im kleinen. 
Goethe. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Auch in der letzten Berichtswoche war der Schiffs⸗ 
verkehr auf der Weichſel ein ſehr reger. Vom 26. März 
bis 2. April paſſierten die Weichſel bei Thorn ſtromauf 
12 Dampfer und 17 Kähne und jiromab 5 Dampfer und 
17 Kähne. Von dieſen 51 Fahrzeugen waren 8 Schlepp⸗ 
dampfer und 9 leer. Mit ruſſiſcher Kleie kam nur ein 
Kahn über die Grenze, der 1284 Zentner nach Thorn 
brachte. Dagegen hielt die Roggeneinfuhr ungeſchwächt 
an, ſie bezifferte ſich auf 36 438 Zentner in 10 Kahn⸗ 
ladungen. Davon löſchten 2 Kähne 6340 Zentner 
in Thorn und 8 Kähne gingen mit 30 098 Zentner 
weiler nach Danzig. Ferner gingen aus Rußland 
für Danzig beſtimmt 542 Zentner Erbſen, 278 Zentner 
Lupinen, 912 Zentner Gerſte, 122 Zentner Seradella- 
jaat und eine Kahnladung Melaſſe von 3260 Zentner 
ein. In Thorn wurden verfrachtet 2 Kähne nach Tan⸗ 
germünde mit 6659 Zentner Rohzucker und ein Kahn 
nach Danzig mit 4500 Ztr. Gütern. Zur Löſchung kamen 
in Thorn an: 4 Dampfer und 2 Kähne aus Danzig mit 
3900 Zentner Gütern, 2000 Zentner Pflaſterſteinen und 
1700 Zentner Maſchinenteilen. Der Durchgangsverkehr 
lromauf war wiederum ſehr ſtark. Es poſſierten Thorn 
7 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 9701 Zentner 
Gütern, 5356 Bentner Quebrachoholz, 3120 Zentner 
Chamottſteinen, 2700 Bentner Blauholz, 2643 Bentner 
Chiliſalpeter, 524 Zentner Steinkohlen und 468 Bentner 
Steinfohlenteer, drei Kähne von Danzig nach Plock mit 
17519 Zentner Petroleum, 2000 Zentner Thomasmehl 
und 2399 Zentner Superphosphat, 2 Kähne von Halle 
nach Wloclawek mit 6450 Zenter Porzellanerde und ein 
Kahn von Fürſtenwalde nach Wloclawek mit 2800 Zir. 
Formſand. 


4. April: Sonnenaufgang 5.30 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.37 Uhr, 
Mondaufgang 10.22 Uhr, 


Monduntergang 6. 9 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis einſchl. 30. März 1912 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Elektromonteur Friedrich Hoppe, T. 2. Bau⸗ 
arbeiter Paul Maciejewsti, T. 3. Töpfergeſelle Johann 
Groblewski, 4. Maler Stanislaus Klewenhagen, T. 
5. Kaufmann Hugo Deuble, T. 6. Kaufmann Bruno Heidenreich, Sr 
7. Sergeant im Ulan.⸗Regt. 4 Friedrich Dreher, T. 8. Arbeite, 
Johann Fialkowski, S. 9. Schuhmachermeiſter Wladislau 
Tomaszewski, S. 10. Kaufmann Karl Herrmann, T. 11. Ar⸗ 
beiter Friedrich Knopf, T. 12. und 13. Fleiſchergeſelle Karl 
Richter, 2 Söhne (Zwillinge), 14. unehel. Sohn. 15. Maſchiniſt 
rang Czerwinski, S. 16. Artilleriedepotarbeiter Stanislaus 
orczingti, T. 17. Schriftſetzer Paul Bethke, S. 18. Konditor 
Attilio Da Corta, S. 19. Kaufmann Alexander Gaidus, ©. 
20. Vizewachtmeiſter im Ulan.⸗Regt. 4 Auguſt Wroſch, S. 
21. Tiſchlergeſelle Johann Bienkowski, T. 22. Sergeant im 
Ulan.⸗Regt. 4 Franz Komm, S. 
: 1. Damenſchneider Albert Auguſtinczek und 
Wilwe Minna Zellmann, geb. Stoller. 2. Schmied 
Otto Schött⸗Bleichfelde und Agnes Byszewski. 3. Vizefeld⸗ 
webel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant im Inf.⸗Regt. 61 Albert Meig 
und Käthe Köhler⸗Marienwerder. 4. Landwirt Lebrecht 
Hoffmann⸗Goſtgau und Selma Duwe. 5. Maurer Reinhold 
Volgmann und Hedwig Fenske⸗Schwarzbruch. 6. königl, 
Landmeſſer Helmar Soot⸗Schwedenhöhe und Witwe are 
Gauger, geb. Wendler⸗Lauenburg i. Bomm. 7. Schiffsreviſor 
Albert Grejfer und Martha Graſewski, beide Danzig. 8. Ars 
beiter Lorenz Kamyszek und Margarete Siegwarth, beide 
Neukölln. 9. Schlachtergeſelle Hermann Richter und Anna 
Popp, beide Hamburg. 10. Schloſſer Franz Müller⸗Blieſendorf 
und Auguſte Harzmann⸗Beelitz. 11. Poſtaſſiſtent Paul Kerber 
und Elfe Bartſch⸗Danzig⸗Langfuhr. 
Eheſchließungen: 1. Obertellner Konſtantin Jaworski mit 
Joſephine Domorowski. 2. Maſchiniſt Hermann Klein⸗Thorn⸗ 
Mocker mit Martha Ploetz. 
Sterbefälle: 1. Geſchäftsreiſendenfrau Wilhelmine 
Schmeling, geb. Pingel. 62 J. 2. Anna Stutterheim, 38 J. 
3. Lieſelotte Dobratt, 2 J. 4. Arbeiterfrau Margarete 
Dylewsti, geb. Borkowski, 53 J. 5. Alfons Milosny, 5 Mon. 
6. Musketier der 1. Komp. Inf.⸗Regts. 61 Eduard Oldag, 21 J 
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Zahnſchmerzen. Was dieſes Wort beſagen 
will, ift bekannt. Iſt jemand mit kranken Zähnen 
behaftet und tritt aus dem erwärmten Zimmer an 
die friſche Luft, hält er fih ängſtlich das Taſchen⸗ 
tuch vor den Mund. Eine Taſſe heißen Kaffees, 
ein Glas Bier verſchmäht er. Die Geſelligkeit 
meidet er. In ſchlafloſen Nächten wälzt er ſich 
auf ſeinem Lager herum und möchte die Wände 
emporklettern. Heiße und kalte Amſchläge, heiße 
Fußbäder und alles mögliche wird probiert, ſelbſt . 
verſtändlich ohne Erfolg. And doch iſt es eine 
Kleinigkeit, Zahnſchmerzen zu verhüten; durch 
tägliches, » zweimaliges Putzen der Zähne mit 
Kosmodont⸗Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff 
erhält man ſich die Zähne geſund. Zu haben in 
allen einſchlägigen Geſchäften. (Tube 60 Pf.) 
Probetube gratis durch die Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Drehbare Backform mit Deckel iſt eine neue 
Kuchenform, welche der durch ihr Backpulver bekannten 
Nährmittelfabrik von Dr. A. Oetker durch D.⸗R.⸗G.⸗M 
geſchützt iſt. Mit dieſer äußerſt praktiſchen Vackform 
erhält man einen gleichmäßig gebackenen Kuchen von ſchöner 
brauner Farbe. Ein Schwarzwerden oder gar Verbrennen 
des Kuchens, wie es in ſolge der ungleichmäßigen Hitze 
der Bratöfen oft geſchieht, iſt ausgeſchloſſen. Ohne ſich 
die Finger zu verbrennen und ohne beſürchten zu müſſen, 
daß der aufgegangene Kuchen zuſammenfällt, kann die 
Form mit Leichtigkeit im Ofen gedreht werden. Gegen 


derttaufend Mark Mitgift jo bar hingezählt hat?” — | Einjendung von 3.— Mk. durch Poſtanweiſung wird diefe 


„Mir ift ganz braun und blau vor den Augen ge 
worden!“ 3 


Form nebit neueſten Rezepten franfo von der Firma 
Dr. A. Oetker, Bielefeld verjandi 
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Zum Feste! 55 —— 
Gardinen, Ziichdeden, = SEO, 
Läufer, Wüſche, shanna Kntiner, Graudenzerlir. 95. 


; g BR \ EN NE Me N ht, Tei gut mabi. Dordergim. f. 2 
Herren. u. Iamen-Ronfeltion n on mm y | 0 7 


erren, Schreibt. vorh., fep. Cing., 
empfiehlt billig und gut 


1. 4. 12 zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 
À öbl. Zimmer an rub. Miete 
a a Schillers. 5. 1 möbl. Zimmer an rub t zu 


vermieten Gerſtenſtraße 16, part. 
Ben. Sipolhefe N) 


Nena Mart 23 

un euftädt. / 

5 7e Geld auf Wehi 2 

oder Schuldſchein an reelle 

Geld Leute jed. Standes zu mäß. 
* Zinſen verleiht Selbſtgeber 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
Winkler, Berlin 40, Winterfeldſtr. 34. 


vom 1. 4. b. Is. ab zu vermieten. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 


7 7 * 


. die einzige mit Mandelmilch hergestellte 


Pflanzen-Butter-Margarine. 
Nur echt mit dem Namenszug des Geh, Medizinalrat Prof, Dr. Oskar Liebreich, 


Hekkſchafll. Wohnung 


| EN ; hiik 1 5 und aller Zubehör, ven 
i ; gleich zu vermieten 
Umſätze . 6 Jahren. 1 | en v. en, 
7000 Mark o 3 Brombergeriie. 62, P. Wegner. 
u vergeben. Zu erfragen in der Ges a 1 
ſchaſteſlelle der „Preſſe“. k 


12 000 Mark 


1 zur 1. Stelle von ſofort geſucht. 
Angebote unter W. B. 90 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wei möbl., freund! Part.⸗Zimmer 
3 (Bobne und Schlafz) find v. 1.4.12 
oder früher zu vermieten. Bäckerſtr. 47, p. 


1. Etage, ; 
1 H. gut möbliertes Zimmer 
gleich oder jp 


äter zu vermieten, $ 
Windſtraße 5. 1 Tr 2 


Wohnung, 


renoviert, 5 Zimmer nebſt Zubehör, auf 
Wunſch auch Garten, per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Preis 750 Mk., inkl. Waſſer. 
W. Romann. 
2 gut möblierte Fimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 
MWindfienke 5, 1 Tr. i 
; Ein en Simmer 4 
, f mit Entree von ſofort zu vermieten. N 
KDE . Sim 1. ie Gelee eine. 
Mellienſir. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., öbl. Zimmer vom i. T au ver 


reis 400—650 Mark, mieten Eliſabeihſtraße 12, 1. 
nul elekt. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 


Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
u per ſofort oder ſpäter zu vermieten. Wohnung, 


Alleinige Producenten: Sana-Gesellschaft m. b. H., Cleve, 


welche die Möglichkeit, einen vollwertigen Butter-Ersatz nur aus Pflanzenfeiten herzustellen, 
= zuerst erkannt und seit 1904 verwirklicht hat, 


Nachahmungen weise man zurückl 


% 


ii: 


Wohnungen: 


Dielllenſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1., 2. 


Wo nung, 
4—6 Waohnn Mädchenſtube, 
Burſchenſtube, Zubehör, geſucht. 
Angebote mit Preis unter H. G. 32 
an die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 
— —— — Tepe 


— 


5 Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. j 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


328 5 N 3 und 4 Zimmer, Bad und Gas vom 
: Fernſprecher 345. Gerechte - und Gerſtenſtraßen-Ecke. Ferpſprecher 345. Heinrich Lüttnann, 6. im H., 1. 4. 12 zu verm. Lindenstr. 54a. 
SEE Farben. Linerusta. Linoleum. Stuck. Thorn 3, Mellienſtraße 129. ER 


Out mtr gimmer, alder nei sang eder de omg — | Wohnung 
„Out möbliertes gimmer, [Raden nebst Wohnung Cire reunite Sefwmahnang 0 9 i 


; i Gas, Bad, Balkon, 
mit auch ohne 2 gr. Stuben, Küche und Zubehör? und 3 Zimmer, Gas, Bad, 


unge 


öbliertes Zim ner, 1. Plage, von 


mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend pona Fimen, Uo und Zubehör 

f illi , fort zu vere {d großer Werkiatt, Mellienſtr. ist 1. 4. 12 Neuſtädtiſcher Marki | M ; - zum 1. April zu vermieten. 

N elende 20 117 "Walbtteate 15, 3 Te, fins, Ne. 131, jofort oder ſpäter zu vermieten. w ein, Zu den 2 cke ofort iu e aeg 22 2. Löwen⸗Apotheke. 

zu vermieten. Bärkestteake 4. niet b amuoa Cut m. Bordera. a perm. Badeni. 25, p. 555 5:öimmer: Wohnung 4 Zimmer, Gas 1 1 H ' pete Wohnung 2 Balg Zimmer, Gas. 5 

Me . 2 SCC Oene a NEIEN Neubau, wafferleitung, enenit. Gatten er An mieten, Preis 475 Mi. Talſtraße 21. te, ln a 

Ei aun möbl. Wohn- 1 Sir 11 S et Pert i. Breiteſtraße 27, bm aegea anen Franke, Freundl. Halten z Wohnung. 3 Zimmer Küche, Entree mit Gas zu E 
zimmer r 4. 12 zu vermieten. zu vermieten. Mellienſtr. 98, 3 Tr. iſt noch A Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. Diegten hen 66, A ae > vermieten Bäckerſtr. 13. E 

ehteiizahe 30, 2. Clage. e F ene 1 Biegrieim en, von immern, 3 

e ee Ainme Bohan Ein Laden Kleine Wohnung, ite wehe mezo Ae 1 Pferdeffall | 
r. Ul. Il. faube mot: ie: f., mit Balkon, Gas und Bader 2 Zimmer, Küche, Keller und Stall für intl. Waſſergeld, it vom 1.4. ab zu für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 4 
s ang d i e Nane Aa zt. et u vermieten. zu vermieten. 10 M. monatlich zu vermleten vermieten. zu vermieten. Zu erfragen 

Al. 15 M. Gerechteſte. 33, pt. | Ladwig, Mellienſtr. 1128 bl, . Dr. Auerbach. Ceuulmer Chauſſee 150. 


Born & Schütze, Thorn Morker. Frau Hell. Bismardftr. 3, 2. 


nr 


EEE 


r —— a 


— — 


nn ——— 


h 


zu ſtaunend billigen SP wegen Ums 


Königliche Semerbeſhul R 


Abteilung a Bauſchule. 

Schulbeginn am 10. April d. Is. 
Außer der vierten und dritten Klaſſe fott 
bei Bedarf auch die fünfte Klaſſe einge- 
richtet werden, 

Der erfolgreiche Beſuch der dritten 
Klaſſe berechtigt zum Eintritt in die 
zweite Klaſſe zeder königlichen Bauge⸗ 
werkſchule. 

Baldige Anmeldung erwünſcht. Lehr⸗ 
pläne koſtenfrei durch 


die Direktion. 


I or- MNachtiar ) befindet fid jetzt Jakobſtraße 7, ià : y 
aoon \ beiden Margarine- Spesialgeichäite: 


Iw — ——— 
o lſchuß⸗Pelein zu Thon, 
Meiner werten Kundſchaft teile ich mit, daß ich mein ſeit 25 Jahren beſtehendes 


Kolonialwaren⸗ und Delllateſſengeſchäft Beüchenfiene 13 


an Herrn Otto Jacubowski verpachtet habe und danke ich für das Vertrauen, 


das mir lange Jahre hindurch geſchenkt worden iſt. Mein Für Mitglieder und und Nichtmitglieder: 


Heimſparkaſſen. 


Nur für Mitglieder: 


| Ausführung jämiliher im Bankverkehr üblichen 
$ Geſchäfte. 
vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 


Engroslager und Kontor 


Thorner Brauhaus. acheſt it ' 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße, Wjunter Miwerſchluß des Mieters von 5 Mark an 


‘Gleichzeitig bringen bringen wir zum 
und 
Coppernikusſtraße 30 (schräg gegenüber der Gasauſtalt) pro Fach und Jahr. 


Feſt unſer vorzügliches 
helles Lagerbier 
werden in unveränderter Weiſe von mir weitergeführt. . 
Thorn den 2. April 1912. 


und das beliebte 


Caramell⸗Bier 


in empfehlende Erinnerung. 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 


3 FHFirmes. Dr. d. Wolffs banden | 


empfehle ſoweit der Vorrat reicht: Teleph on 676. 8 
5 gegründet 1903, für die 
ne ß 


argel. ; 
ap g Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, } 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 


Stangenſpargel, epia ſtark, 5 a . Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 


* 


7 g einer 2 Bh 


155 regeites Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schuittſpargel, 15 5 ſtark, 


2 Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
art, 2 bd. 1. Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
” „ e 2 5b. Gberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 


1 „ mit Köpfen, 2 Pfd. 1. 
7 „ ohne Köpfe, 2 Pfd. 0. 


Erben. 


Kaiſerſchoten . 2 Pfund 1.40 
Erbjen, allerfeinfte 2 Pfund 1.20 
„ ſehr fein . 2 Pfund 1.00 
fein are Sp man. (ED 

a mittelfein . . 2 Pfund 0.60 
Junge Erbſen 2 Pfund 0.45 


Gem. Gemüſe. 


bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, $ 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums & 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 

A 3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 


i 112 ern p amenkurse zur Vorbereitung für die Primaner- 


und Abiturienten-Pr 3 
Seien Gr Telephon Nr. 11687. 


ofen 0. 1, Kohleisſtraße 22. 
Heimann ihe ſtaatl. konz. Vorbereitungsanjtalt 


1. Wah! 2 Pfund 1.35 für die Ein ⸗Freiw., Primaner: u. Abilur.⸗Prüfungen, fowie zum Eintritt 
2. Wahl 2 Pfund 1.00 in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Halb äh liche Verſetzung. Streng 
3. 4. Wahl . 2 Pfund en beaufjichtigtes Internat. Im letzten Jahre beſtanden 60 Prüflinge. Illuſtierte 


Proſpekte nebſt Empf hlungen gratis und frauko. 
-aualsanın wroeg us "allaa ad esp did un 


2 Pfun 
Erblen m. Karotten, feinſte, 2 Pfund 0.80 
Erbſen mit Karotten 2 Pfund 0.60 


Sagen ve , , e ee he ene wee ee aan ee 
„ 2 Pfund 0.40 hiny uss: sio 'solaıhBun wpypuv) Bunyas aun Hunbnnneg 
Pfeſſerlinge . 2 Pfund 0.75 * nv I 594 & 
Hie e e ee < 5 
* - on er crian ooylounmmy og 29 asus 
Mirabellen 2 Pfund 0,75 
5 8 0 N ipön) 2 5 800 85 N a chahmun g en 
Preigelbeeren 9 aSa 1 Pfund 0,50 


Große Auswahl in 


Apfelſinen u. Ananas 


empfiehlt in beſter Qualität 


Dto darıbowsh, 


A. Kirmes Nachf I., 
Aae — Telephon 687. 
Sämtliche Waren werden frei Haus 
geliefert. Bei Entnahme über 10 Mark, 
per Doſe 2—5 Pf. lm 


| Strümpfe. 


Nahtlos. Damen⸗Strümpfe. Fein gewebt. 
Echt ſchwarz und lederfardig. . - .. 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1.00 Mk. 
Echt ſchwarz und geringelt und durchbrochen mw Fee ee lb 
Echt ſchwarz und farbig durchbrochen. 1 „5 „ 3 „ 2.00 
Schwarz und neue Farben, ſeidenart. Flor . 1 


nen Zi nur mit Blaudruck: z. 500 


Stark. Frauen⸗Strümpfe. eat la, |) RE wer 


Serie I nahtlos 1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1.20 Mk. 
Serie II, nahtlos. „ ; 0 


t . 8 1 K 5 = 3 > 12 35 b 
Füßlün⸗ III ee er Moderne Teppiche 
üßlinge „ ahl, al ; 
oo 5 Socken RES in Velour, Haargarn, Bouclé, Boueld-Velonr, 
: Paar 40 Pf., 3 Paar 1.00 Mt Smyrna, Kokos und Linoleum. 


VVV Stuben- und Treppenläufer, 


1 
ara! 
EIN AO 

1 

1 


| der Ne ce Nr. 18 


Justus Wallis 
. Thorn 


Tapeten! 


Schweißſocken 
Echt ſchwarz und Iberfrbig. 


Makko und Reform 3 3 1.00 1 RE 

„zape von 10 : y z , Bettvorlagen, Klavier- u. Schreibtischvorlagen 
Gold⸗Tapeten ix 0 e Mato und Reform. z SERIE a 0, 1.5 „ China-Matten, Wandspannstoffe, Rupfen. ’ 
in den ſchänſten und neueſten Muftern. Geringelt E Bun VVV a = k 
Dan verlange Alert nne = Geringelt Ia. . VVV Divandecken akt Tischdecken 
en EEE ne 2 empfie e 5 

Eine guigehende Kinder⸗Strümpfe. T hh il 0 | M J] Th Altstädtischer 

Echt ſchwarz und lederfarbig, nahtlos: Uchhandlung Car! MANON, NDIN, Markt 23. 
ã erei, (Gr a :: [0 11 

in der Hauptſtraße in Culmſee ER 20, 2A, 26, 28, 32, 38, 42, 45, 48, 50, 55 Pf. i 
VVV eot Omars um tederfarbig, napttos: 5 Soenneckens 
Belhäftsftelle der „Brefie“. Größe 1 10 11 s u e @ ern 
Mittagstisch o 5; 10 =, =, 50 555 60, 65 Pf. gell. 
in und außer 1957 zu haben bei Bunte neue e ee e Größe 1, 2 3. 5 6 8, 9 10 à Kratzen nie « Sehr dauerhaft 
- Frau Leopold, Breiteftraße 35,2 1. 50, 60 Pf. Nr762 1 Gros M 2.50 + 1 Auswahl 28 P? 


Einen Poſten 2 bis 4 Zoll ſtarke 


Bohlen, 


das Holz kann Eſchen, Eichen, Buchen, 
auch Bitten ſein, ſucht zu kaufen und er⸗ 
bittet Angebote mit Preis Richard Rett- 
manski, Thorn 3, Beombergerite. 110. 
Nahe der Stadt Sarienland zu 


Lauben⸗Kolonien 


zu verpachten. Plätze von 10 Mk. 
an pro 0 ein Dom 1. April 1912. 


Ueberall erhältlich 


| Kinder⸗S Söckchen. 
Schwarz, lederfarbig und bunt: Größe 1—4, 5—8 
2 Paar 58 Pf., 2 Paar 85 Pf. 


Hiermit zur gefl. Kenninis, daß ich Araberſtraße 5 eine 


Maß und Reparatur⸗Werkſtatt 


eröffnet habe. 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, meine geehrte Kundſchaft aufs beſte zu 
bedienen und bitte um gütige Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 


Joh. Schleier, Schuhmachermeiſter. 


Mercedes Opel Daimler 


Zu erfragen b Luxus- und Lieferungs- und Lastwagen hä j B 
Wiler Seidler, Alden Nen Seidler, And. Markt 4 Gebrauchs wagen. Luxuswagen. staatlich subventioniert. ins auer und illen 
e in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, find 


durch uns verkäuflich. 


Weissermel & Scheller, Danzig, 


en Graben 2 Feruſprecher 3180. 


Rennrad, 


„5 . feinſte Qualität, Holzfelgen, rote 

2 Pia EB 7 N os Dunlop⸗Pneus, ſehr leicht und elegant, 

: 3 |jo gut wie neu, billigſt 1 
e billig zu verkaufen. Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 2, 

. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1. 


ade u. Badeofen 
Mat t rtauf 
Bartel, Waldaueriteaße 21. Wollenberg, Neuftädt. Mart 16. 


In meiner nit Gar 


Villa mit Garten 


finden junge Damen und Schü⸗ 
leriunen freundliche gute Penſion 


35 Johanna Gründer, Fr anz Todtenhöfer & Co. 


Graudenzerſtr. 1/7. 


Tr — —— G . Werkstätte: — — Steind 142/3. 
26 pfe || masse aie s,, Königsberg En: | e 


Monopol für Ost- und Westpreussen: 


baues der Geſchäftsräume ſchon von 


50 Mark an. 


„ Araczewski, Culmerſtr. 2 
Bite meine Firma zu ee 


in jafi neues 


ſchwarzessammettoſtüm 
uf e Zu erfragen in der 
Geſchäſtsſtele der , Pieſſe⸗ A 


ſofort zu verpachten 


Schlachthausſtr. 39. 


. eullaufen. Abzugeben gegen 
Belohnung Gerechteſir. 6, 3. 


Margarine⸗, Schmalz⸗ und Bäckereiartikel⸗ [Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Derzinfung. 


8 Waiz = sinus 3 
s 4 


Thorn, Donnerstag den 4. April 1912. 1 


4 


| Die Dreffe. 


wis 


Tauben in unbehaglicher Stimmung auf dem Dache 
hocken, ſo iſt binnen 24 Stunden Regen zu erwarten. 

Auf helles, trockenes Wetter kann man rechnen, 
wenn die Krähen auf dem Felde ſich zuſammen⸗ 
ſcharen, wenn im Walde die Holztauben fleißig 
ſchreien und wenn in den Straßen der Stadt abends 
die Fledermäuſe emſig herumflattern. Über das 
Erſcheinen der letzteren ſollte man ſich alſo ſtets 
freuen, ſtatt Furcht oder Abſcheu zu zeigen, wie es 
ſo vielfach geſchieht. Es gibt kein harmloſeres Tier, 
als die Fledermaus. 


Wetterpropheten aus dem Tierreich. 


Von Dr. R. Noſſen. 
Nachdruck verboten.) 
Der Einfluß des Wetters auf den Körper wie 


Geiſt des Menſchen iſt in unſerer nervöſen Zeit ein 
ganz bedeutender. Die Ab⸗ und Zunahme des 
Druckes und der Feuchtigkeit der Luft, die größere 
oder geringerer elektriſche Spannung der uns um⸗ 
gebenden Luftſchicht wirken ohne Frege auf die 
Stimmung und das Wohlbefinden des Menſchen ein. 
Dieſer Einfluß und die Erkenntnis, daß eine ſichere 
Witterungskunde von großem Nutzen für die Land- Unter den Amphibien hat der Froſch ein großes 
wirtſchaft und andere Betriebe fein würde, ließ ſchon Anſehen als Wetterprophet, das aber durchaus nicht 
in den älteſten Zeiten den Wunſch aufkommen, das berechtigt iſt. Von jeher war der ſchön⸗grüne Laub⸗ 
Wetter auf möglichſt lange Zeit vorausſagen zu froſch als Wetterprophet beliebt. Er wird in ein 
können. Auf welche Irrwege unſere Arväter da oft weites Einmacheglas geſperrt, welches zumteil mit 
gelangten, das kann man in alten Büchern genüg⸗ Waſſer gefüllt ift, aus dem eine kleine hölzerne 
ſam leſen. Zu dieſen Büchern gehört auch der Leiter bis an die mit Gaze überzogene Offnung des 
hundertjährige Kalender, auf den ſelbſt heute noch Glaſes emporragt. Läßt der Froſch von der Spitze 
viele Menſchen ſchwören. Der frühere Direktor der ſeiner Leiter ſeine Töne erſchallen, ſo ſoll nach dem 
Berliner Sternwarte, Geheimrat Dr. Förſter, urteilt allgemeinen Glauben ſchlechtes Wetter eintreten, 
über dieſes Buch wörtlich: „Dieſer Kalender hat dagegen bleibt die Witterung gut, wenn er unten 
gar keinen Wert und Zweck. Leider haben in dieſer ſitzt und ſchweigt. Leider muß es geſagt werden, 
Hinſicht Preſſe und ſelbſt Fachgelehrte ſehr viel ge⸗ daß der Froſch als Wetterprophet garnichts taugt. 
fündigt, indem fie dieſes Machwerk in Schutz nahmen.] Er ſchreit nämlich immer, bei gutem und ſchlechtem 
So viele gleichmäßige Wiederholungen, wie der Wetter, nur bei drohendem Gewitter etwas mehr. 
Kalender fie vorausjagt, gibt es garnicht. Selbſt Für die elektriſche Spannung in der Luft ſcheint er 
bei dem hohen Stande der modernen Aſtronomie alſo etwas Gefühl zu haben, für den Feuchtigkeits⸗ 
und Meteorologie kann man die Witterung mit gehalt der Atmosphäre aber garnicht. Das liegt 
einiger Sicherheit nur auf zwei Tage vorherſagen.“ aber in der Natur des Froſches, die eine höchſt 
Da es mit den Wetterberichten ſtets eine un⸗ eigentümliche ift. Der Froſch gehört zu den Lurchen, 
ſichere Sache war, fie auch den Landbewohnern nicht er kann ſowhl auf dem Lande als auch im Waller 
früh genug zu Geſicht kamen, ſo ſind denn die leben. Letzteres iſt aber ſein Lebenselement. Wie 
Menſchen darauf bedacht geweſen, gewiſſe Verände⸗ alle Lurche, trinkt auch der Froſch nicht im gewöhn⸗ 
rungen in ihrer Umgebung, die einen bevorſtehenden lichen Sinne, ſondern nimmt alles Waſſer durch die 
Witterungswechſel ankündigten, zu ſtudieren und ſie Haut auf. 
als Wetterpropheten zu vertreten. Da kommt denn Entzieht man den Lurchen ganz das Waſſer, fo 
vorzugsweise das Tierreich inbetracht. Manche Tiere ſterben fie. Wie groß die Waſſermenge ift, die fie 
empfinden auffallender und bedeutend früher als durch die Haut aufnehmen, ergibt ſich daraus, daß 
der Menſch die Veränderungen in der Atmoſphäre, ein ausgedörrter, aber noch lebender Laubfroſch, 
die einem Witterungswechſel vorangehen. So weiß nachdem man ihn in naſſe Tücher geſchlagen hatte, 
der Jäger ganz genau, daß das Wetter umſchlägt, nach einer Stunde zwei Drittel ſeines Gewichtes an 
wenn ſein Hund plötzlich faul und träge wird, ge⸗ Waſſer aufgenommen hatte. 
ringe Freßluſt zeigt und einen ſtarken, unange Ein weit beſſerer Prophet ift der Blutegel. Bei 
nehmen Geruch ausſtrömt. Man kann ferner auf anhaltend heiterem Wetter liegt er ruhig und auf⸗ 
den Ausbruch eines Gewitters rechnen, wenn die 
. 8 die gerollt auf dem Boden feines Glaſes oder ſchwimmt 
Schafe anſcheinend ohne Grund blökend und lär⸗ in ruhigen Bewegungen durch das Waſſer. Lange 
mend man möchte jagen nervös hin⸗ und herlaufen. vor Eintritt von Regen oder eines Anwetters wird 
Der Schäfer kennt diefe Unruhe ganz genau, und er unruhig und macht ſchwimmend raſche und un⸗ 
ſeine Wetterkunde beruht nur auf der Kenntnis des regelmäßige Bewegungen und Kreiſe. Steht nur 
Benehmens ſeiner Herde. Regen bevor, jo kriecht der Blutegel an den Rand 
Auch Hirſche und Rehe werden durch ein bevor⸗ des Gefäßes außerhalb des Waſſers, und er bleibt 
ſtehendes Gewitter ſehr unruhig, ſtoßen kurze und dort, bis das Wetter wieder andauernd ſchön und 
eigenartige Laute aus. Sei ſchrecken dann, wie der trocken wird. Im Winter ift es analog. Bei gutem, 
Waidmann ſagt. trockenem Wetter liegt er ruhig am Boden, bei 
Unter den Vierfüßlern nimmt den höchſten Rang Schneegeſtöber ſitz er am Rande des Glaſes. 
als Wetterprophet das Eichhörnchen ein. Dieſe Von den Inſekten zeigen Bienen und Weſpen 
niedlichen und beliebten Tierchen fürchten Sturm Gewitter ſchon ſtundenlang vorher an, und zwar 
und Gewitter in hohem Grade und zeigen dieſe durch große Unruhe und Gereiztheit. Wenn die 
Furcht ſchon lange vor Ausbruch des Unwetters, Bienen nicht mehr recht ausfliegen und nach ſehr 
in der Regel einen Tag vorher. Sie ſind dann von furzem Ausflug wieder zurückkehren, ſo gibt es 
einer auffallenden Unruhe, indem fie beſtändig auf bald Regen. 
den Bäumen Hins und herſpringen und ein ganz. Kurz vor Regenwetter find Mücken und Stech⸗ 
eigentümliches Pfeifen und Klatschen hören laſſen, fliegen am zudringlichſten. Je nach der Höhe der 
was man font nur in der höchſten Erregung bei Luftſchichten, in denen die Mücken am Abend 
ihnen vernimmt. Sobald aber die erſten Vorboten ſchwärmen und ſpielen, kann man auf die zu er- 
des ſchlechten Wetters bemerkbar werden, ziehen ſich wartende Witterung ſchließen, ganz analog dem 
die Eichhörnchen in ihre Neſter zurück, oft mehrere Queckſilber⸗Barometer. 
in ein und dasſelbe, verſtopfen fogar manchmal das Alle Wetterpropheten, das befte Barometer mit 
Ausgangsloch nach der Wetterſeite und laſſen dann, eingeſchloſſen, zeigen aber nur nahen Witterungs⸗ 
in ſich zuſammengerollt, das Wetter vorübertoben. wechsel an. Die ſichere Vorausſagung des Wetters 
Unter den Vögeln finden wir mehr Wetter- für Wochen oder gar Monate wird ſtets ein frommer 
propheten, als bei den Säugetieren. Im Hohen An“ Wunſch bleiben; denn das Wetter hat feine unbe- 
ehen ſtanden von jeher die Schwalben. Je nach techenbaren Launen und wird fie ewig haben. 


der Witterung jagen ſie in hohen oder niederen 


Regionen, da Nahrung, die Inſekten, je nach 
den Dru ber At hoch oder niedrig fteigen und Gloſſen zur Geſchichte des Tages. 
Der Prinz von Wales in Paris. 


ſchwirren. Droht Regen oder Gewitter, ſo fliegt 
der Mauerſegler, unſere bekannteſte Schwalbe, dicht i - (atori verboten). 
iee bem Eichen annin, u paor Jarmon: Bei „, Sei en Sale rn atge BL A ae 
anhaltend gutem Wetter jagt die Schwalbe in Irland. Per n 1 2 „ W in Parts Nr 
hoher Luft dahin, unter tn fröhlichem einer Ieiner repreni 105 e e imn 
Geſchrei. Verläßt uns die Schwalbe früh, etwa und er bewohnt als Gaſt des Marquis und der Mar⸗ 
i : i ije de Breteuil eine Reihe von Zimmern in 
hon anfangs September, e den es emen 5 en 9 5 honem Palaſte an der an du Bois de 
und ſtrengen Winter geben. Tafſache ift es, daß die Boulogne Nr. 12. Sein Aufenthalt ift auf vier bis 
11 Be 25 = Herbit 1570 e 515 erk fen. n 1790 
pät im ahr wieder zurückkehren. das] d Dlie i — t 
Inſtinkt oder Zufall? Jedenfalls ift es rätſelhaft, achtzehn Cob al fern, Kenntnis der fran⸗ 
daß fie einen I 8 Winter ahnen zöſiſchen Sprache verbeſſern, Muſeen und Biblio- 
ug unter uneren Haus, uud Hofieren geben fanden dan Darts, de. Corbone an den 
wir Wetterpropheten. Wenn die Enten und Gänſe College de France, orleſungen hören. Ein ernites 
unter großem Geſchrei und Geſchnatter viel tauchen 
und auf dem Waſſer viel plätſchern, wenn unſere 


und vielſeitiges Programm ; 
an muß ſich, aus verſchiedenen Arſachen, dar- 


qr 


Blatt.) 


| über wundern, daß der König Georg V. gerade den 


Marquis de Breteuil gewählt hat, um ſeinem Sohn 
als Mentor und Beſchützer a Un Denn y 
Marquis de Breteuil hat ſich gewiß ſehr wenig mit 
wiſſenſchaftlichen Dingen und noch nie mit den Auf⸗ 
gaben der Jugenderziehung abgegeben. Er iſt ein 
eleganter killionär und Lebemann und war von 
den zahlreichen Freunden, die der verſtorbene 
König Eduard VII. in Paris beſaß, einer der 
älteſten und nächſten. Die Freundſchaft Beider 
wurde in dem vornehmen Jockey⸗Klub geſchloſſen, 
zu deſſen tonangebenden Mitgliedern der Marquis 
gehört und in deffen Spielzimmer Eduard VII., 
als er ſelbſt noch Prinz von Wales hieß, ſeine 
Pariſer Abende zu beſchließen pflegte, ſofern ihn 
nicht holdere Beſchaftigung feſſelte Später, als 
König, kam Eduard VII. niemals nach Frankreich, 
ohne beim Marquis de Breteuil und ſeiner Ge⸗ 
mahlin vorzuſprechen, mit ihnen zu ſpeiſen oder bei 
ihnen zu jagen. And bisher hörte man immer, 
König Georg V. erinnere jih gerade der Pariſer 
Erlebniſſe und Beri hungen jeines ihm fo unähn⸗ 
ichen Vaters nur jehr ungern, 


Außerdem aber iſt der Marquis de Breteuil, 
ſeiner Herkunft und Eu Überzeugung nach, ein 
entſchiedener Gegner der mit En land durch die 
„entente cordiale“ verbundenen dritten Republik. 
Henri⸗Charles⸗Joſeph Le Tonnelier (auf 
deutſch: Bötticher), Marquis de Breteuil, 
iſt ein Mann von 63 Jahren und der Sproß einer 
Fe des alten franzöſiſchen Beamtenadels. 

iner ſeiner Vorfahren, der Baron Louis⸗Auguſte 
de Breteuil, war einer der letzten Miniſter des 
Königtums und beſchleunigte dürch ſeinen Starr⸗ 
ſinn den Ausbruch der Revolution. Sein Groß⸗ 
vater aber folgte dem aufgehenden Sterne Na- 
poleons I., war Präfekt des erſten Kaiſerreiches 
und ſtarb als Senator des pie: Sein Vater 


* 


war ein glänzender Kavallerie⸗Offizier feine noch 
lebende hochbetagte Mutter i ai Tochter des 
israelitiſchen Bankiers Achille Fould — in Firma 


„Fould⸗ Oppenheim“ — den Napoleon III. 
erſt zum Finanzminiſter und ſpäter zum Miniſter 
des kaiſerlichen Hauſes machte. Der Marquis de 
Breteuil ergriff den Beruf ſeines Vaters, focht 
gegen Deutſchland und verließ den Dienſt 1876 als 
Kapitän der Jäger zu Pferde, um ſich der Politik 
zu widmen. Es wurde ihm, dank feinem. Namen 
und ſeinem Vermögen, nicht ſchwer, in die Depu⸗ 
tiertenkammer zu gelangen, der er, mit einer 
kurzen Unterbrechung, während mehrerer Legis⸗ 
laturperioden angehört hat. Natürlich ſchloß er fih 
der monarchiſchen konſervativen Partei an. Eine 
bedeutende Rolle ſpielte er in der Kammer nie. 


Das Haus des Marquis de Breteuil war zu 
Lebzeiten des Königs Eduard VII. der nn 
eines Ereigniſſes von gewiſſer, inzwiſchen freili 
tart. geminderter Wichtigkeit. Als der König jene 

olitik einſchlug, deren Ziel die Einkreiſung 
eutſchlands mit zu Engländs war, hatte er bei 
dem Marquis de Breteuil die erſte Begegnung mit 
Théophile Delcaſſé. Der König, 
wir nicht irren, auf der Durchreiſe von 


der, wenn 
Mailand 
nach London war, äußerte den Wunſch, Herrn Del⸗ 
caſſs unter den Gäſten eines Eſſens, das der 
Marquis de Breteuil ihm zu Ertan geben wollte, 
gu leam Mit gutgeſpieltem taunen ſoll der 
rquis, fo jagt man geantwortet haben: „Herr 
Delcaſſs, wer ift das? Ich habe den Namen nie ges 
hört. Man weiß, daß die ariſtokratiſchen Kreise 
von Paris eine tiefe Nichtachtung der republi⸗ 
kaniſchen Machthaber zur u tragen und jeder 
e e Berührung mit ihnen aus dem 
ge gehen. 


Selbſtverſtändlich wurde Herr Delcaſſs trotzdem 
eingeladen. Der König überhäufte ihn mit Artig⸗ 
keiten und nach Tiſch hatten Beide in einer ver⸗ 
ae Ecke des Rauchzimmers unter vier 
ugen die Anterredung, die zur Annäherung 
rankreichs an England und zur gemeinſchaftlichen 
Schikanierung Deutſchlands an 
Kanten des Weltalls führte. 


Der künftige Träger der britiſchen Krone wirs 
unter dem Dahe des Marquis de Breteuil ſchwerlich 
eine hohe Meinung von der in Frankreich herrſchen⸗ 
den Staatsform gewinnen. Und wenn die Rede auf 
Deutſchland kommt, gegen das ſein Wirt einſt im 
Felde ſtand, wird er die Sprache der revanche⸗ 
durſtigen Chauviniſten vernehmen. Allerdings joll 
der Prinz von Paris 16 Deutſchland gehen, um 
ſich auch mit deutſchem Geiſtesleben vertraut zu 
machen. Dann werden wohl die Eindrücke, die er 
im Hauje des Jugendgefährten ſeines lebens⸗ 
luſtigen Herrn Großvaters empfing, bald ausge- 
löſcht fein; denn in ſeinem Alter vergißt man taji. 
Und dann wird der Prinz von Wales ſich vielleicht 
darauf beſinnen, daß ſein angeſtammter Name 

Herzog zu Sachſen“ lautet und daß in feinen 
Adern kein Tropfen Blut iſt, der nicht deutſch mite, 
; v. W. 


Mannigfaltiges. 


(Graf Gisbert Wolff⸗Metter⸗ 
nich), der Angeklagte in verſchiedenen Ber⸗ 
liner Senſationsprozeſſen, iſt jetzt unter die 
Schauspieler gegangen, und zwar unter die 
Kinoſpieler. Als ſolcher hat er am Sonn⸗ 
abend in Potsdam debütiert. Ein Lichtſpiel⸗ 
unternehmer engagierte ihn und ſeine Gattin, 
die Schauſpielerin Claire Valentin, für 
40 000 Mark. 


allen Enden und 


a) at Kr 2 Fuse ji 2 j \ 
gonchs sic nsdarahrto gi ns A i 
\ 0. Jahrg. 


(Ein vielſeitiges Denkmah 
wird die Stadt Lähn im Rieſengebirge be⸗ 


ſitzen. Im Laufe des Sommers wird ein 
Denkmal in Geſtalt eines Momumental⸗ 
brunnens errichtet, der einem vierfachen 


Zweck dienen ſoll: nämlich als Wahrzeichen 
der glücklichen Befreiung Schleſiens aus 
Feindeshand am 18. Auguſt 1813, als Denk⸗ 
mal an das im Jahre 1914 zu feiernde 
700 jährige Beſtehen der Stadt Lähn, als 
Kriegerdenkmal für 1864, 1866 und 1870/71 
und endlich als Sammlung ſämtlicher Ge- 
ſteinarten der Umgegend die den Denkmals⸗ 
fockel bilden und jeden Geologen und Natur⸗ 
ſreund intereſſieren dürften. 


Der taube Muſikus. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 


(Nachdruck verboten.) 
Der Muſikus Franz Schmollke iſt angeklagt wor⸗ 
den Wein und Zigarren geſtohlen zu haben. Der 
Angeklagte n ſich mit etwas ſtumpfſinnigem Ge⸗ 
ſchtsausdruc m Saale um. — Richter: Wie alt 
jind Sie? — Angekl. or Hand hinter das rechte 
Ohr legend): Wa? — Richter: Hören Sie ſchlecht? 
— Angekl.: Wa? — Richter: Ich glaube, Sie ver- 
ſtellen ſich. Ein Muſiker, der zum Tanz aufſpielt, 


muß doch hören können. — Angekl.: Wa? — 
Richter: Bitte, den Zeugen Friedrich hereinzuholen. 
— (Zum Zeugen: Haben Sie bemerkt, daß der An⸗ 


etlagte ſchwerhörig iſt? — Zeuge: Aber nich zu 
117 70 det ha'm wir ja alle jemorken, ick jage Ihn n, 
Herr Richter, eene Muſteke von tooben Muſieker, 
det war jräßlich. — Richter (laut ſchreiend zum An⸗ 
geklagten): Haben Sie Wein und Zigarren wider⸗ 
rechtlich genommen? — Angekl. Ick kann jo weit 
nich hör'n. Wenn ick'n bisken dichter ran kommen 
kann, dann wer ick't ſchon verſtehn — Richter 
(winkt ihm nahe heran): Sie wiſſen doch, warum 
es ſich handelt? — Angekl.: Ja, ick habe jeklaut. — 
Richter: Alſo geſtehen Sie es ein? — Angel. 
(entrüftet): Se bewahre. — Richter: Nun, dann 
werde ich ſofort zur Zeugenvernehmung ſchreiten. 
euge Friedrich, wie war denn das eigentlich? — 
euge: Herr Jerichtsrat, ick bin Fleeſcher, Schläch⸗ 
termeeſter und hatte Doofe. Meine kleenſte Dochter 
por i oon laſſen. Dazu hab' ick nu janz nadier⸗ 
ich meine janze kwpſchet infeladen. An Mufiefe 
jehört doch boch zu jon Feetz. Unflicklicherweiſe bin 
ia jänzlich unbekannt in de ſojenannte Künſtler⸗ 
kreiſe, aljo fage ick zu mein Barbier, det er mich 'n 
einen Pimpaniſten verſchaffen for, Un da kam der 
molke. Et war janz ferchterlich. Der hieb uf den 
Kaſten, wo er intrat, merſchtendeels aber neben⸗ 
bei. Meine Olle wollt 'en jleih widder raus⸗ 
ſchmeißen, aber det konnte ick nich über't Herze 
bringen. Se wiſſen ja, Herr Jerichtsrat, de Schlä 
ter fin lauter weichmietije Leite, aljo lage ick zu 
mein Luisken: „Laß'n man fi 
ſchon jehn!“ Na Jott, eefent 
gen, aber wir titten uns nach den Kerl. 


ck laß’ mir 
eut noch nich von ihm mangt Jeſichte widder 
omm’. — Richter: Was hat der gets es 


Pimper kriechte 
knapp, und li 


ehabt 

wie er da ſaufen konnte. Aber er war 1 et 

vor jedet Bisken, wat 

war't aus. Wie ſe alle 
jedn woll'n, kriecht mei 

und ſacht: „Kinder, ny 


inkledaſcht. Alſo er mußte ſich noch mal an de 
Drahtkommode ſetzen. 5 ſpielt doch los, et war 
zwar nich de Kreizpolka, weil er uns nich verſtand. 
Af eenmal jiebt et een Knall und der Taſtenſchinder 
ſitzt in't Naſſe. Nu jehn wir näher zu und wat ent⸗ 
decken wir? Hat der Kerl doch ale bei't Raus⸗ 
jehn zwee Bullen Schlampamper injejadt, Nadier⸗ 
lich läßt et ſich mein Freind Simmel nich nehm’, 
den Kerl zu viſitieren und da find t er 24 Zigarren, 
echte Bock mit de Leibbinde. — Richter (zum An⸗ 
geklagten): Nun Angeklagter, man hat doch bei 
Ihnen das geſtohlene Gut gefunden? — Angekl. 
Det ſtimmt, aber det is doch nich jeklaut, det ma ei 
fe alle. — Richter: Wer find die alle? — Angekl. 
Na Jott, die merſchten, die mang de Feplichkeiten 
ſpielen. — Der Angeklagte wird zu zwei Tagen Ge} 
fängnis verurteilt. : s i 


Feinste tf. Cigarette } 


Überall erhältlich, 
Auergesellschaft 
Berlin 0. 17 


N 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung ges f 
bracht, daß die mit beſten Apparaten 
ausgeſtattete Röuntgeneinrichtung 
des ſtädtiſchen Krankenhauses (Schloß⸗ 
ſtraße) dem Publikum gegen die tarif⸗ 
mäßigen Gebühren für alle Zwecke 
der Röntgenologie (Durchleuchtung, 
Photographie und Behandlung mittels 
Röntgenſtrahlen) zur Verfügung ſteht. 
Auch die dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
angeſchloſſenen Desinfektions⸗An⸗ 
ſtalt wird zur Benntzung empfohlen. 

Näheres im Krankenhauſe. 


Tarif 
für Benutzung des Röntgenapparats 
und der Desinfeltionsanftalt im ibti. 
ſchen Krankenhauſe: 

a, Für Röntgenaufnahme je nach 
Größe der Platte und nach 
Schwierigkeit der einzelnen Auf⸗ 
nahmen 12 bis 20 Mark. 

b. Für eine einmalige Röntgen: 
beſtrahlung in der Regel 5 Mk. 

o. Von den im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Perſonen werden in 
Fällen der Anwendung des 
Röntgenapparats Gebühren nicht 
erhoben. 

d. Für einmalige Benutzung der 
Einrichtung in der Desinfektions⸗ 
Anſtalt, d. i. einmaliges Ein⸗ 
bringen von Sachen in den 
dampfdurchſtrömten Behälter, 
wird eine Gebühr von 5 Mark 
erhoben. Dieſelbe wird, wenn 
für mehrere Teilnehmer gleich⸗ 
zeitig der Behälter gefüllt wird, 
in angemeſſener Weiſe, insbe⸗ 
ſondere nach Verhältnis des 
Raumerforderniſſes verteilt. 

Thorn den 28. März 1919. 


Der Magiſtrat. 
Achtung! Achtung 


Am Donnerstag den 11. April d. Is. 
werden auf den Anſiedlungsgütern 
Aſchenort, Brezezua und Herzogs- 


perſchiedene Gebäude 
zum Abbruch 


gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend 
verkauft. 

Verſammlung der Käufer 10 Uhr vors 
mittags auf dem Gutshof in Herzogs⸗ 
felde, wo Wagen zur Weiterbeförderüng 
nach Aſchenort und Brezezla bereit 
ſtehen. Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben. 


Die ſtaatl. Gutsverwaltung 
in Neugrabia. 


Millionen 


gebrauchen gegen 


| Kaiser Brust- 
<) ®© Caramellen 
4 mit gen „ Tannen en 

ae Reuft. Markt 16, = 


-n Stets frisch erhäkttich 
in allen einschlägigen Geschäften 


Alleinige Fabrikanten: 
Van den Bergh’s Margarine - Ges, 
A m.b. H. Cleve T 


„Weihbrote“ 


Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. 
Telephon 701. 


Filiale 1: Culmerſtraße 7, Telephon 609. 
Filiale 2: Eliſabethſtraße 22, Telephon 828. 
Filiale 3: Mellienſtraße 80, Telephon 892, 
Filiale 4: Bergſtraße. f 
Filiale Podgorz: Markt 50, Telephon 8588. 
Filiale Culmſee: Culmerſtraße 7. 


; ‚Heiferteit, Katarrh, Ver⸗ - | 
! ler en und S 
Thorn Stadt und Land ; 
| 1912 | 
1 — Preis 5 Mark- ; 
ift erſchienen und zu beziehen durch den $ 
Verlag 
$ "ide 
C. Yombronsti” Buddruderei : 
F Thorn, Katharinenſtr. 4. : 
Die vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe $ 
H der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. $ 
A. Sakriss, H $ 
Oskar Tomaszewski 2 eee ese cee 5 


(Apotheke in Culmſee), 
Adolf Trox; vorm, Ferdl. 
Ozarske (Brieſener Hof in KAk 
Brieſen). ; 


Tuchausschnittl 10% Rah att. 


Moderne Stoffe für Anzüge, Paletois, Hosen, Westen, 
Kammgarne, blaue Cheviois far Knaben nnd Mädchen- 
anzüge. Sämtliche Fnitersachen und Knöpfe. 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, tt» 


Radium als Heilmittel 


wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im Blut und Körper löſend und 
ausſcheidend, ganz beſonders bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Reu⸗ 
ralgien und Zuckerkrankheit, Nerben⸗, Nieren⸗ und Leberleiden. 
Bei der ſo gefürchteten Herz⸗ und Arterienverkalkung leiſtet es zur 
Heilung und Vorbeuge ſchnelle Hilfe. Veraltete Kungens, Luftröhren⸗, 
Hals- und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der Stirn- u. Kieferhöhlen, 
Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſte und Entzündungen. 

serner elektriſche Lichtbäder, Dampf⸗, Moor-, Kohlenſäure⸗, 
Maſſage und galvaniſche Kräuterbäder kommen bei den verſchiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Proſpekt gratis und franko. 


H. Menzel, Kuranſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße 2. 


Sämtliche Utenſilien 
Billard u. Kegelbahnen 


halte ſtets großes Lager. 


Alle Veränderungen ſowie Neu⸗ 
beziehen von Billards werden 
ſachgemäß ausgeführt. ; 

H. Fechner, Drehslermeifter, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


STE 


Tua Artie, 


Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak-Films 
Celloidin- u. Gaslichtpapiere 
Metall- und Holzstative 
Entwickler — Schalen 
etc. etc. - 
stets vorrätig bei 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 
eee 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man dur eine gründliche 


® Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Inſtitutsnach⸗ 
© richten zu verlangen. 

Erſtes Deuſches Handels⸗Lehr⸗JInſtilnt 
= Danzig Otto Siede Elbing. 


YA Zabaken 


gegessen 8 090 BOB Re || 


aufmänniſche Ausbildung, 70 5 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden 25 $ 


8 © 
9599990 898 99898989996 


Cleverstolz ersetzt beste 


Meiereibutter 
Vitello ist feinster Gutsbutter ` 
» ebenbürtig 
6 T + 


um bevorfichersen Djierjoiie empfehlen 
wir unfer reichſortiertes Lager in: 


Oſtereiern und Hafen, 


in verſchiedenen Sortiments, 


Schokolade, Glas, Porzellan 
und Pappmachs'e. 
Bitte unſer Schaufenſter zu beachten. 


Rose & Niklas, 


| Culmerſtraße 26. 


8 Back repi TIT JESA: 
zu Ostern 


maschinen, Schiffbau, Elektrotechnik 
Hansa-Osterkuchen, 


für Ingenieure, Technik., Werkmeist. 
Kostenlos Programm u, Auskünfte, 

½ Pfund Butter wird zu Sahne ge- 

rührt, 1 Pfund Sandzucker und 3 Eier 


Achtung! 
nach und nach dazu getan, sowie 


Sämtliche Reparaturen an Fahr⸗ 
rädern, Schußwaffen, Nähma⸗ 

½ Pfund Korinthen, 2 Teelöffel 
Zimmet, die abgeriebene Schale 


ſchinen, Sprechapparaten u. dergl. 
werden ſchnell, ſauber und billig aus⸗ 
17 einer Zitrone ‚und. 4 


geführt. 
A QD k- 
EM kade. Nachdem alles gut vermischt 
ist, rührt man 1 Pfund feines Mehl 
und 1 Tasse lauwarme Milch nach 
und nach dazu und zuletzt 1 Paket 
Hansa- Backpulver. Backzeit 1 Stunde. 


Marke Hansa - die Vertrauensmarke 


alle Rezepte 
f Nänrmittelfäbrik 
Hass. Hamburgs 


MI. Rose, 
Büchſenmacher, Bäckerſtraße 16, 


Dr 77 
2 j 


— Katalog grab 


a Gust. Ad, Schleh Nachf, 
7 Verlaufsſtelle jetzt Baderſtraße 21 


AN neben dem Reſtaurant „Löwenbräu“, 


AN empfiehlt feine erftflaffigen Spezialmarken von 


Zigarren, Zigaretten und 


putzen das 
schmutzigste Metall 
splegelblank. 
In Flaschen von 10—50 Pig. 
überall zu haben. 


Fabr. Lubszynski & Co. 


IN in jeder Preislage und Pakung. 


2 m 8 
Frische Importen. 
A RER 


ALL LLL EL / A LILAA Berl 


c c —————— a 


Bejnhfungen,  Neparatuven 


Nenuanfertigung von 
Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtr. 19. 
K Holſteiner — Holländer, fafs 


Sle also nur 


Warta-Seife 

J. M. WENDISCH 
Nachf., Selfen-Fabrik 
THORN. 


ist frei von schädlichen 

Bestandteilen, darum er- 

hält sie die Wäsche länger 
als andere Seifen. 


72 
— x tige und ſchnittige Ware, kein Kunſt⸗ 


Paket zu 40 Pfg. zu haben in Bromberger Vorstadi bei C. Merrmann, Mellien. hl EIER 1 Hs 
strasse, C. Ludwig, F. Rach, S. Rein, F. Torenz; in Culmer Vorstadt bei 


5 $ 5 | 9 Pfd. geſalz. Schweinekleinſlei ch 
Badtke; in Mocker bei S. Glinski, Bergstr, Johanna Kuttner, E. Poek; 3 z 
i in Jakobs-Vorstadt bel K. Willimezik. y [M. 2,70, 9 Bid. geründ. Rippenſpeck 


` 6.75, 9 Bid. geräuch. Schweines 
Dr. Gudenatz’ waage 


backen (ohne Knochen) M. 6,30 liefert 
ab hier unter Nachnahme 
Heinrich Krogmann, Nortorf i. H. 485 
für die Einjährig-Treiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren und 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten einschl, der Abiturientenprüfung. 
Breslau Il, Neue Taschenstrasse 29. 


S 


Torfmull 


empfiehlt billigſt in Originalballen ſowle 
kleinen Poſten 


Bisher Zöglinge fär die oberen Klassen (Obersekunda, R 1414 
bestanden ) 3d Eater, und Oberprime), die Ahltnrienten-, Ein- Baumaterialien» und 
allein — jährigen- und Fähnrichprüfung. = 


Kohlenhandelsgeſellſchaft m. h. H., 
alle Fähnriche und 34 Einjährige. 


Mellienſtraße 8. 
Prospekte durch Dr. Gudenatz. ö Feine Wäſche ls e 


Mellienſtraße 64, Gartenhaus, pt. 


1011 be- 79 Prüflinge, darunter 7 Damen das Ahiturium, 
standen 


A Streng geregeltes Anstaltspensionat. 


— 54026 boi — 


